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Kreis Mitteldeutſchland

des Wehrproblems, die der Parteivorſtand eingeſetzt

hat, veröffentlicht das Ergebnis ihrer Arbeit. Es
heißt in dem Wehrprogramm:

Die Sozialdemokratiſche Partei Deutſchlands
verwirft den Krieg als Mittel der Politik.
Als Mitglied der ſozialiſtiſchen Arbeiterinter

nationale kämpft die Sozialdemokratiſche Partei
Deutſchlands für vollſtändige Abrüſtung durch
internationale Abkommen. Die Abrüſtung wird
nur dann dem Frieden dienen, wenn ſie nicht eine
einſeitige Verpflichtung iſt, wie ſie den Beſiegten
des Weltkrieges durch die Sieger auferlegt wurde.
Der Deutſchen Republik iſt die hiſtoriſche Miſſion
zugefallen, Vorkämpferin der internationalen Ab
rüſtung zu ſein. Dieſe Miſſion kann ſie nur dann
erfüllen, wenn ſie die ihr aufgezwungenen einſeitigen
Rüſtungsbeſchränkungen nicht überſchreitet.

Eine Verpflichtung der Deutſchen Republik, die
ihr auferlegten Rüſtungsbeſtimmungen
Rückſicht auf ihre politiſche und militäriſche
Zweckmäßigkeit auszuſchöpfen, erkennt die Sozial
emokrati

t z S gne Wehrmacht aufrecht zu erhalten.
Die Wehrmacht kann ihre Aufgabe nur erfüllen,

wenn ſie in ihrem Denken und Fühlen mit dem Volke
verbunden iſt und ſich als dienendes Glied in die
demokratiſche Republik einordnet.

Um die Reichswehr in dieſem Sinne Umzuge
ſtalten, ſtellt die Sozialdemokratiſche Partei insbe

ſondere folgende Forderungen
Kontrolle des Reichstages über alle

Verträge der Heeresverwaltung.
Keine Subvenkion an Privakfirmen, die mittelbar

oder unmittelbar illegalen Rüſtungen dienk.
Verbot der Beſtrafung von Veröffenklichungen

gegenüber illegalen Rüſtungen.
Gefetzliche Beſtimmungen zur Sicherung einer un

parteiiſchen Rekrukierung.
Beſeitigung des Bildungsprivilegs für das Offizier

korps.
Sicherung

Soldaken.
Schutz der Rechte der Soldaten durch eine von

ihnen gewählte Perſonalverkrekung.
Demokratiſierung des Diſziplinarrechts und des

Milikärſtrafrechts.
Republikaniſche Lehrkräfke und Lehrbücher beim

Unterricht.

Verbok der Verwendung milikäriſcher Kräfte bei
Konflikten zwiſchen Kapital und Arbeit.

Jn dem Programm heißt es dann noch:
Die Sozialdemokratiſche Parkei fordert die Neu

feſtigung des Völkerrechts im Sinne der Humanikäk.
Insbeſondere fordert ſie Verbot des Gas

krieges und der Verwendung von Bakkerien zur
Kriegführung.

Stand der Auſwertungsarbeiten
in Preußen

über den Stand der Aufwertungsfälle in Preußen
gibt der Juſtizminiſter folgende Überſicht:

Bei den Gerichten ſind insgeſamt 2902 552 Auf
wertungsſachen eingegangen. Hiervon waren bis zum20. Juli 1928 bereits 97,70 Prenee erledigt. Die
Verzögerung der wenigen noch bei den Gerichten
unterer Jnſtanz ſchwebenden Aufwertungsſachen be
ruht darauf, daß es ſich um die ſachlich oder rechtlich
ſchwierigſten Aufwertungsſachen handelt, deren Be
arbeitung naturgemäß längere Zeit erfordert. Soweit
ſachlich nicht gerechtfertigte Verzögerungen eingetreten
ſein ſollten, wird auf möglichſte Beſchleunigung hin

gewirkt werden.Bis zum 15. November 1928 ſind bei dem Kammer
12 655 Aufwertungsbeſchwerden eingegangen.

on dieſen waren bis dahin Wervuen 9941 erledigt,
ſo daß noch 2714 unerledigte verblieben, von denen
2704 im Jahre 1928 eingegangen waren. Mit der
Bearbeitung dieſer Beſchwerden wurden bis jetzt ein
Sengatspräſident und 16 richterliche Beiſitzer voll
beſchäftigt.Vei ieſen hohen Beſchwerdezahlen und der Zahl

der verfügbaren iVerzögerungen nicht vermeidbar. Eine Vermehrung

der ſtagtsbürgerlichen Rechte der

ohne

Richter waren die eingetretenen

mit den wöchent

der vierzehn
täaigen Beilage

Ftreltag, den 28.

Nesteſte Nachtechtesn
für Gade gened Kreis Merſeburg

Amtsblatt des Stadt und des Landkreiſes Merſeburg

Wetter Jlluſtrierte Beiluge, eiten
Garten Land und Herd h e errer

Am hänuslichen Herd

Dezember 1928

Gegen die bedingungsloſe Abrüſtung Deutſchlands

der Richter für die Bearbeitung der Aufwertungs
beſchwerden war bisher ſchon deshalb nicht n
da hierfür nur beſonders geeignete und in die Auf
werkungsgeſetzgebung und c aucher eingear
beitete ichter mit wiſſenſchaftlicher Befähigung
herangezogen werden konnten, ſolche aber nicht mehr
zur Verfügung ſtanden. Nachdem nunmehr Richter,die dieſe Horanoſehungen erfüllen, infolge der Er
ledigung der Hauptmenge der Aufwerktungsſachen
bei den Landgerichten und Amtsgerichten freige-worden ſind, ad dem S der noch zwei
weitere Richter für die Bearbeitung der Aufwertungs-
beſchwerden zur Verfügung geſtellt worden. Eine
Vermehrung der Aufwertungsſengte oder eine weitere
Erhöhung der Zahl der Mitglieder des Aufwertungs-
ſenats verbietet ſich mit Rückſicht auf die Wahrung
der Einheitlichkeit der Rechtſprechung. Es iſt aber
ſtets ſowohl von Amts wegen als auch auf Grund von
Parteianträgen auf eine Beſchleunigung von eil
bedürftigen Sachen hingewirkt worden; auch in Zu
kunft wird dementſprechend verfahren werden. Jm
übrigen iſt infolge des erheblichen Rückganges der
NReueingänge an Aufwertungsbeſchwerden mit einer
ſchleunigeren Erledigung der Sachen zu rechnen.

Miklas zur Anſchlußfrage.

eit d
Volke

t ter Herzen en
Brü Deutſchen je gezeigt hätten. Wenn auch
Grenzpfähle beide Länder trennten, ſo gehörten doch alle
zuſammen zu einem Volke.

tinſſtetwwünſche ſür das dent

Berlin, 29. Dez. Der Reichskanzler, der Außen
miniſter, der preußiſche Miniſterpräſident, ſowie einige
andere Miniſter haben zum Jahreswechſel folgende
an e wie außenpolitiſch wichtige Außerungen
getan.

Mein ſehnlichſter Neujahrswunſch ift, daß das Jahr
1929 dem deutſchen Volke die endliche Befreiung von
Rhein und Saar bringen möge. Zu Deutſchlands
Stellung als gleichberechtigtem Mitgliedsſtagt im
Völkerbund ſteht die Beſetzung deutſchen Gebiels durch

fremde Truppen in Widerſpruch. Ferner möge der
einſetzende Sachverſtändigenausſchüß eine für Deutſch
land erträgliche Einigung in der Reparakionsfrage
finden, damit das deutſche Volk weiterhin mit ver
ſtärktem Antrieb und in poliliſcher Freiheit ſeinen
wirtſchaftlichen Aufbau vollziehen kann.

Müller, Reichskanzler.

Das kommende Jahr ſtellt uns außenpolitiſch vor
folgenſchwere Entſcheidungen. Wir werden namentlich
in der Frage der Regelung der Reparalionsfrage nur
dann ein für uns einigermaßen erkrägliches Ergebnis
erzielen können, wenn wir uns zuſgmimenfinden in
einheitlichem Willen und Wollen.

Streſemann,
Reichsminiſter des Auswärtigen

e

Möge das Jahr 1929 uns weiterführen auf dem
Wege des Friedens und der inneren Geſundung!

Geleiten möge uns auf dieſem Weg die wachſende
Erkenntnis, daß Achtung vor Geſetz und Recht und
werktätige Liebe zum Mitmenſchen die beſten Grund
lagen für den demokratiſchen Volksſtaat bilden!

Dr. Schmidt, Staats und Juſtizminiſter.

Dem deutſchen Volke wünſche ich für das
Jahr 1929 die wachſende Erkenntnis, daß die republi
kaniſche Staatsform und die Lebensnotwendigkeiten
des Volksſtaates uns allen zu wahrhaft ſozialer Ein
ſtellung und ſtärkſten gegenſeitigen Bindungen
menſchlicher Solidarität verpflichten. Nur eine der
artige Staats und Lebensauffaſſung wird uns die
Kraft und die Ausdauer geben, durch alle inneren
und äußeren politiſchen Schwierigkeiten und wirt
ſchaftlichen Kämpfe hindurch unbeirrt den geraden
Weg zum Wiederaufban und zur echten und wahren
Einheit Deutſchlands zu gehen.

Braun, Preuß. Miniſterpräſident.

Was ich dem deutſchen Volke en 1929 wünſche
Recht möge vor Macht gehen! eht im Leben des
deutſchen Volkes Recht vor Macht, ſo werden die

Gewalten der Reaktion und der Revolution durch
eine vorwärtsſchreitende, weitblickende Evolution des
Rechts überwunden werden. Geht im Leben der

oovers vorzeilige

Anzeigenpreiſe: Für den zehngeſpaltenen Millimeterraum 10 Pfennig
im Reklameteit 40 Pfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 20 Pfennig Aufſchlag Portoauslagen ertra. Rabatt
nach Tarif. Platzvorſchrift ohne Verbindlichkeit. Belegnummer

wird berechnet.

Schluß der Anzeigenannahme 9 Ahr vormittags
Hauptgeſchäftsſtelle Kleine Ritterſtraße 8.

Fernruf: Schriftleitung 824, Geſchäftsſtelle 325.

zweigſtelle Leuna, Jnduſtrietor L Fernruf Amt Merſeburg 1688.
Poſtſcheckkonto Leipzig 390 70.

hege

Heimkehr
Am die Wahl der amerikaniſchen Reparations ſachverſtändigen

Parker Gilbert wird berichten.
Rach einer Meldung des „New York Herald“ aus

Waſhington wird Hoovers plötzlicher Entſchluß, ſeine
Süvdamerikareiſe abzubrechen und direkt näch
Waſhington zurückzukehren, teilweiſe ſeinem Wunſche
zugeſchrieben, ſich näher mit der Frage der Wahl von
zwei amerikaniſchen Sachverſtändigen für den Repa
rationsſachverſtändigenausſchuß zu befaſſen. Man
glaubt, daß die Tätigkeit der Sachverſtändigen zur
Zeit der Ubernahme der Präſidentſchaft Hoovers noch
nicht abgeſchloſſen ſein werde. Hoover habe ſich, ſo
lange er Handelsſekretär war, über die Reparations
frage auf dem laufenden arg Parker Gilbert,
der in einigen Tagen in Waſhington eintreffen ſoll,
werde ſicher dem künftigen Präſidenten, wie er es
bisher gehalten habe, über ſeine Beobachtungen Be

richt erſtatten. r
Gegen die Bindung der franzöſiſchen

Vertreter
Die von dem offiziellen Amerika bekundete Be

reitwilligkeit zur Teilnaähme an dem Sachverſtändigen-
ausſchuß für die Reparätionsverhandlungen iſt an ge
wiſſe Einſchränkungen gebunden, die man nicht unter

Die weſentlichſte und für die Verhandſchätzen darf
lungen der Sachverſtändigen grundſätzlich bedeutungs-
vollſte dieſer Einſchränkungen iſt in der Erklärung des
Präſidenten Coolidge klargeſtellt, daß die amerikaniſche
Regierung die Einladung zwar ſympathiſch begrüße,de ber d s mparoijg

eine Teilnahme Amerikas an dieſen Repa
rationsverhandlungen zwecklos ſein würde,
wenn die franzöſiſchen Delegierten im voraus

he Voll
Völker Recht vor Macht, ſo werden uns die Freiheit
und die Gleichberechtigung nicht länger verſagt
bleiben, auf die wir als ein Volk Anſpruch haben,
das der Welt viel gegeben hat und in einer beſſeren
Zukunft noch mehr wird geben können.

Erich Koch Weſer.

Stetige Reformarbeit im Jnnern und erfolgreiche
Befreiungspolitik nach außen ſind n auf derGrundlage einer ſtarken Wirtſchaft urchführbar.
Die Geſundung unſerer Wirtſchaft aber hängt ab
von: Erleichterung e Kriegstribute,
ausreichendem Spielraum für Eigenkapitalbildung,
Gemeinſchaftsarbeit zwiſchen Staat und Wirtſchaft
Unter Führung des Staates und Ausgleich der
Intereſſen von „Kapital“ und Arbeit

Dr. Jul. Curtius, Reichswirtſchaftsminiſter.

Hie Hroteſtaktion des Mittelſtandes

in ganz Deutſchland
Das Reichskartell des ſelbſtändigen Mittelſtandes

hat in ſeiner Sißhung vom 19. Dezember einen
längeren Aufruf beſchloſſen, in dem die Veran
ſtaltung von Proteſtkundgebüngen des Mittelſtandes
in allen deutſchen Städten und Gemeinden am
3. Februar 1929 gefordert wird.

Dieſer Aufruf, den eine Peihe gewerblicher
Organiſationen, u. a. auch der Preußiſche Landes
verband für Haus und Grundbeſitzervereine und
der Jnnungsausſchuß GroßBerlin mit unter
zeichnet haben, wirkt ſich hauptſächlich gegen die
Steuerlaſten, ſozialen Abgaben Sozialiſierung,
Kommunaliſterung, Warenhäuſer und Konſumbver
eine, die die Exiſtenz der e erwerbskätigen Schichten des deutſchen Volkes bedrohten
und deren reſtloſe Enteignung zur Tatſache werden
ſießen. Die Rot werde täglich größer, und ſeit
Jahren hätten die verantwortlichen Stellen in Reich
Und Kommunen vergeblich Abhilfe verſprochen. DieBerufsorganiſationen des Mitelſtandes werden auf

gefordert, unverzüglich in jedem Orte eine Arbeits
meinſchaft in Geſtalt eines loſen Kartells zur

Forbereitung der Proteſtaktion zu bilden.

Ein Aufruf Aman Ulahs.
Konſtantinopel, 28. Dez. Wie aus Kabul

gemeldet wird, macht der ſtrenge Froſt weitere Kämpfe
in Afghaniſtan völlig unmöglich. Der König habe an
das afghaniſche Volk einen Aufruf gerichtet in dem er
eine Politik des Friedens ſowie Zugeſtändniſſe an die
religiöſen Gemeinſchaften ankündigte und die Unter
ſtützung des Volkes im Kampf gegen die Aufſtändiſchen
verlange. Zwiſchen ſeiner Mutter und Vertretern der
religiöſen Gemeinſchaften ſei in Skandahar ein Ab
kommen erzielt worden. Wie weiter gemeldet wird, ſoll
der Obermullah beſchloſſen haben, die Aufſtändiſchen zur
Einſtellung des Kampfes gegen die Regierungstruppen
aufzufordern. Der Ksnig habe den Kronrat einberufen.

durch irgendeine endgültige Reparakions
geſamfſumme gebunden wären.

Jn dem Kommuniqué über die Aufgaben der Sach
verſtändigen iſt zwar deren Selbſtändigkeit ausdrück
lich klargeſtellt, doch liegt es ſo nahe, daß die Sach
verſtändigen unter einem mehr oder weniger fühl
haren Einfluß ihrer Regierungen ſtehen werden, daß
dieſe Mahnung Amerikas an die Adreſſe Frankreichs
keineswegs überflüſſig iſt.

Der zweite Punkt, in dem ſich eine ſtarke Reſerve
der Vereinigten Staaten gegenüber den bevorſtehenden
Beratungen zeigt, iſt die Tatſache, daß ſie die Aus
wahl und Berufung der amerikaniſchen Sachverſtän
digen den ſechs europäiſchen Verhandlungspartnern
überlaſſen, dainit alſo betonen, däß dieſe amerika
niſchen Gutachter nicht von Waſhington beauftragt

Parker Gilbert.
Der Jahresbericht des Generalagenten für
die Reparationszahlungen über die dies
jährige Leiſtung Deutſchlands dürfte eine
der Hauptgrundlagen der neuen Sach

verſtändigenkonferenz bilden.

oder entſandt, ſondern als Privatperſonen zu be
trachten ſeien, die den europäiſchen Unterhändlern zur
Hand gehen wollen. Dieſe Reſerve iſt allerdings wohl
weniger bedeutſam, denn anders war es bei den
Dawes Verhandlungen auch nicht, in denen Amerika
aus der Rolle des Zuſchauers ganz von ſelbſt in die
des Verhandlungsführers hineinwuchs. Alles wird
darauf ankommen, welcher Geiſt die Verhandlungen
beſeelen wird.

Vergeſſen darf man bei der Haltung Amerikas in
der Ernennungsfrage der Sachverſtändigen nicht, daß
ſchon durch die Einſtellung des zukünftigen Präſi
denten Hobver ein baldiger Zuſammentritt der Kon
ferenz zu erwarten iſt.

Pan amerikaniſche Konferenz
Der Streitfall Bolivien-Paraguay.

London, 28. Dez. (TU) Wie aus Waſhington
gemeldet wird, knüpft Bolivien in ſeiner Antwort
note an die Pan amerikaniſche Konferenz in Waſhington
die Annahme der Vermittlung an die Bedingung, daß
ein Unterſuchungsausſchuß über die Urſachen der
Spannung zwiſchen Bolivien und Paraguay eingeſetzt
werde. Dagegen verpflichtet ſich Bolivien, die Truppen
zuſammenziehung in jenen Gebieten, in denen ſie den
paraguayiſchen Vorpoſten am nächſten ſind, einzu
ſtellen und ſich jeder feindſeligen Handlung zu enthalten.
Die Wiederaufnahme der Beziehungen mit Paraguay
hält Bolivien vorläufig nicht für opportun.

Paragugah hat nach Annahme der Vermittlungs
aktion inzwiſchen eine Anweiſung auf Demobiliſterung
aller Reſerven erlaſſen. Der Sonderausſchuß der Pan
amerikaniſchen Konferenz, der ſich mit dem Streitfall
zwiſchen beiden Ländern befaßt, beratet gegenwärtig
über einen Vermittlungsvorſchlag, der die Einſetzung
eines Ausſchuſſes von neun Richtern vorſieht, von denen
fünf von der Panamerikaniſchen Konferenz und je zwei
von den beteiligten Mächten ernannt werden ſollen.
Der Bericht des Ausſchuſſes ſoll innerhalb von ſechs
Monaten erſtattet werden.

Amtliche amerikaniſche Veröffent
lichung über den „Luſitanig“-Fall.
Neuhork, 26. Dez. (TU.) Das Staatsdeparte

ment hat ſoeben 1000 Seiten Briefdokumente, die ſich
hauptſächlich auf die „Luſitania“ Angelegenheit be
iehen und den zwiſchen Waſhington und Berlin und
ondon geführten Telegrammwechſel enthalten, ver

öffentlicht. Die Dokumente enthalten die Mitteilung,
daß die erſte Anregung für die Bildung eines Völker
bundes im Jahre 1915 von London ausging. Auch
auf die Bemühungen des Oberſten Houſe in London
über die Einſtellung der Blockade zur Aufgabe des
Unterſeebootskrieges eine Vereinbarung herbeiza
führen, wird in den Dokumenten eingegangen
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Rumäniens Reformprogramm
Die Parlamentseröffnung.

Das neue rumäniſche Parlament, Kammer und
Senat, iſt feierlich eröffnet worden. Zum erſtenmal
iſt in Rumänien eine Volksvertretung zuſammen
e die aus freier Wahl hervorgegangen iſt.

um erſtenmal eine Kammer und ein Senat, die nicht
nach den Diktaten der Korruption zuſammengeſetzt
wurden e die tatſächlich ſo etwas wie eine des Volkswillens kundtun. Das Ergeb
nis iſt denn auch deutlich genug: die überwältigende
Mehrheit vereinigt ſich auf die Bauernparteiler,
deren Führer Manin nun die Verantwortung und die
Macht in Händen hält.

Stundenlang vor Beginn der feierlichen Eröff
nungsſitzung drängte ſich das Publikum vor den
Porkalen des Parlamentshauſes, um den Tribünen,
die die Männer ſeines Vertrauens ſind, Ovationen
zu bringen. Die Machthaber von geſtern ſind auf ein
Häuflein zuſammengeſchmolzen, Bratianu ſteht heute
mit den Seinen in vhnmächtiger ppoſition.
Avaresku und Profeſſor Jorga haben es vorgezogen,
ſich fernzuhalten. So iſt der Umſchwung in Ru
mänien, deutlich gekennzeichnet. Die Thronrede, die
vom Prinzen Nicolaus im Auftrage des Regent
ſchaftsrates verleſen wurde, ſtellt dieſen Umſchwung
ausdrücklich feſt und hebt hervor, daß die Regierung
über eine ſtarke Autorität verfügt, die e auf das
große Vertrauen der Wählerſchaft ſtützen kann. So
iſt es eine Selbſtverſtändlichkeit, daß das Regierungs
programm Rumäniens nun auch von der Kammer und
vom Senat als Reformprogramm ſignaliſiert
worden iſt.

Reformen nach jeder Richtung. Verwaltungs-
reform und Agrarreform das ſind die beiden
großen Parolen der neuen rumäniſchen Jnnen
politik. Verwaltungsreform bedeutet im Grunde die
Reinigung des geſamten Beamtenapparates von allen
korrupten Elementen, die Befreiung der Staats
maſchinerie von dem Syſtem der Beſtechlichkeit. Das
iſt die Hauptgrundlage, die gelegt werden muß, wenn
der neue Kurs dieſem Lande Nutzen bringen ſoll.
Daß die Regierung Maniu, das Kabinett der
Bauernpartei, die Agrarreform auf die Liſte der
dringlichſten Aufgaben geſetzt hat, bedarf keiner be
ſonderen Erwähnung. Iſt doch das rumäniſche Volk
zu vier Fünftel ein Agrarvolk, deſſen landwirt
ſchaftliche Produktion durch Kredite für die durch
die Korruption tief verſchuldete Bauernſchaft ge
ſteigert werden muß.

ZJn richtiger Erkenntnis hat aber das neue Ka
binett parallel damit die Reform ſeiner Handels
und Zollpolitik angekündigt. Man will offenbar die
Handelsbeziehungen mit den Balkanſtaaten und auch
mit dem anderen Europa intenſiver geſtalten. Schon
daraus ergibt ſich die Friedenserklärung, die aus
drücklich abgegeben wurde, und die ein Bündnisſyſtem
nicht ſo geſtalten will und kann, daß damit die Wege
nach irgendeiner Richtung hin verbaut werden.
Wenn die rumäniſche Regierung der Situation Rech
nung trägt, dann kann ſie viel und alles zu einer
Sicherung des Friedens auf dem Balkan beitragen,
und es bedarf keines beſonderen Hinweiſes, welches
Aktivum eine ſolche rumäniſche Außenpolitik für
Europa bedeuten würde.

Das Jntereſſe, das in Deutſchland für die deutſchen
Spezialver handlungen in Lugano beſtand, hat ver
hindert, daß man mit ausreichender Aufmerkſamkeit
andere wichtige Vorgänge der internationalen Politik
verfolgte Vorgänge, die ſich ebenfalls auf dem
Boden von Lugano abgeſpielt haben. Es iſt nicht
ohne Bedeutung geweſen, daß Muſſolini zur Rats
tagung nach Lugano diesmal nicht nur den ſtändigen
Völkerbundsdelegierten Scialoja entſandte, ſondern daß
der italieniſche Unterſtaatsſekretär Grandi, der Vertraute
Muſſolinis, und der faſziſtiſche Spezialiſt für Außen
politik die Gelegenheit benutzten, mit Briand zu
ſammenzutreffen. Die italieniſch-franzöſiſchen Be
ziehungen hatten ſich in den letzten Monaten immer
kritiſcher entwickelt. Auf den Streit am Balkan, auf
das Gegeneinanderarbeiten von Frankreich-Süd-
ſlawien auf der einen Seite, Jtalien-Albanien auf
der anderen Seite folgten die peinlichen Auseinander gehöre zu keiner Gruppe, habe niemals Politik ge- Hauszinsſteueraufkommen ganz dem nicht ganz auf der bisherigen Höhe gehalten.
ſetzungen über die Rechte italieniſcher Siedler in den krieben. Er habe nur nach Rückkehr von Ricklin und l Wohnungsbau zugeführt wird. Puls iſt nach wie vor ſtetig.
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nordafrikaniſchen Kolonien Frankreichs. Es folgte
weiter der franzöſiſche Prozeß gegen den Faſziſten
mörder Di Modugno, deſſen Verurteilung zu zwei
Jahren Gefängnis von der faſziſtiſchen Preſſe als eine
italienfeindliche Haltung Frankreichs ausgelegt wurde.
Hinzu kamen ſchließlich noch Meinungsverſchieden
heiten im Nahen Oſten, wo Italien die Verwaltundes franzöſiſchen Mandatsgebietes Syrien Wagen
Die Meinungsverſchiedenheiken über das weſtliche
Mittelmeer ſind kaum zu klären, denn Frankreich
fürchtet, daß jedes weitere Eindringen von Jtalienernin dieſe bangen Kolonien ſchließlich zu einer
Gefährdung ſeines Kolonialbeſitzes überhaupt führen
könne. Und die Pariſer Regierung wird deshalb
kaum jemals bereit ſein, den italieniſchen Koloniſten
in Tunis, Algier und Marokko jene külturelle Selb
ſtändigkeit und Selbſtverwaltung zu geben, die Rom
verlangt. Aber in Italien ſcheint man eingeſehen zu
haben, daß es nicht zum Ziele führen kann, wenn
man gleichzeitig für das e und für das öſtliche
Mittelmeerbecken mit Forderungen an Frankreich
herantritt, und ſo hat man die Regelung der Ver
hältniſſe in Nordafrika offenbar zurückgeſtellt, um
u rn im Oſten erſt einmal zu einer Klärung zu
ommen.

Man weiß in Rom, daß bei einem Zuſammen
wirken zwiſchen Paris und Belgrad die italieniſche
Stellung auf dem Balkan und im öſtlichen Mittel
meer überhaupt niemals gefeſtigt werden kann, und
wenn jetzt gleichzeitig italteniſche Verhandlungen mitAngora und Athen ſchweben, ſo war es erforderlich,

ſich für die Ziele dieſer Verhandlungen die franzö
ſiſche Freundſchaft zu ſichern. Dieſen Zweck hatten
offenbar die Beſprechungen zwiſchen Grandi und
Briand. Jhr Ergebnis ſcheint es zu ſein, daß Jtalien
darauf verzichtet, das franzöſiſche Mandatsgebiet
Syrien weiter zu attackieren, während Frankreich der
römiſchen Regierung freie Hand läßt, ſich durch Ver
träge mit der Türkei und Griechenland Sicherungen
für ſeinen Jnſelbeſitz zu verſchaffen.

Verhör George Benoits
Paris, 28. Dez. Der Unterſuchungsrichter hat

geſtern George Benoit zum erſtenmal wegen des
Attentats auf Jachot verhört. Benoit erklärte, er
habe durch die Lektüre deſſen, was in den elſäſſiſchen
en in deutſcher Sprache und in den Pariſer

eitungen über den Kolmarer Prozeß berichtet
wurde, die UÜberzeugung gewonnen, daß der Kol-
marer Prozeß in allen Stücken erfunden und
ungerecht ſei. Darin ſei er noch dadurch beſtärkt
worden, daß Senator Helmar Stagatsanwalt
Fachot in Briefen, die veröffentlicht wurden, als
einen unehrlichen Menſchen hinſtellte, der in Se
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George Benvis,

n der elſäſſiſchen Kaligruben verwickelt ſei. Alles dies habe ihn zu der verrückten
Jdee bewogen, auf Fachot zu ſchießen. Er habe eine
fixe Jdee gehabt, der er nicht habe widerſtehen
können. Er ſei ein gläubiger Katholik und habe noch
im Treppenhaus gebetet, daß er Fachot nicht töte. Er

Roſſé nach ihrer Begnadigung Ende Juli oder An
fang Auguſt nach Skraßburg an einer Kundgebung
teilgenommen. Er habe von ſeinem Plan zu niemand
geſprochen. Er bedauere ſeine Tat jetzt ſehr.

Neues engliſches Kriegsgas.
Von den britiſchen Militärbehörden ſoll nach Zei

tungsmeldungen ein neues Kriegsgas entdeckt ſein,
das geſchmacklos, en und unſichtbar iſt und
durch alle bisher bekannten Arten von Gasmasken
hindurchdringt. Die Wirkung dieſes Gaſes ſoll der
art ſein, daß die davon Befallenen für 6 Stunden
außer Gefecht geſetzt werden, ſonſt aber keinen wei
teren nachhaltigen Schaden außer Huſten, Schlucken
und Nießen erleiden. Nähere Nachrichten müſſen
abgewartet werden, um ein ſachgemäßes Urteil über
dies neue Gas abgeben zu können.

Wohin fließt die Hauszinsſteuer?
Die Veröffentlichung der vorläufigen Ergebniſſe der

Reichsfinanzſtatiſtik über die Einnahmen der einzelnen
Länder und ihrer Gemeinden (Gemeindeverbände) für
die Rechnungsjahre 1913/14 und 1925/26 läßt erkennen,
daß die Steuereinnahmen im Rechnungsjahre 1925/26
für Länder und Gemeinden in der Hauptſache durch die
Einkommen Körperſchafts)ſteuer, Gebäudeentſchuldungs-
(Hauszins)ſteuer und durch die Grund und Gemeinde
ſteuern beſtritten wurden; denn das Aufkommen aus
ihnen betrug nicht weniger als etwa 70 Prozent ſämt
licher Steuereinnahmen. Mehr als ein Drittel der
Mehreinnahmen an Steuern gegenüber 1913/14 ent
fällt in Preußen auf die Gebäudeentſchuldungs-
ſteuer. Jn Bayern iſt ebenfalls die Einnahme aus
der Gebäudeentſchuldungsſteuer mit mehr als einem
Drittel an der Geſamteinnahme beteiligt. Jn Sachſen
entfällt ſogar faſt die Hälfte der Mehreinnahmen auf
die Gebäudeentſchuldungsſteuer. Jn Baden beträgt
der Anteil der Mehreinnahmen aus der Gebäudeent-
ſchuldungsſteuer 26 v. H. Jn Heſſen hat die Ge
bäudeentſchuldungsſteuer mit 38 v. H. den größten An
teil an den Geſamtmehreinnahmen, dagegen iſt der
Anteil der Gebäudeentſchuldungsſteuer in Württem
berg, der nur 16 v. H. beträgt, auffallend gering.

Jm Reichsdurchſchnitt betragen die Mehr
einnahmen aus der Gebäudeentſchuldungsſteuer 36,4
vom Hundert der Geſamtbruttomehreinnahmen.

Von ganz beſonderem Intereſſe ſind die Ergebniſſe
der Erhebungen darüber, in welchem Umfange das
Hauszinsſteueraufkommen im Rechnungsjahr 1925/26
im allgemeinen Finanzbedarf untertauchte und wieviel
Hauszinsſteuermittel tatſächlich dem Baumarkt zu
floſſen. Dieſe Ergebniſſe ſind in nachſtehender Auf
ſtellung wiedergegeben:

Länder
Finanz Wohnungsbau

in Mill. RM. in Mill. RM.
Preußen 412,3 428,5Bayern 66,9 38 3Sachſen 80,9 48,7Württemberg 12,1 5,6Baden 18,4 15,4Thüringen 17,4 2,0Heſſen 20,0 6,2Mecklenburg Schwerin 6,6 1,6
Oldenburg 3,7 0,5Braunſchweig 5,0 0,8übrige Länder 6,7 4,5Hamburg 41,7Bremen 7,4 0,2Lübeck 3,5 1,6Länder insgeſamt: e eohne die Hanſer Städte 650 526einſchl. der Hanſe Städte 660 6566
Aus dieſen Zahlen ergibt ſich, daß Preußen das

einzige Land iſt, in welchem dem Wohnungsbau ein
größerer Betrag aus dem Hauszinsſteueraufkommen
zufließt als dem allgemeinen Finanzbedarf. Die Freie
Hanſeſtadt Hamburg iſt der einzige deutſche Staat,
der im Rechnungsjahr 1925/26 das Hauszinsſteuer
aufkommen reſtlos dem Wohnungsbau zugeführt
hat. Bremen dagegen hat den größten Teil der
Hauszinsſteuer für den allgemeinen Finanzbedarf ver
wendet.

Das Geſamtergebnis iſt unerfreulich, denn im
Intereſſe der Geſamtheit kann es nur liegen, daß das

Vor der Reviſion des Dawes-Planes.

Staatsſekretär a. D. Hughes (oben links), Bot
ſchafter Morrow (oben rechts), Bankier Young
(unten links) und Vizepräſibent General Bawes
n rechts) gelten als die Kandidaten für die
eiden amerikaniſchen Sachverſtändigenpoſten der

nächſten Reparationskonferenz. Es heißt, daß
zum erſten Sachverſtändigen Owen Young er
nannt wird. Er beſitzt als Vorgänger Parker
Gilberts im Amte des Reparationsagenten große
Erfahrungen in der Kriegsſchuldenfrage. Für
die Stelle des zweiten Sachverſtändigen kommen
der Vizepräſident der Vereinigten Staaten und
Schöpfer des Dawes-Plans Ceneral Dawes und
der ehemalige Staatsſekretär Hughes in Be
tracht. Erſt wenn dieſe beiden ablehnen ſollten,

würde man Botſchafter Morrow entſenden.

g.In Kürze
Weitere Ablehnungen des Sch e für die

Werftarbeiter. Wie von der Kieler Streikleitung der
Werftarbeiter mitgeteilt wird, haben ſich bei der Ur

abſtimmung über den von Miniſterialrat Dr. Gra
bein im Reichsarbeitsminiſterium gefällten Schieds-
ſpruch 90 Prozent der Kieler Werftarbeiter für die
Ablehnung des Schiedsſpruches ausgeſprochen.
Laut „Volkszeitung“ haben ſich die Flensburger
Werftarbeiter mit großer Mehheit ebenfalls für die
Ablehnung des Schiedsſpruches ausgeſprochen

Bevölkerungsſtatiſtik in Frankreich. Nach der
amtlichen Statiſtik beläuft ſich im dritten Viertel
jahr 1928 die Zahl der Lebendgeburten auf 184 251(1927: 184 745), die der Sterbefälle auf 156 223 (1927-
136 867). Der Geburtenüberſchuß im dritten
im Jahre 1927.

re e
Angelegenheit der „Gazette du Franc“ hat nach einem
Verhör den Direktor der Zeitung La Rumeur, Au
guetil, verhaften laſſen. Gegen ihn wird Anſchuls
e wegen Betruges, Vertrauensmißbrauches und
Beihilfe zur Hehlerei erhoben.

Rückſchlag im Befinden des Königs von England.
Nach dem l abend veröffentlichten Bulletin war
das Befinden des Königs nicht zufriedenſtellend
wie bisher. Der König zeigte Abneigung gegen die
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Weihnachts konzert
des Landeskonſervatoriums.

J weihnachtlich geſchmückten Saal, unterTernenduſt und Lichterglanz, hörte man ein Pro
gramm, das durch Zuſammenſtellung und Aus-
führung wahrhaft feſtliche Eindrücke bot. Arcangelo
Corellis wundervolles Weihnachtskonzert (Concerto

osso Nr. 8, g-Moll) wurde unter Walter Daviſſonseng von dem ausgezeichnet diſziplinierten, klang
ſchön ſpielenden Streichorcheſter vorgetragen Hilde
Steinert ſang mit geläufiger Technik wenn auch
klanglich noch nicht gang überzeugend eine Arie
aus Händels „Meſſias Sehr intereſſant war die
Nebeneinanderſtellung von Antonio Vivaldis Con
éerto grosso op. Nr. 10 (h-Moll) für vier Solo-violinen und Streichorgeſter mit Joh. Seb. Bachs

Konzert für vier Klaäviere und Streichorcheſter
Moll) einer Bearbeitung des Vivaldiſchen

Werkes. (Derartige Übertragungen waren in früheren
Jahrhunderten nichts Seltenes. Es gab damals
glücklicherweiſe noch keine Fachkritik, die mit hundert
gelehrten Gründen ſo etwas als „Stilwidrigkeit
brandmarkte.) Den Abſchluß bildete Joh. Seb,
Werte Kantate Nr. 142: Uns iſt ein Kind geboren.

Philipp Göpelt erwies ſich von neuem als hervor
ragender Baſſiſt, in Charlotte Matthäus lernte man
eine ſtimmlich e efriedigende Altiſtin kennen
nur die Sprachbehandlung bedarf noch ausgiebiger
Pflege. Chor und Orcheſter langen unter Muſik
direktor H. E. Kochs Leitung friſch und lebendig
eine gewiſſe Vergröberung geht wohl auf Koſten des

kleinen Raumes.

Weihnachtsgaſtſpiele in der Oper.
Am erſten Feiertag ſang n Salva-

tini die Amelig in Verdis „Maskenball“Die Künſtlerin hatte beſonders zu Beginn, im
Rezitativ und Terzett des zweiten Bildes mit
einer leichten Jndispoſition zu kämpfen, die aller
dings der Geſamtleiſtung kaum Abbruch tat. Wie
ſtets, beſtach die Stimme durch ihre Leichtigkeit bei
aller Fülle, durch Ausgeglichenheit und Tiefe des
Ausdrucks. Unſere Leipziger Kräfte Eliſabeth
Gerö, Lotte Dörwald, Hans Lißmann, Max Spilcker

ſtanden gleichwertig neben dem berühmten Gaſt.
Wilhelm Schleuning dirigierte etwas unausge
glichen. Der Zweite Feiertag brachte ejne hin
reißende Aufführung von Verdis „Aid a. Dieſe
Dper, eigentlich einer Neueinſtudierung und Neu
inſzenierung dringend bedürftig, wurde zu einemfeſtlichen Erlebnis, wie es einem im üblichen Reper
ioire Betrieb nur ſelten zuteil wird. Drei Faktorenbewirkten das die leiden chaftdurcholühte, in Geſang

und Darſtellung erſchütternde heroiſche Amneris derMuſtt in Leipgig gaſtierenden Sigrid Onegin; das geſanglich
wundervolle Leipziger Enſemble Fanny Cleve
nen Ernſt Neubert (Radames), Joſef Lindlar
Amonasro), Ernſt Oſterkamp (Oberprieſter) und

Oskar Brauns überlegene muſikaliſche Leitung. Der
Beifall war ganz und gar nicht leipzeriſch-kühl.

Michael Krauß: „Eine Frau von Format“
Erſtaufführung im Operettentheater.

Wenn es den Balkan noch nicht gäbe, müßte man
ihn erfinden. Denn, bittä, wo ſollten wohl ſonſt
die Operetten ſpielen, bittä? Und nur auf dem
Balkan liebt man ſo voller Glut und Leidenſchaft,
wie es das kleine Mädchen im II. Rang exträumt;
nur auf dem Balkan iſt jeder Menſch zum minde
ſten Graf oder Bäron; nur auf dem Balkan blühen
Politik und Liebe in innigem Verein, farbenbunte
Uniformen und noch buntere Volkstrachten. Es iſt
ſchon eine ne Gegend. Schanzer und Weliſch,
die beiden Librettiſten. der „Frau von Format“,
kennen ſich aus in dieſer Gegend. Da iſt die
Fürſtin von Siliſtrien mit dem üblichen Hofſtaatvon vertrotteltegeſchäftstüchtigem Kanzler, hen

Offizieren und anderen Uniſformierten; da kommt
ein Sondergeſandter Ungarns, ſingt ſtrahlend Tenor
und will im übrigen einen Handelsvertrag ab
ſchließen. Von wegen Verzeihung! Schweine-
einfuhr. Und da kommt ein türkiſcher Sonder
geſandter; der will dasſelbe. Aber wegen Hammel
e Und dieſer Geſandte der Türken iſt
eine Frau! Eine Frau von Format. Denn: „Zum
Diplomaten wie geboren iſt die Frau.“ Erxraten
Sie, wie's weitergeht? Nun, die moderne Türkin
ſiegt auf der ganzen Linie. Sie kriegt ihren Han
delsvertrag, ſie kriegt den e ungariſchen Ge
ſandten und Herzensbrecher. Es gibt da ſo ein paar
kleine Jntrigen, Kniffe und Pfiffe aber das
führt zu weit. Für den Humor ſorgen oben-
erwähnter Kanzler, ein Berliner benebſt Kind, und
der Leibhuſar des Ungarn. Eljén! Leibhuſar und
Berliner Mädel ſind von der OperettenVor-
er zum zweiten Liebespaar beſtimmt. Eins

leibt rühmend hervorzuheben: die Sentimentalität
fehlt faſt ganz! Und noch etwas: das Stück hat
einen ſinnvollen dritten Akt.

Uber den Komponiſten Michael Krauß wurde
ſchon anläßlich der „Yvette“ berichtet. Er iſt wohl
das „beſte Pferd im Stall“, wie Bismarck mal von
einem Diplomaten ſagte. Er hat zündende melodiſche
Einfälle, pikante Rhythmen; ſein Orcheſter klingt
e gut; es gibt lyriſches Verweilen und hurtige

empi man kann von allem Muſikaliſchen nur
mit Freude und Anerkennung ſprechen. Krauß iſt
nicht nur kalter Routinier, ſondern ein Vollblut
muſiker voll Witz und Temperament
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Unter Arthur Klaproths Spielleitung gab es eine
hübſche Aufführung. Clotilde Bauer ſang und ſpielte
ausgezeichnet die mondänmoderne Türkin, die Frau
von Format; Ethie Hemmerle trug Hermelin und
Volkstracht mit fürſtlicher Würde; Charlotte
Schädrich kaperte ihren Leibhuſar Eugen Hietel mit
keſſem Draufgängertum; Adolf Falken, ſtimm-
gewaltig und ſpielgewandt, als ungariſcher Ge
ſandter; Franz Köchel und Roland Miller waren
Träger der humoriſtiſchen Rollen. Guſtav Erhardt
war ein guter Sachwalter am Dirigentenpult.

Hans Seiffert.

Münchner Dichterbuch.
Das ſoeben herausgekommene Münchner Dichter

buch (Verlag Knorr Hirth, G. m. b H., München,
Preis: 4,80 RM., gebunden 5,80 RM.) ſoll von dem
Schaffen einer jüngeren, in München anſäſſigen
Dichtergeneration Zeugnis geben, die einmal für
unſere Jahre der geiſtigen Neuordnung nach Krieg und
Zuſammenbruch weſentlich und kennzeichnend ſein
wird. Dieſe Generation tritt ſchon heute in Wert und
Leiſtung ebenbürtig an die Seite der älteren; es ſind
manche Namen von längſt allgemeiner Geltung dabei,
aber auch andere, die ſchon in einigen Jahren zweifel
los ebenſo allgemein gelten werden. Jm ganzen
dann wir 21 Münchner Dichter vertreten, ohne daß

amit irgendein Anſpruch auf Vollſtändigkeit erhoben
wurde: Paul Alverdes, Joſef Bernhart, Hans
Brandenburg, Hans Caroſſa, Hans Friedrich, Jo
hannes v. Guenther, Alfred Happ, Hanns Johſt, Gott
fried Kölwel, Georg Lange, Joſeph Maria Lutz, Ernſt
Penzoldt, Joſef Ponten, Ruth Schaumann, Thaſſilo
v. Scheffer, Wilhelm v. Schramm, Regina Ullmann,
Joſef Magnus Wehner, Leo Weismantel, Konrad
Weiß, Maria Luiſe Weißmann eine Reihe, deren
Schaffen über München hinaus auf die Anteilnahme
des deutſchen Volkes rechnen darf. Es geht in dieſem
Buch nicht um Programme und Prophezeiungen, aber
doch kann geſagt werden, daß es einen einheitlichen,
nicht nur an den Ort, ſondern auch an die Zeit ge
bundenen Geiſt ausſtrömt. Den Geiſt einer Zeit, die
ſich wieder ganz allgemein auf Maß und Grenze be
ſinnt. Die Anlage des Buches iſt ſo getroffen, daß
kurze Aufſätze aus der Feder maßgebender Beurteiler
zunächſt Einblick in das Geſamtſchaffen eines Dichters
vermitteln, und daß dann kennzeichnende Proben aus
dem Schaffen des Dichters folgen. Genaue BViblio
raphien geben außerdem alle weiteren erwünſchtenHinter Das Münchner Dichterbuch iſt ein wich

tiges Dokument deutſcher dichteriſcher Entwicklung, ein
Buüch, das ſeinen Platz auf dem Tiſche jedes Freundes
unſeres deutſchen Schrifttums behaupten wird. Janug

Nahrungsaufnahme, und der Kräftezuſtand hat

Kunſtrundſchan
Schauſpiel-Uraufführungen: Am Wiener Akade-

mie Theater gelangt am 22. Dezember „Die Frau in
der Wolke“, Luſtſpiel von Rudolf Lothar und
Alexander Lernet-Holenia, zur Urauführung. Jm
Wiener Burgtheater geht am 25. Dezember „Toblas
Wunderlich“, dramatiſche Legende von Herm. Heinz
Ortner, erſtmalig in Szene. Das Koburger
Landestheater bringt am 5. Januar die Uraufführung
von Beladans Schauſpiel „Die Promethie“. Das

Münchner Staatstheater wird am 7. Januar mit der
Uraufführung der romantiſchen Kompoſition „Aus dem
Leben eines Taugenichts“ von Wolfgang, Muſik von
Bernhard Baumgartner, aufwarten. Jm Wiener
Burgtheater geht am 12. Januar das dreiaktige
Drama „Die Leoniden“ von Romain Rolland, deutſch
von Erwin Riger, in Szene. Das Ulmer Stadt
theater hat die Uraufführung des Schauſpiels „Pa
radiesgaſſe“ von Joſef Velter vorgeſehen (16. Jan.

Das Erfurter Stadttheater bringt am 31. Januar
das Drama in ſieben Bildern von Alfred Wolfenſtein
„Die Nacht vor dem Beil“ zur Uraufführung. Am
31. Januar erlebt das dreiaktige Drama „Pulper-
verſchwörung“ von Eduard Reinacher am Stadttheater in Duisburg ſeine Uraufführung. Leon
hard Franks neues Schauſpiel „Die Urſache“ geht im
Wiener Burgtheater und in der Berliner Reinhardt-
Bühne erſtmalig in Szene. „Die Urſache“ iſt ein
Theaterſtück in ſieben Bildern, das nach Franks
Roman von dem Dichter geſchaffen wurde. Es ſpielt
in Deutſchland und richtet ſich in ſeiner künſtleriſchen
Tendenz gegen die Todesſtrafe. Max Reinhardt
hat die Komödie „Magiſche Liebe“ von Jaques Leno
mard, deutſch von Berta Zuckerkandl, für ſeine
Bühnen erworben.

Piscator erhält wieder ein neues Theater: Direk
tor“ Hans Felix gibt das Thalia-Theater mit Schluß
der laufenden Spielzeit auf. Ob das Theater als
Sprechbühne weitergeführt
pflegen wird, iſt noch unbeſtimmt. Es beſtehen u. a.
Verhandlungen mit Direktor Erwin Piscator, der
eventuell das Thalia-Theater, geſtint auf die
Sonderabteilung der Volksbühne, übernehmen würde.

2. und 3.abend, den 12. fürKartenausgabe 10. bis 12. Jan. Sonntag, den 6. Jan., Haupt
probe zum 5. ſtädt. Symphoniekonzerk. Kartenausgabe ab
Mittwoch, den 2. Jan. Wahlfreie Sondervorſtellungen:
DHonnerstag, den 10. Jan. „Friederike“. Singſpiel von Léhar.
Kartenausgäabe ab 7. Jan. Wiederholung Donnerstag den
24. Jan. Sonderxveranſtaltungsreihe: Dienstag, den 8. Jan.
Loge 3 Degen): „Wilhelm Schäfer lieſt aus eigenen Werken.“

en zu 250 M., 2 M. und 1,50 M. Stammkarten ab
W

oder wieder Operette

e 4928 beträgt alſo 28 028 gegenüber 478758

Neue Verhaftung e giee e ver
zette du Frau. ungsrichter in der



einen „Siegespreis“ legten.

konnten ſie den Burſchen aus dem kalten Waſſer be

nicht genug gewarnt werden.

F. Jentzſch) na

den beſonders getroffenen poſtſeitigen Maßnahmen

Nr. 304.
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Merſeburg und Umgehung
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Die Umtauſchwoche.
Gleich nach dem Weihnachtsfeſt beginnt die Um

tauſchwoche. Faſt immer wird ein weibliches Weſen
an den Weihnachtsgeſchenken etwas auszuſetzen haben.
Hat auch das Makerial Beifall gefunden, die Form
oder die Farbe ſicherlich nicht. Kam das Weihnachts
geſchenk von jemand, den man nicht gut vor den Kopf
ſtoßen kann, ſo bleibt nichts übrig, als das Geſchenk
ſo zu behalten, wie es gegeben worden iſt. Stammt
jedoch ein Geſchenk vom Gatten oder Bruder, ſo kann
mit großer Sicherheit angenommen werden, daß ſo
nd nach Weihnachten ein Umtauſch verſucht

ird.
Ehemänner und Brüder wiſſen dies auch ſchon

und kaufen daher gewöhnlich nur unter der Be
dingung ein, daß ein ſpätever Umtauſch zu läſſig
iſt. Selbſt Sachen, die von den Frauen höchſt
eigenhändig eingekauft worden ſind, werden na

baums hatten ſich am zweiten Weihnachtsfeiertag die
Mitglieder und Gäſte des Allgemeinen Turnvereins im
großen Saal des „Tivoli“ zu einer Weihnachts
feier eingefunden.
e Muſikſtücken begann das Theaterſtück „Chriſt
r oſenihrer Aufgabe, was auch in wiederholten Beifalls
ſtürmen Ausdruck fand. Große Heiterkeit rief das Ver
teilen der e e an die Erwachſenen
hervor
in die frühen Morgenſtunden zuſammen.

im Jugend heim „Herzog Chriſtian“ ſtatt.
kurneriſchen Vorführungen ging au
über die Bretter. Hieran ſchloß ſich die Beſcherung der
Jüngſten.

Weihnachtsfeier
des Allgemeinen Turnvereins.

Unter dem ſtrahlenden Lichterglanz des Tannen

Nach einigen gut zu Gehör ge

Die Darſteller entledigten ſich mit Geſchick

Ein Feſt ball hielt Mitglieder und Gäſte bis

Die Weihnachtsfeier der Kinder fand am Sonntag
Außer

ch ein Theaterſtück

Aus den Vereinen
den Kindern wurde die e aber eindrucksvolle
Feier zum Erlebnis inachtslieder im ſtrahlenden Kerzenſchein ließen noch
einmal alleſtrenge Knecht Ruprecht ſeine Gaben verteilte. it
einer exakt geſpielten Weihnachtsfantaſte des Be
amtenorcheſters wurde die anſchließende Weihnachts
feier für die Erwachſenen eingeleitet.

und hieß beſonders die aus Kämmerit Anweſenden
herzlich willkommen.
Welhnachtslieder nd Muſikſtücke
Folge die Feier. Der ſchwerbepackte Weihnachtsmann
ſorgte für guten Humor. Der Vorſitzende überreichte
ſodann Herrn Adolf Beyer ſen. für langjährige Mit
gliedſchaft in herzlichen Worten eine Ehrenurkunde.

alle noch recht lange in Fröhlichkeit beiſammenhielt.

7
s

eihnachtsengel und Weih

Herzen aufleuchten, bis endlich der ge

Der Vorſihende begrüßte hierauf die Erſchienenen

Wieder umrahmten Vorträge,
in wechſelnder

Den Schluß der Feier bildete ein Tänzchen, was

Verein für Heimatkunde.

bleiben die Zahlen allgemein ſtabiler.
Veränderung weiſt lediglich die Zahl der Schweine
auf, ſie iſt um rund 3000 niedriger als im Vorjahre.

50 Hunde, vom e Bernhardiner bis
um zierlichſten Zwergpinſcher

Jm Landkreis Merſeburg
Eine größere

Es wurden gezählt:
11 930 viehhaltende Haushaltungen
6993 u darunter 8 Zuchthengſte und 68

ohlen.
270 Maultiere, Mauleſel und Eſel,

20 898 Stück Rindvieh, darunter 11 649 Milchkühe,
die nicht zur Arbeit verwendet werden, ferner
6552 zur Zucht benutzte Bullen,

19 354 Schafe,
081 Schweine, darunter 212 Zuchteber, 1821
s uchtſauen,

iegen,
21 187 Kaninchen,

185 583 Stück Federvieh, davon 21 809 Gänſe, 8118
Enten, 153 910 Hühner und Hähne, 1716
Trut- und Perlhühner,

1876 Bienenſtöcke.
Die Zahl der Hunde im Landkreiſe belief ſteh

dem Auspacken zu Hauſe unſchön gefunden un ili 1e n en e d Laden In Weihnachtsfeier Der Famöli e be e m welchem der Ver auf 8802.der Umtauſchwoche ſieht man daher auch überall des Vereins für Leibesü t e en h e e bauen en eFrau nnd Madchen mit Paketen fortlaufen, um e ereins für Leibesübungen Merſeburg e hatte, erfreute ſich eines zahlreichen Be e Skalenden Jnhalt gegen andere Gegenſtände einzutauſchen. Einen harmoniſchen Verlauf nahm die Weihnachts u e ren mit Wehen s i age alender.
Manche haben nur ein kleines Paket, andere tragen feier des Vfe. am zweiten Weihnachtsfeiertag im ne ſ a en da W e d es Freitag 22. Dezember.
richtige Ungetüme von Paketen, ſo daß man glauben Caſtno Nach herzlichen Begrüßungsworten des Vor Gericht r 5 e er 55 r d i Sonne Liebe im Kuhſtall. Union Seine
könnte, es ginge zu einer verſpäteten Weihnachts ftandsmitgliedes Henning brachte anſchließend die n e an aus der J hſiſchen r ſtärkſte Waffe Caſino“: Konzert.

beſ. e unter Leitung ihres bewährten en e e Wenn en etd n g t n m denen das Umtauſchbegehren rigeiten Wurfſchmidt Weihnachtslieder zum ünfer Santere den e r dine We
jedesmal nach Weihnachten ſo ſtark iſt, daß dafür Vortrag Das Lied „Weihnachtsglocken“ war eine be Nachtsfeier im engeren Sinne ſein; aber dieſe Ver Amtliche Winterſportmeldungen

beſondere Geſchäſtsſtunden feſtgeſetzt ſind.
Beim Umtauſch geht es meiſtens viel umſtändlicher
zu als beim vorherigen Einkauf. Dafür wird nach
her zu Hauſe die Gattin auch ſtolz erklären, daß ſo
ein Mann „natürlich“ nie das Richtige finden könne,
wogegen ſie, die Gattin, ſogleich etwas außerordent
lich Paſſendes und Geſchmackvolles gefunden habe.

Das Standesamt am Neujahrstag. Zur An
nahme von Meldungen über Sterbefälle iſt das
ne am Neujahrstag von 11 bis 12 Uhr ge
öffnet.
n ordentlichen Mitglied der Landeseiſenbahn

räte Magdeburg und Erfurt iſt Landesbaurat Sell
erneut auf drei Jahre ernannt worden.

Als Wurfkünſtler betätigten ſich am Donners
tag am Neumarktstor mehrere Jungen. Sie hatten
ſich neben der ehemaligen „Pappmühle“ aufgeſtellt
und nahmen mit Eisſtücken vorüberfahrende Autos
aufs Korn. Eine Limouſine wurde durch mehrere
„glückliche“ Treffer am Kühler lädiert, doch ehe der
Führer anhalten konnte waren die Schüßtzen ver
ſchwunden, da ſie begreiflicherweiſe keinen Wert auf

Vorwitziger Bubenſtreich. Infolge des an
haltenden Froſtes vor den Weihnachtsfeiertagen war auf
dem Teufelstümpel mit dem Eiſen begonnen worden.
Da nun infolge des Witterungsumſchlages Tauwetter
eingetreten war, ſo verſuchte am Donnerstag nachmittag
der vorwitzige 9 jährige Burſche des Händlers J. vom
Neumarkt mit noch anderen Spielkameraden, die Eis
decke auszuprobieren und brach dabei ein. Nur
dadurch, daß die hilfsbereiten Arbeiter zur Stelle waren,

freien. Es kann von den Eltern vor ſolchen Unfällen

Die Leiyziger Kryſtallpalaſt-Sänger im
„Caſino“. Am Januar (Neujahr) kommen die be
rühmten Leipziger Kryſtallpalaſt-Sänger Direktor

ne dem „Caſino“ mit einem großartigen
neuen Weihnachtsprogramm. (Näh. im Anzeigenteil.)

Eine un erwartete Weihnachtsfreude
wurde den Hochwaſſergeſchädigten in der Elſter-Luppe
Aue von Landrat G uske dadurch bereitet, als von ihm
am heiligen Abend die Mitteilung einging, daß die von

Reich, Provinz und Kreis im Jahre 1926
gewährten Darlehen niedergeſchlagen
worden ſind. Dieſe Maßnahme hat manche Sorgen
quelle zum Verſiegen gebracht.

e

Glatte Abwicklung
des Weihnachtspaketverkehrs.
Verkehrszunahme um 10 bis 12 v. H.

Der Weihnachtspaketverkehr beimPoſtamt Merſebürg hat ſich in ein und abgehender
a und vhne Verzögerungena b ge wickelt. Unter Berückſichtigung des am

Jult 198 eingeführten Päckchenver kehr s
(ausſchließlich der Briefpäckchen) iſt eine Ver
kehrszunahme von 10 bis 12 v. H. gegen
der n Vor jahre feſt zuſtellen. Jm Ver
hältnis zu dem nor malen Paketverkehr einer
Woche beträgt die Verkehrsſteigerung in der Weih-
nachtswoche (etwa vom 19. bis 25. Dezember) etwa

100 v. H.Der glatte Verlauf des Paketgeſchäftes iſt neben

hauptſächlich dem günſtigen Witterungscharakter mit
zu verdanken, bei dem ein regelmäßiger und pünkt
licher Eiſenbahnzugverkehr ſtattfinden konnte. Ein
unverzögerter Zugang der Pakete aus Leipzig
und Sachſen im allgemeinen iſt durch einen jede
Nacht mit dem Eilgüterzüge über Corbetha hier
eingegangenen beſonderen Paketwagen
Leipzig Merſeburg erreicht worden.

c

Erziehungsbeihilfen für Krieger
waiſen.

Vom Zentralverband deutſcher Kriegsbeſchädigter
und Kriegerhinterbliebener E. V., Berlin No 18,
wird uns geſchrieben:

Der Deutſche Reichstag hatte im e en
mit dem 5. Geſetz zur Abänderung des Reichsverſor
gungsgeſetzes beſchloſſen, die Reichsregierung zu er
ſuchen, für die Erziehungsbeihilfen für Kriegerwaiſen
bis auf weiteres einen jährlichen Betrag von 20 Mil
lionen RM. zur Verſügung zu ſtellen und die Er
ziehungsbeihilfen im Bedarfsfalle bis zum vollendeten
24. Lebensjahre zu gewähren. Nach den auf Grund
dieſes Geſehes herausgegebenen Erlaſſen konnten
die Erziehungsbeihilfen jedoch nur einem begrenzten
Kreiſe von Kriegerwaiſen zugute kommen. Es iſt
jeht ein neuer Erlaß des Reichsarbeitsminiſters
herausgekommen, wodurch. die bisherigen Be
ſtimmungen über die Gewährung von Erziehungs-
beihilfen auch gewährt werden neben der Zuſchuß

ſonders ſchöne en der noch jungen Geſangs
abteilung. Als Weihnachtsſtück wurde das anläßlich der
Jugendweihnachtsfeier am Sonntag ſo beifällig auf
genommene Stück „Die Zwerge vom Kokelberge“ von
den Jugendlichen des Vereins wiederholt und brachte
neben dem ſtarken Beifall eine weihnachtliche Stim
mung in die Herzen der Erwachſenen
anderen Theaterſtücke luſtigeren Jnhaltes, aufgeführt

reichlichen Gaben verteilt hatte, ertönten bald die Tanz
weiſen ſo daß alt und jung das ſchöne Weihnachtsfeſt
in beſter Stimmung beſchließen konnten.

auch auf

Auch die beiden

von den Vamen des Vereins, trugen weſentlich zur
Stimmung bei. Als dann der Weihnachtsmann ſeine

Merſeburger Schwimmerſchaft.
Bei recht regem. Zuſpruch feierte an 2. Weih

nachtsfeiertag die Merſeburger Schwimmerſchaft im
Saal des Reſtaurants „Goldene Kugel“ Weih
n acht. Den im Mittelpunkt des Jntereſſes ſtehen

s

zuget
Die hohen Leiſtungen, die die Dampflokomotiven im

ſchweren Zugdienſt enkwickeln müſſen, konnten bisher
nur mit Steinkohlenfeunerrng erreicht
werden Die Verſuche, auch Braunkohle (Briketts)
zu verwenden und dadurch wenigſtens in den Braun
kohlengebieten die Anfuhrkoſten der Steinkohle zu er
ſparen, haben nicht befriedigt.

Es iſt jetzt aber nach mehrjährigen, ſchwierigen Ver

e der die Kohlenſtaubfeuerung, dieſich bereits bet ortsfeſten Keſſelanlagen bewährt hatte,

Dampflokomotiven zu übertragen. Der Kohlenſtaub wird dabei durch einen
Luftſtrom ſo in die Feuerung eingeblaſen, daß die ein
zelnen Körnchen fein verteilt in der Feuerung ſchweben
Und innig mit Luft gemiſcht ſind. Da ſie infolgedeſſen
ſchneller und e verbrennen als Stückkohle, laſſen ſich
auch mit Braunkohlenſtaub, trotzdem er einen um 15 bis
30 v. H. geringeren Heizwert als Steinkohle hat, die
erforderlichen hohen Lokomotivleiſtungen erzielen

Die neue Feuerung wurde ausgebildet einerſeits
von der AEG., andererſeits von der „Studiengeſellſchaft
für Kohlenſtaubfeuerung auf Lokomotiven“, in der die
Lokomotivfabriken Borſig, Hanomag, Henſchel, Krupp,
Schwartzkopff und die Kohlenſyndikate vereinigt ſind.

Die beiden erſten Lokomotiven der AEG.
ſind der Reichsbahndirektion Halle zur
Erprobung im Güterzugdienſt überwieſen und dem Betriebswerk Halle zugeteilt.

e

gelehnt, zur Durchführung der Berufsausbildung der
Waiſe aber noch ein gewiſſer Betrag erforderlich iſt.
Eine Ergiebungsbeihi fe bis zur Höhe von monatlich
25 RM. kann auch unter Anrechung etwaiger
Hinterbliebenenbezüge
Waiſen gewährt werden, die auf Grund der Für
eehrlle

die Erziehungsbeihilfe monatlich 10,— RM.
Sind Hinterbliebenenbezüge aus anderen Quellen

vorhanden, ſo müſſen dieſe Bezüge vor der Er

B. anzurechnenamtenwaiſen, die aus Anlaß des Todes des Vaters

anderen O tihrem Arbeitsentgelt oder der Stiefvater für eine
Waiſe erhält, es ſei denn, daß für die Waiſe auch
ein Kinderzuſchlag aus Anlaß des Todes des Vaters
gewährt wird. Anträge auf Gewährung der Er
ziehungsbeihilfe ſind ſtets an die zuſtändige Für
ſorgeſtelle zu richten.

Unentgeltliche Auskunft und Beratung in dieſen
Fragen erteilt jedoch auch der Landesverband Halle
Merſeburg des Zentralperbandes deutſcher Kriegs
beſchädigter und Kriegerhinterbliebener E. V. in
Halle (Saale), Gr. Ulrichſtr. 9 II.

Die Zigarette macht das Rennen.
Was die einzelnen Länder rauchen.

Es wird heute viel mehr geraucht als vor
dem Krieg. Der Tabakverbrauch der Welt hat in
den letzten 15 Jahren um annähernd die

rente für von der Republik Oſterreich verſorgte
Waiſen. Unter den allgemeinen Vorausſetzungen
können Kriegerwaiſen auch Erziehungsbeihilfe er ß. die Altersgrenze der Raucher ſtark verſchoben ſchon
halten, wenn die Verſorgungsgebührniſſe gemä
S 96 des Verfahrensgeſetzes nur vorſchußweiſe ge
zahlt werden. Auch wenn die Waiſenrente nur auf
Grund von Härtevorſchriften gewährt wurde, kann
die Erziehungsbeihilfe bewilligt werden, ebenſo, wenn
nur Rente, aber keine Zuſatzrente gewährt wird und
wenn die Weitergewährung der Waiſenrente zwar ab

Hälfte zugenbmmen. Sah man n nur
ſelten eine Frau mit der Zigarette im Mund, ſo iſt
das heute ein alltägliches Bild. Dann hat ſich auch

die „Jugendlichen“ freunden ſich heute mit der

Zigarette an. WWie ſtark ſich in den Raucherkreiſen die Zi
garette in den Vordergrund gedrängt und die
althergebrachte Zigarre beiſeite geſchoben hat, geht

ſammlung möge dazu beitragen das Bewußtſein zu

dition exrforſcht und gepflegt wird

wald, der vor Jahrzehnten Konrektor am Merſe
burger Domgymnaſium war, zur Verleſung. Ebenſo
wurde aus Anton Sommers Rudolſtädter Klängen
und Fritz Reuters Dialektdichtung vorgetragen. Als
Gaſt weilte Rudolf Stöweſand hier, der ſich
vor kurzem erſt den Leſern des „Merſeburger Korre

ſangs- und Klapviervorträge rahmten die einzelnen

e TKohlenſaubbefeuerung Lolomotiven
Die erſten beiden Kohlenſtaublokomdtiven der Reichsbahndirektion Halle

tärken, daß der Verein für Heimatkunde eine große
Familie darſtellen will, in deren Mitte die Tra

Es gelangten ſodann einige Gedichte von Oſter-

ſpondent durch ſeine Erzählung „Das graue Männ
chen“ vorgeſtellt hat. Er las aus ſeinen Gedichten
vor und zeigte datmit, daß guch heute noch im Merſe
burger Land die Poeſie nicht ausgeſtorben iſt. Ge

Mit einigen Gedichten, die AltDarbietungen ein.
atten, wurde der wohlMerſeburg zum Gegenſtande

gelungene Abend geſchloſſen.

eilt.
Die erſten Lokomotiven der Studiengeſellſchaft ſind

von Henſchel gebaut und für die gleiche Dienſtſtelle
beſtimmt.

Die Kohlenſtaublokomotiven unterſcheiden ſich äußer
lich nur durch den Tender von den gleichärtigern
Gattungen der Regelbauart; denn der Kohlenſtaub muß
wegen ſeiner Feinheit und leichten Entzündlichkeit in
einen lTuftdicht verſchloſſenen Behälter
untergebracht werden. Aus dieſem Behälter wird
der Kohlenſtaub durch beſondere Hilfsmaſchinen und
Kohrlei tungen in den Feuerraum beſördert. Die
Tätigkeit des Heißzers iſt, ſoweit die Bedienung des
Feuers in Frage kommt, auf die Regelung der Hilfs
maſchinen beſchränkt

Die Feuerung läßt ſich leicht und fein regeln und
allen Belaſtungsänderungen der Lokomotive ſchnell
anpaſſen.
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Bei der jetzigen Preislage ſind die reinen Brennſtoff
koſten für Braunkohlenſtaub nur etwa halb ſo hoch
wie für Steinkohle. Dafür ſind aber die Beſchaffungs
koſten der Kohlenſtaublokomotiven um etwa 20 vom

Hundert höher.
Auch müſſen beſondere Anlagen für die Verſorgung der
Lokomotiven mit Kohlenſtaub geſchaffen werden. Ein
Geſamturteil über die Wirtſchaftlichkeit der Kohlenſtaub
lokomotiven laßt ſich naturgemäß noch nicht abgeben.

haben in den einzelnen Staaten Zigaretten und
Zigarren folgende Verbrauchszifſern (in Stüch) auf
Zzuweiſen, und zwar im DHurchſchnitt auf den Kopf

der Bevölkerung gerechnet:Zigarren Zigaretten:jeht vorm Krieg jetzt vorm Krieg

Deutſchland 96 419 460 195England 12 811 201Vereinigte Staaten 62 90 682 143
Japan 0 74 488Jtglien e 39 54 372 104Frankreich 8 8 251 99Schweden e 228 11536 38Siegreich iſt alſo überall die Zigarette vor
gedrungen, während der Verbrauch an Zigarren
(einſchließlich Zigarillos) überall ſtark abgenommen
hat. Nur in Holland dem klaſſiſchen Lande des
den laſſen die Raucher nicht von ihrer
Zigarre

Biehzählung in Stadt und Land
Starker Rückgang der Schweinehalkung

und Kleinkierzucht.
Die Viehzählung am 1. Dezember 1928 zeigt einen

Viehhal-

Gegenüber 1925 beträgt der Rückgang demnach 28,1
Prozent. Am ſtärkſten prägt ſich der Rückgang in derKleintierz ucht aus, und dort doh
Ziegenhaltung.167 Ziegen gezählt, heute ſind es nur noch 199.
Auch die Zahl der Schweine weiſt einen beträcht
lichen Rückgang auf.Jm eingelnen wurden im Stadtkreiſe Merſeburg
gezählt:

1927 1928

Pferde e 435 410Maultiere und eſel 14 8Rindvieh 256 237davon Milchtühe

Schafe 41 32Schweine 1019 732ahnt 3233 199aninchen 1760 1950Federvieh 10150 9602Bee 92Zum erſten Male wurden auch die Hunde von

vom 28. Dezember.
(Eig. Drahtm. des „Merſeburger Korreſpondent“.)

In den weſtdeutſchen Gebirgen und im Schwarz
wald hat das anhaltende Tauwetter die Schnee-
verhältniſſe weiter verſchlechtert. Auch in den Alpen
liegen die Temperaturen meiſt unter 0 Grad, doch
ſind leichte Schneefälle zu verzeichnen. Die beſten
Sportmöglichkeilen herrſchen in Schleſien, wohin das
Touwetter nicht vorgedrungen iſt. Auch in Thüringen
Und in dem ſächſiſchen Bergland ſind leichte Schnee
fälle zu verzeichnen.

Harz.
Brocken (1148): Geſamtſchneehöhe 103 Zentimeter,

Reuſchnee 1 bis 2 Zentimeter, Temperatur 6 Grad
Nebel.

Braunlage (600): 8 Zentimeter, 2 Grad be
wölkt, Schnee verharſcht, Ski und Rodel gut.

Torfhaus (800): 30 Zentimeter 1 bis 2 Zentimeter,
Grad, bewölkt, verharſcht, Ski und Rodel gut.

St. Andreasberg (625): 25 Zentimeter, 3 Zentt
meter 2 Grad bewölkt, Schnee gekörnt, Ski und
Rodel gut.

Thüringen
Oberhof (810): 35 Zentimeter, 3 Grad Nebel,

Schnee etwas verharſcht, Ski gut.
Gehlberg (700): 20 Zentimeter, 2 Grad; bewölkt,

Schnee etwas verharſcht, Ski gut.
Lauſcha (640): 20 Zentimeter, 1 Grad; bewölkt,

Schnee ſtark verharſcht, Ski und Rodel nur ſtellen
weiſe möglich.

Schmücke (900): 40 Zentimeter, 3 Grad; bewölkt,
Schnee etwas verharſcht, Ski und Rodel gut.

FriedrichrodaSpießzberghaus (700): 15 Zentimeter,
2 Zentimeter, 1 Grad bewölkt, etwas verharſcht,
Ski und Rodel mäßig

Vorausſichtliche Witterung
bis Sonnabend abend.

Ausſichten Wieder übergang zu krübem
Wetter mit Niederſchlägen, Temperaturen wieder
ſteigend. Wetterdienſtſtelle Magdeburg

Wie wird das Wetter zur Jahreswende?
Winter nur in den Bergen.

Wenn auch wieder einmal zur Weihnachtszeit ein
grundlegender Wetterumſchlag eingetreten iſt, ſo hatte
man trotzdem in dem größten Teile Deutſchlands keinen
Grund zu völliger Unzufriedenheit mit der Beſcherung
des Wettergottes, hatten doch die Mittelgebirge bis
auf den zweiten Feierkag, der faſt überall auch in der
Höhe Glatteisregen brachte ausgezeichnetes Winter
ſportwetter, dazu ſehr gute Schneeverhältniſſe. Jmmer
hin hoffen aber die Sportbegeiſterten wieder auf die
Jahreswende, die wieder zwei nur durch einen Werktag
getrennte Feiertage bringk. Und wieder iſt das Wetter

der entſcheidende chBei der augenblicklichen Druckverteilung kann Zu
führ kalter Luft aus Skandinavien oder gar Rußland
vorerſt nicht in Frage kommen weil ein Druckgefälle
bon Norden oder Rordoſten her eine direkte Umkehr
der augenblicklichen Verhältniſſe zur Vorausſetzung
ätte. Zu einer ſolchen Umtehr gehört aber ſtets

der Wetterlage, beides Vorgänge, deren Eintritt vor
erſt noch nicht abzuſehen iſt. Es bleibt alſo nur Zufuhr
kalter Luft aus Nordweſten. Wie ſchon oben bemerkt
hat dieſelbe bereits eingeſetzt, ſie wird allem Anſchein
nach auch weiter anhalten. Den geographiſchen Ver
hältniſſen entſprechend kann dieſe Luft aber nie ſo
kalt werden, wie Luft aus dem ſich ſchnell abkühlenden
Feſtlandsgebiet. Dazu ſchieben ſich in dieſe ppolaren,
aber über den Ozean kommenden Luftmaſſen ſtets
warmere und feuchte ein, ſo daß ſich die Temperaktüren
nur in Einzelfällen unter den Gefrierpunkt bewegen.
Allerdings iſt dieſe Wetterlage dem Auftreten ſehr
kräftiger, aber auch ſehr vergänglicher Schneefälle
günſtig. Jedesmal, wenn vom Ozean eine neue Wärme
welle auf die kurz vorher zugeſtrösmten Polarluft
maſſen auftrifft, entſtehen ſie. Für die Mittelgebirge iſt
dieſe Wetterlage günſtig da dort in den mittleren
Lagen ſchon dauernd Froſt ſich halten kann und danach
alle Vorbedingungen für eine kräftige Neuſchneedecke

nur allgemein charakteriſieren, da ein Temperatur
anſtieg von 1 auf 1 aus dem ſchönſten Winter
welter ſcheußlichſten Matſch machen kann. Jmmerhin
wird es auch hier an winterlichen Erſcheinungen in
Form von Schneefällen, ſowie nach klaren Nächten
leichten Froſttagen nicht fehlen. Wer aber richtigen
Winter ſehen will, der muß zur Jahreswende in die
Berge fahren.

Zweckverband Leuttg.

Bund der Kinderreichen.
X Leung. Der Bund der Kinderreichen Zeuns

Röſſen, alles Werksangehörige, feierte am Sonntag irn
Geſellſchaftshaus ein Weihnachtsfeſt, Theater und
Kinderbeſcherung. Der Weihnachtsmann verteilte
Schokolade, Wie allerhand Spielſachen undauch Wäſche. Für die Spenden wurde beſtens gedankt.
Die kinderreichſten Mütter, welche beſonders geachtet
und geehrt werden müſſen, wurden durch eine ſinn
reiche Bundesbroſche geehrt. Zum kotnmenden Mutter
tage ſollen noch mehvere Mülter mit dieſer Broſche

aus einer neuen amtlichen Statiſtik hervor. Danach
e

der Zählung erfaßt, wir haben in Merſeburg genau beehrt werden.

e Zeit und vor allem vorher eine Beruhigung

gegeben ſind. Für das Flachland läßt ſich das Wetter
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Straßen im Kreis.

Ein Hilferuf aus Kötzſchen.
s Kötzſchen. In der neuen Siedlung am

Bahnhofe Niederbeung herrſchen augenblicklich
Zuſtände, die nicht mehr länger anhalten können. Die
noch nicht amtliche Friedensſtraße, welche ſich
von Hſten nach Weſten durch die Siedlung zieht,
bietet einen wüſten Anblick Durch Geſchirre
iſt dieſe Straße geradezu umgepflügt; auch hat
das eingetretene Tauwetter mit dazu beigetragen, die

Straße unpaſſterbar zu machen.
Eine derartige Siedkung müßte aber wenigſtens

einen Fußweg haben, der wohl teilweiſe durch die
Anſiedler ſchon durch Aufſchütten von Kies angefangen
iſt. Aber da ſich in der Tauperiode ziemlich große
Seen gebildet haben, iſt auch dieſe Mühe umſonſt,
denn das Waſſer überſchwemmt auch dieſen pro
viforiſchen Weg. Bei eintretendem Froſtwetter werden
die kleinen Erdhügel auf dem Weg mit ihrer Glätte
zu Unfällen führen müſſen. Die zuſtändigen Behörden
brauchten es nicht erſt ſoweit kommen zu laſſen, und
man hofft in Kötzſchen, daß dort recht bald eine Ab
änderung getroffen wird.

Theaterabend.
8 Holleben. Der hieſige rührige Handwerker

Le rein hatte am erſten Weihnachtsfeiertag zu einem
Theaterabend eingeladen. Geboten wurden zwei über
aus luſtige und flott geſpielte Einakter nebſt einigen
humorvollen Geſangsvorträgen. Das vorzügliche
Konzert wurde von der Kapelle Rauwald zu Gehör
gebracht. Am Schluß des Abends fand ein Feſtball ſtatt.

Angriff auf Autler.
s Sfarſiedel. Auf der Fahrt mit einem Automobil

von Lützen nach Starſiedel überholte der Elektro
meiſter P. K. von Lützen in der Nacht zum Donners
tag gegen 2334 Uhr mehrere Fußgänger. Plötzlich
wurden mit einem Spazierſtock die Scheiben der rechten
Seite eingeſchlagen, wodurch ein Fahrgaſt nicht un
erhebliche Verletzungen im Geſicht ſowie Beſchädigungen
am Anzuge erlitt. Der ſofort benachrichtigte Ober
landjäger aus Starſiedel konnte in dem Täter den
Arbeiter P. aus LeipgigMockau, der ſich beſuchsweise
in Starſitedel aufhält, feſtſtellen.

Ein Gefahrpunkt weniger für den Verkehr.
8 Beuchlitz Nachdem infolge des ſtark geſtiegenen

Kraftverkehrs ſchon im verfloſſenen Jene nie
Straßenverbreiterungen an der Straße
Lauchſtädt-Halle ausgeführt worden waren, iſt man
jetzt endlich daran gegangen, die gefährliche und un

e n e Dorflage wenigſtenszu mildern. Die Straße wurde an der Bie beträchtlich verbreitert. ne
Geſangverein Harmonie.

8 Altranſtädt. Der gemiſchtchörige Geſangverein
armonie veranſtaltete am 1. Feiertäg unter Leitung

von Hauptlehrer Hientſch einen Singſpiel, und
Ope re tten abend Aufgeführt wurden „Glocken
türmers Töchterlein“ und das übermütige Singſpiel
„Jm Lande Amazonia“ Das erſtere, ein ernſtes,
hiſtoriſches Spiel von Liebe und Treue bis zum
Tode aus dem Jahre 1813, wurde ſehr gut dar
geſtellt, ſchauſpieleriſch als auch geſanglich. Beſon
ders im 1. und 2. Aufzuge fanden ſich alle Spieler
ſehr gut zuſammen. Die Hauptdarſteller, der Spiel
mann vom Rhein o S und des Glöck-
ners Töchterlein (Frl. Hedw. T am m), konnten
nicht beſſer beſetzt werden. Auch das zweite Singſpiek
fand mit ſeinen gefälligen Melodien gute Aufnahme
Schade, daß der Chor von dem Vortrag wenigſtens
einiger unſerer ſchönen Volksweiſen diesmal ganz ab
geſehen hatte.

Aus dem Geiſeltal.
Ein Schuß in die Stube

S Gröſk. Ein Jagdabenkeuer ereignete ſich bei der
kürzlich hier abgehaltenen Treibjagd. Ein Nimrod aus
dem benachbarten Freyburg nahm an der Haſenjagd
teil. Als das Treiben in die Nähe der Wind mühle
kam, lief unſerm Nimrod ein Häschen in Schußnähe
vorbei. Anlegen und die Donnerbüchſe abdrücken war
eins. Aber Meiſter Lampe zeigte die Blume und
rettete ſich glücklich um die Hausecke. Dafür war aber

die Ladung durch die Fenſterſcheibe der
Müllerwohnung gegangen, die dabei in
Trümmer ging. Die Tochter des Mühlenbeſitzers,
die vom Fenſter aus dem Treiben zuſah, blieb glück
licherweiſe unverletzt.

Jahresabſchlußarbeiten bei der Sparkaſſe.

S Mücheln. Die Dienſträume der Stadthaupt und
Sparkaſſe ſind wegen Jahresabſchlußarbeiten am
31. Dezember d. J. geſchloſſen.

Vom Eſperantokurſus.
Mücheln. Der hier begonnene Eſperantokurſus

erfreut ſich eines ſehr regen Zuſpruches. Die Stadt hat
entgegenkommenderweiſe ein Klaſſerizimmer der Volks
ſchule als Unterrichtsraum zur Verfügung geſtellt. Jn
Kürze ſoll ein neuer Kurſus beginnen. Der Kurſus
leiter iſt ſtaatlich geprüft,

Nund um Querfurt.
Weihnachtsbeſcherung beim Gewerkverein.

e Der Verein bereitete ſeinen Kin
dern eine Weihnachtsfreude, indem er am zweiten
Feiertag eine Beſcherung veranſtaltete. LeuchtendeDndergugen ünd kindliche Fröhlichkeit werden den
Veranſtaltern Dank genug geweſen ſein für alle
Mühe. Am Abend fand bei Betzold Tanz ſtatt.

Weihnachtsfeier des Männergeſangvereins.
Schraplau. Der erſte er brachte, wie

alljährlich, einen Theaterabend des 9 Nännergeſang
vereins. Lange vor Beginn war Betzolds Saal bis
auf den letzten Platz gefüllt. Durch ein Weihnachts
gedicht, vorgekragen von Frau Kitzka, wurde die
Veranſtaltung eröffnet. Es folgten dann je ein Lied

des Männer und des Gemiſchten Chors. Ein roman
tiſches Weihnachtsſpiel füllte den übrigen Teil des
Abends.

Theaterabend des Arbeitergeſangvereins „Lyra“.
Schraplgu. Auch dieſe Veranſtaltung, die im

„Bürgergärten“ am erſten Feiertag Itattfänd, war
recht gut beſucht. Drei Theaterſtücke: „Um der
Mütter willen „Der roke Faden“ und „Heini,
ſchläfſt du wurden flott und überraſchend gut dar
geboten. Chorlieder umrahmten dieſe Darbietungen

Die Bekämpfung der Wohnungsnot
bereitet den Orlen in Mitteldeutſchland ernſte
Schwierigkeiten. Man kann in Bad Lauchſtädt in
dieſer Hinſicht a von einem Wohnungselend
ſprechen, deſſen Tragweite bedauerlicherweiſe in
weiten Kreiſen (auch e rbige rich noch nicht ge
nügend gewürdigt wird. ſie Maßnahmen der
Stadt zur Bekämpfung der Wohnungsnot können
ſich leider nur in gewiſſen Grenzen W Die
nachſtehend angeführten Zahlen ſollen aber beweſſen,
daß die Stadt bisher gerade auf dieſem Gebiete
weit über die Grenzen ihrer Leiſtungs-
fähigkeit hinausgegangen iſt.

Anzahl der Wohnungsſuchenden: g
1924 82, darunter dringliche Fälle 11,

1925 92, v 15,1926 120, v 11,1927 139, n z 21928 122, e z 16.Es wurden Wohnungen hergeſtellt:

492 4,1925 a n I e S 8,e 13,1927 a a 7,7.

Die Höhe des Hauszinsſteneraufkommen s in Bad Lauchſtädt betrug:

1924 44 300 RM.1925 e 47400 RM.1926 v 48900 RM.4927 49 100 RM.1928 47 900 RM.Dieſe Mittel ſind jedoch nur zum Teil
Wohnungsbauzwecken zuge führt. Jn
der Hauptſache werden daraus Fürſorgegus-
gaben beſtritten. Über die Bereitſtellung des
Hauszinsſteuergufkommens für Wohnungsbauzwecke
e der Kreisausſchuß des Landkreiſes Merſe
urg.

Von der Stadtgemeinde wurden an Bauinter
eſſenten in den fünf Jahren 10 735 HQuadratmeter
an Bauſtellen abgegeben.

Zur Erbohrn

Der „Merſeburger Korreſpondent“ brachte in
Nr. 294 vom 14. Dezember und das „Naumburger
Tageblatt“ in Nr. 293 vom 12. Dezember unter obigem
Titel einen Artikel des Herrn Geologen Dr. G ä b ert,
Naumburg.

Er ſtellt ſein geologiſches Gutachten den
Wünſchelrutenangaben gegenüber. Dr.
Gäbert führt am Ende ſeines Artikels einige ſogenannte
Mißerfolge der Wünſchelrute an. Dieſer Umſtand ver
anlaßt mich, einige aufklärende Worte dazu
zu äußern.

Die Waſſerverſorgung des Kreisſäuglingsheims
oberhalb der Stadt Laucha veranlaßte die Behörden,
ſich ein geologiſches und ein wünſchelruten techniſches Gutachten Marne

Da es ſich in erſter Linie um die Ver orgung des
Säuglingsheimes handelte, und erſt in zweiter
Linie um die Verſorgung der Stadt auch g, ſo
mußte auf die Höhenlage dieſes etwa 80 Meter
n dem Ort liegenden Baues Rückſicht genommen
werden.

Bekannklich wird eine Waſſeranlage keuer, ſo
wie eine Druckleikung geſchaffen werden muß.

Herr Dr. Gäbert brachte in ſeinem Projekt eine
ſolche Hochdruckleitung in Anregung, da er das Waſſer
am Obendorfwege erbohren wollte. Bis zum
Säuglingsheim mußte alsdann eine etwa 1000
Meker lange Druckleitung angelegt werden

An dieſer Bohrſtelle ſollte das Waſſer in 50 bis
60 Meter Tiefe erreicht werden und bis 17 Meter unter
Tag ſteigen; es war alſo immerhin eine Höhe von
40 Meter zu überwinden. Ich muß hier immer vor
ausſetzen, daß die Ermittlungen des Geologen ſich
auch wirklich erwieſen hätten. Eine Vohrung am
Säuglingsheim ſelbſt konnte durch Herrn Dr. Gäbert
nicht empfohlen werden, da die dortigen Bodenver
hältniſſe geologiſch nicht feſtſtellbar waren.

Das zweite Projekt
wurde nach Wünſchelrutenangaben aufgeſtellt.
Rutengänger iſt in der Lage, auch an hoch
gelegenen Stellen und in Gebieten, die keine
äußerlichen Merkmale aufweiſen, Waſſerläufe zu
bezeichnen. Das iſt ein nicht zu verkennender Vorteil,
den die Wünſchelrute bietet, da allein dadurch koloſſale
Gelder an Druckleitungen geſpart werden können, und
das natürliche Gefälle des Geländes ausgenutzt wird.
Ich bezeichnete daher dicht neben dem Säuglingsheim
eine Verwerfungsſpalte und ſtellte in Aus
urd daß bereits bei 40 Meter Waſſer angetroffen
würde.

Wenn nun Herr Dr. Gäbert behauptet, die beiden
Profekte der Waſſerverſorgung, und zwar das eine
dicht am Säuglingsheim in 80 Meter Höhe über der
Stadt Laucha und das andere am Obendorfwege,
hätten in der Anlage (Bohrung und Rohrleitungen)etwa dieſelben Koſten verurſacht, ſo mag ſeine
Berechnung ſtimmen, d. h. wenn die Waſſerverſorgung
der Stadt Laucha bereits ein feſtſtehendes und dem

anderen Projekt war. Jch kann michdabei der Anſicht nicht verſchließen, daß dieſe ge
meinſame Behandlung des

Der

Projekktes
verfrüht erſcheint in Anbetracht der Un
kenntnis über die Ergiebigkeit der
guszuführenden Bohrung. Herr Dr.Gäbert wird in ſeinem Gutachten wohl eine dies
bezügliche Garantie nicht übernommen haben.

Nicht aber bei der Verſorgung des Säuglings
heims allein und bei dem ſpäteren Betrieb
der Anläge. Das am Hbendorfwege er
ſchloſſene aſſer muß um die bereits erwähnten
40 Meter hochgedrückt werden, verlangt alſo

Der Wohnungsban in Bad Lauchſtädt
Aus dem Verwaltungsbericht der Stadt

Zur Förderung des Wohnungsbaues wurden
folgende Baudarlehen begeben: 1926 17 500 RM.
1927 5900 RM. 1928 7800 RM.

Die Stadt hat ſelbſt in eigener Regie
folgende Wohnungen erſtellt: 1927; Wohn
baracke mit 8 Wohnungen mit einem Koſtengauf
wand von rund 7500 RM 2. 1928: Friedhofs-
wärterhaus mit 8 Wohnungen mit einem
Koſtenaufwand von ca. 18 000 RM. (Hauszinsſteuer
bypothek 6000 RM.). eAls weiteres Erfordernis für die Bereitſtellung
von Baugelände war die Feſtſetzung folgender Baufluchtlinienpläne nötig: Bahnhof und Domänen-rahe; Gegend im Nordweſten der Stadt, umfaſſend

Lauchabach, St. Ulrich, ne Straße, und
füdöſtlicher Stadtteil umfaſſend NaumburgerStraße, Strohhof, Schadendorfer Feldweg (noch in
Bearbeitung).

x

Die Bevölkerungsbewegung in
Lauchſtädt

vor dem Standesamt.
Die Beurkundung des Perſonenſtandes erſtreckte

ſich außer auf den Stadtbezirk auch auf den Ge
meinde und Gutsbezirk Klein-Lauch
ſtädt.

Beurkundungen wurden vorgenommem:

Ehe
Geburten Sterbefälle ſchließungen

192 a 179 32 161925 e 656 36 164998 653 29 121927 45 34 194928 58 18 17(bis 18. 10. 28.)
Das Einwohnermeldeamt regiſtrierte am 1. Okto

ber 1928 einen Perſonenſtand von 2412

ung von
Von Otto Edler von Graeve, Gernrode a. Harz.

Seelen.

ſſer in Laucha

Waſſers bedeutet. Man rechnet die Werbungskoſten
des Kubikmeters Waſſer in ähnlichen Fällen mit 15
bis 20 Pf. pro Kubikmeter, während die Werbungs
koſten bei der Pumpanlage am Berge (nach Wünſchel
rutenangaben) etwa 4 bis 5 Pf. betragen.

Es iſt daraus erſichtlich, daß die Anlage
nach geologiſchem Gutachten weſentlich ungünſtiger

ausgefallen wäre und eine dauernde Be
la ſt u T der Gemeinde bedeutet hätte. Meine
Wünſchelrut enangaben lauteten an n Stelle auf
32 bis 40 Meter Anfangstiefe. atſächlich trat
das erſte Waſſer bei 43 Meter auf, genügte aber nicht, ſo daß ich die Weiterbohrung
fahl. Die Kontrolle der Bohrung durch die Wünſchel

reſtlos erſchloſſen war, daß alſo bei einer
Fortſetzung der Bohrung auf weitere Waſſer
ſchichten nicht zu rechnen geweſen wäre.
Herr Dr. Gäberk gibt zu, daß ſich die erfolgreiche
Bohrung in einer Schichtſtörung (Kluſft) be
finden müſſe. Das iſt auch erwieſen durch die an
getroffene Geſteinsformation, die den geologiſchen
Vermutungen ganz und gar nicht entſpricht. Die
Kalkſchicht, die Herr Dr. Gäbert auf 22 Meter
Stärke ſchätzte, zog ſich an der Bohrſtelle bis 42 Meter
herunter, und das gipshaltige Waſſer, was
erſt in etwa 200 Meter Tiefe auftreten ſollte, zeigte
ſich erſtmalig bei 43 Meter und ſpäter bei 62 Meter,
war aber auch nicht gipshaltig, ſondern
beſonders weich und als Trinkwaſſer
vorzüglich geeignet.

Jch möchte hierzu aufklärend bemerken,
die Wünſchelrute vorzugsweiſe Verwerfungs-
ſpalten bezeichnet. Dieſer Umſtand gibt der
Wünſchelrute, gegenüber der Geologie, ein nicht weg
zuleugnendes Ubergewicht. Die Wünſchelrute bezeichnet
hoch im Gebirge, an Stellen, die keine Aufſchlüſſe geo
logiſcher Art kennzeichnen, überhaupt in den ſchwierig
ſten Gebieten, mit hohein Prozentſatz von Erfolgen
die dort befindlichen Verwerfungsſpalten. Dieſe
Schichtſtörungen ſind aber, wie der Geologe ſelbſt an
erkennt, die Stellen, die entgegen den allgemeinen geo
logiſchen Erfahrungen, auch in ſonſt ausſichtloſen Ge
bieten, Waſſer führen können.
An dieſen Stellen hört alſo jede geologiſche Berechnung

auf und fängt die Wünſchelrukentätigkeit an,
da dieſe Schichtenſtörungen, auch Verwerfungen ge
nannt, und herrührend von Zertrümmerungen des
Geſteins und Einbrüchen, gerade die Urſache für
den Rutenausſchlag werden.

Die Wünſchelrute ſtellt mit Genauigkeit den
Bohrpunkk für das zu erſchließende Waſſer feſt,
kann aber die Tiefen nur annähernd bezeichnen.
Bei zweien der angeführten Fälle (Großwilsdorf und
Götterſitz) ſind die bei Kontrollen angegebenen Tiefen
nicht erreicht. Bei der Molkerei Naumburg wurde
beim Pumpverſuch Salzwaſſer herangezogen, ſo daß
M ein techniſcher Fehler bei der Verrohrung zugrunde
iegt. Die anderen Stellen ſind nicht von mir bezeichnet.
Dieſen ſogenannten Mißerfolgen ſtehen aber in Naum
burg und Umgebung die fündigen Bohrungen in der
Hennebrauerei, bei der Kerzenfabrik, bei Herrn Hoeltz,
re burg, in Ziegelroda und jetzt in Laucha gegen
über.

Um noch einmal von den Un koſten zu ſprechen,
ſo ſind die Bohrkoſten bei den Geologen genau ſo
wenig durch Erfolg geſichert, wie bei den Rutengängern,
ſo daß ſich dieſes Riſiko vollkommen aufhebt. Da die
Wünſchelrüte ebenfalls mit Tauſenden von Erfolgen
aufwarten kann, wird es immer dem ſpeziellen
Wunſch und der Einſtellung des Auftraggebers

daß

eine Hochdruckpumpanlage, die eine er
hebliche Koſtenbelaſtung des erſchloſſenen

Aus dem Unſtruttal.

g. Das rege Muſikleben.
S Gleina. Auch beim diesjährigen Weihnachts

feſte zeigte ſich, wie jedes Jahr, der muſikaliſche
Genius Gleinas. Die Chriſtmette am heiligen Abend
brachte der Gemeinde eine reiche Sammlung von
Kindermuſikvorträgen. Die beiden darauffolgenden
Feſtgottesdienſte, 1. und 2. Feiertag, wurden durch

Am zweiten Feiertag verſammelten ſich Mitglieder
und Freunde des Vereins zu einem Tanzkränzchen

Geſänge des Männer-, Gemiſchten und Kinderchors
eingerahmt.

überlaſſen bleiben müſſen, ob er ſich der Geologie oder
der Wünſchelrute zur Beratung bedienen will.

Feiertagskonzert.

S. Gleing. Am 1. Feiertag abend veranſtaltete
der hieſige Geſangverein, Adjuvanten- und Gemiſch-
ter Chor, ein ausgezeichnetes Geſangskonzert. Es
wechſelten Geſänge des Gemiſchten und Männerchors
mit Quartett- und Quinettſtücken ab, einzelne Solo
geſänge, auch e des Dirigenten, Kan
tor Reichert, belebten die es en n EinTheaterſtück: „Heimliche Liebe“, das vom Publikum
begeiſtert aufgenommen wurde, vervollſtändigte den
genußreichen Abend. Reichen Beifall und Dank

emp

rute ergab, daß die Waſſerader in 62 Meter Tiefe

Weihnachtsvergnügen
des Radſahrvereins „Wanderluſt“

S Ebersroda. Zum zweiten Feiertag hatte, wie
alljährlich, der Radfahrverein „Wanderlüſt“ die Ge
meinde zu ſeinem Weihnachtsvergnügen eingeladen.Es wurden während der Tan panſen radleriſche und

Arbeit im Verein Zeugnis gaben. Auch die Hump-
riſtika kam zu ihrem vollen Recht.

Weißenfels und Umgebung.

Unter der Baggerſchaufel.
Schwwerer Bekriebsunfall auf Tagebau Wählitz.

Wählitz. In der Nachtſchicht vom Sonnabend
zum Sonntag iſt der Baggerſchmierer R. Scheibe
aus Jaucha auf Tagebau Wählitz ſchwer verunglückt.
Der Bagger hatte eines Defektes angehalten werden
müſſen. Während der Baggerführer und ein Mann
den Schaden abſtellten, ſollte Sch. den Bagger
ſchmieren. Jn etwa 10 Minuten war der Schaden
behoben, an den Schmierer auf dem Bagger war aber
nicht mehr gedacht worden. Der Bagger wurde in
Betrieb geſetzt; Sch. wurde vermutlich von der Bagger
ſchaufel mitgenommen und zwiſchen Erdreich und
Schaufel gedrückt. Dabei wurde ihm das linke Bein
doppelt gebrochen; er erlitt auch ernſthafte
Quetſchungen am Unterleib. Der Verunglückte wurde
in das Knappſchaftskrankenhaus nach Hohenmölſen ge
bracht. Sein Zuſtand iſt bedenklich.

Weiße Wand
„Raſputins Liebesabenteuer.“

Dieſer Film, der jetzt in den Kammerlicht-
ſpielen läuft, vermittelt in bildlicher Darſtellung die
Begebenheiten am Zarenhofe vor und während des
Krieges. In klaren Bildern werden die Machinationen
der Offiziercligue am Zarenhofe gegeigt, die den
wankelmütigen Zaren zur Kriegserklärung veran
laßten. Die Hauptperſon in dieſem Film iſt jedoch
der einſtige Bauer Raſputin. Seine Wundertaten
in den Dörfern drangen bis zu den Ohren der Zarin,
die um das Leben ihres Kindes bangte. Sie vefahl
Raſputin an das Krankenbett ihres Kindes. Durch
die darauf folgende Beſſerung des Kindes hatte er ſich
die Gunſt der Zarenfamilie erworben und gelangte
als Berater des Zaren zur Macht. Er benutzte aber
dieſe Macht, um ſeinen Gelüſter zu frönen. Bacchan
tiſche Feſte in Nachtlokalen mit geſteigerten Tanz
orgien und Frauenſchändungen waren an der Tages
ordnung. Hierdurch und als Gegner des Krieges hatte
er ſich im Offizierkorps viele Feinde geſchaffen, die
ihn zu beſeitigen ſuchten. Er wurde in eine Falle
gelockt, wo er von dem Fürſten Juſſupoff vergiſtet
wurde. Wenn auch einiges von den früheren
authentiſchen Berichten über Raſputins Leben und
Macht abweicht, ſo iſt doch dieſer Film in ſeinen
Einzelheiten ſo intereſſant, daß ein Beſuch beſtens
empfohlen werden kann.

Gerichtsverhandlungen

Sehöffengericht Weißenfels. e

Auppell i.Wegen e Unzucht war die eSaſtwirtſchaftsinhaberin E. N. aus Tollwitzu e en in ihrer Wie chaf
Perſonen beiderlei Geſchlechts, von denen ſie
ſte nicht verheiratet waren, als Nachtquartier vermietet.
Die Angeklagte behauptet in der Verhandlung, ſtets zwei
getrennte Zimmer vermietet zu haben. Da aber die
Angeklagte ſchon einmal wegen einer ähnlichen Sache
mit dem Gericht zu tun hatte, wurde ſie auch hier für
ſchuldig erklärt. Der Staatsanwalt beantragte acht
Monate Gefängnis und drei Jahre Ehrverluſt. Das
Gericht verurteilte die Angeklagte wegen Kuppelei zu
100 RM. Geldſtrafe eventuell 10 Tagen Gefängnis.

Sinn Alle ISportAllerlei
Der wahre Grund.

Nun wiſſen wir's, warum Bertazzoly keine Er
laubnis für den angeſetzten Kampf gegen Haymann
bekommen hat. Jn die Enge getrieben, hat die
italieniſche Boxſportbehörde re bekennen müſſen.
Weil nämlich Bertazzolo bereits öſter mit der
Polizei und den Gerichten in Konflikt geraten iſt,
hat man ihm die Lizenz genommen.

ein bißchen um die moraliſche Eignung der Sport
ler kümmern ſollte. Selbſt bei Berufsſportlern.
Es würden da manche lieblichen Dinge ans Tageslicht
treten.

Jn ganz Mecklenburg kein Hallenbad.
Auf einer Gautagung der mecklenburgiſchen

Schwimmer in Wismar, die u. g. die Aufrecht
erhaltung Mecklenburgs als ſelbſtändiger Gau des
Kreiſes Norddeutſchland im DSV. beſchloß, wurde
angeſichts der ne daß der Schwimmſport in
Mecklenburg zurückgegangen iſt, weil jede Winter
ſchwimmgelegenheit fehlt, folgende Entſchließung an
genommen:

„Der Gautag der Mecklenburgiſchen Schwimm
vereine ſtellt von neuem mit Bedauern ſeſt, daß
Meſcklenburg das einzige deutſche Land
iſt, welches kein Hallenbad gufweiſt. Der
Gautag fordert den Bau ausreichender Schwimm-
anſtalten, insbeſondere von Hallenbädern, zur För
derung des Schul und Sportſchwimmens und erſucht
die Landesregierung und die ſtädtiſchen Körper
ſchaften, e die Durchführung dieſer Forderung
mit allen Mitteln einzuſetzen.

Nun ſind wir beruhigt.
Exmeiſter Dempſey hat uns nun wirklich einen

ſchweren Stein vom Herzen gerollt. Jetzt wiſſen
wir's authentiſch aus ſeinem Mündchen: er wird
in nächſter Zeit wieder in den Ring gehen, und zwar
mit dem baskiſchen Meiſter aller Europameiſter, mit
Paulino Uczuduga.

Erfahren hat die Welt dieſe aufſehenerregende
Kunde, an der kein Menſch mehr zweifelte, ſeitdem
Tunney mit ſeinen Rücktrittksabſichten, wenigſtens für
die Zeit ſeiner Honigmonde, Ernſt gemacht hat, auf
Prr r das Paulino der amerikaniſchen

reſſe gab.
Sehr niedlich, dieſes Bankett, das verzweifelte

Ahnlichkeit mit den ſog. „Beleuchtungsproben“ hat,
deren durchſichtiger Zweck die Bitte um gut Wetter
in der joürnaliſtiſchen Kritik iſt. Der ehemalige
Holzfäller Paulino ſcheint in U. S. A. doch manches
zugelernt zu haben.

Hoffentlich kommen unſere Schmelings, Dom
görgens und wie ſie heißen, nicht auch auf den Ge
danken, ſich auf dieſe Art beliebt machen zu wollen.

zollten die Zuhörer den Sängern und Spielern. Sie würden ſich nur Körbe holen. Oder etwa nicht

turneriſche Vorführungen geboten, die von reger

wußte, daß

Es iſt nur zu wünſchen, daß man ſich überall

e S
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Bei einer Schlittenfahrt tödlich

verunglückt.
Dederſtedt. Hier unternahm Freifrau Edith

von FiſcherTreuenfels aus Dederſtedt (Bezirk Halle)
mit ihrer Geſellſchafterin eine Schlittenfahrt.
Plötzlich gingen die Pferde durch, und die Geſell
ſchafterin, die die Zügel führte, verlor die Herrſchaft
über die Pferde. Die Beſitzerin ſtürzte aus dem
Schlitten und zog ſich ſo ſchwere Verletzungen
zu, daß ſie alsbald im DiakoniſſenKrankenhaus in
ars wohin man ſie ſofort gebracht hatte, ver
ſtarb.

Ein Auto in Flammen.
Die Jnſaſſen gerettet.

Torgau. Jn ernſter Gefahr befanden ſizwei Autoinſaſſen, Eilenburger Händler, die e
Schuhwaren die Landorte unſerer Gegend bereiſen.
Auf der Strecke zwiſchen Zietenhof und Roitzſch,
mitten im ſtaatlichen Forſt, explodierte plöß
ich der 40 Liter enthaltende Benzinbehälter

des großen Sechsſitzerautos. Jn dem Bruchteil
eines Augenblicks ſtand das Auto in Flammen.
Die beiden Jnſaſſen konnten mit Mühe das Leben
vetten. Das o und ſämtliche darin befindlichen
Waren verbrannten. Die Flam m en ſchlugen
mehrere Meter hoch, und nur dem Umſtand,
daß die hohen Kiefern dick mit Schnee bedeckt waren,
n a zu danken, daß kein größerer Waldbrand

Exploſion am Weihnachtsfeſt.
Köthen. Eine böſe Weihnachtsüberraſchung

wurde dem h Schwenke im benach
barten Kleinpaſchleben zuteil. Am Morgen des erſten
Feiertages hatte Frau Schwenke im Ofen des Wohn
zimmers Feuer angezündet und beſchäftigte ſich dann
im Zimmer. Plötzlich gab es eine furchtbare
Exploſion Der Ofen war auseinandergeborſten,
Türen und Fenſter wurden aus den Rahmen ge
riſſen, die Decke iſt eingeſtürzt und das dar
über befindliche Dach ab gedeckt worden. Das
d ſelbſt ſtand in Flammen, doch konnte das
Feuer bald gelöſcht werden. Die Frau und die
fangs im Zimmer befindliche Großmutter er
itten Brandwunden. Schwenke ſelbſt, der ſich
mit den Kindern noch im Schlafzimmer beſand, mußte
ſich und die Kinder durch das Fenſter in Sicherheit
bringen. Die Urſache der Exploſion konnte noch
nicht feſtgeſtellt werden.

Furchtbarer Tod eines jungen
Mädchens unter dem Zuge.

Grube Ludwig. Von dem Bitterfeld in Rich
tung Leipzig um 6.88 Uhr verlaſſenden Zuge wurde

Bahnhof Grube Ludwig in Höhe der Zie
ei Petersroda ein junges Mädchen über

et Da der Körper vollkommer zertüſckelt iſt, kann über die Perſon der Überfahrenen
nichts Beſtimmtes geſagt werden. Das Mädchen hatte
einen Handkoffer und eine Atentaſche bei ſich, ſo daß
auch angenommen werden kann, daß es von Holz
weißig aus nach Grube Ludwig zum Zuge wollte. Der
Lokomotivführer hat in der Dunkelheit den Schatten
des Mädchens geſehen, konnte aber den Zug nicht
mehr zum Haäalten bringen.

Raubüberfall auf eine Stationskaſſe.
dem Hal Schwalrieee Se drangnt Heiligabend ein maskierter Mann in den

Dienſtraum ein und verlangte von dem allein an
weſenden Beamten unter Bedrohnng mit der

waffe die Stationskaſſe Beamte
ſetzte ſich mit einem Beil zur Wehr. Der Unbe
kannte gab zwei Schüſſe ab, die dem Beamten
aber nicht verletzten. Bei Handgemenge ent
wrang der Räuber dem Beamten das Beil und ver
letzte ihn durch mehrere Stiche. Dann ergriff er
mit zwei vor dem Gebäude Schmiere ſtehenden Per
e die Flucht. Die Reichsbahndirektion Erfurt

at 300 M. Belohnung für Ermittlung des Täters

Jugendliche Einbrecherbande
Mit Revolver Dolch und Gummiknüppel.

23 Diebſtähle. Vor einem Einbruch ins Finanzamt.
Eiſenach. Vor einiger Zeit gelang es der

Kriminalpoligei, mehrere Mitglieder einer 1u gen de
er Einbrecherbande zu verhaften. Nun
mehr iſt es gelungen, auch die übrigen Mitglieder

Die Fauſt des Schicksals
Roman von Hans Schulze.

i (Nachdruck verboten.)„Sibyll!“ ſagte er endlich, die ſteigende Erregung
mühſam meiſternd. „Jch danke dir für deine e
heit. Denn nun weiß ich wenigſtens, woran ich vin:
Daß du meinſt, mich fortſchieben zu können wie einen
läſtigen Bettler. Weil du mich wehrlos glaubſt. Und
doch bin ich es, der dich vollkommen in der Hand hat.
Bis jetzt habe ich geſchwiegen, aber nun ſollſt du
wiſſen, daß ein Wort von mir genügt, um dir all
das wieder zu nehmen, was du für dein hältſt, was
der Jnbegriff deines Lebens iſt, deinen Reichtum und
deine Freiheit.“

en einem hochmütigen Blick ſah ſie an ihm
vorbei.

„Du e mich, mein Freund. Gib mir den
Weg frei. Wir haben uns nichts mehr e ſagen.“

„Jch e am Ende“, war die Antwort. „Du
entſinnſt dich vielleicht, daß das Teſtament deines
Gatten nach ſeinem Tode verſchwunden war. Jch
kann dir verraten, daß es nicht nur verſchwunden iſt.
Dein Gatte hat es am Vormittag ſeines Todes ſelbſt

e

„Kurt!
Sibylle hatte ſich bald aufgerichtet, eine dumpfe

Angſt ſaß ihr würgend in der Kehle.
„An jenem Abend“, fuhr Kurt fort, „hat dein

Gakte aber noch mehr getan. Er hat ein anderes
Teſtament rig das dich wegen Erbunwürdig
keit von der Erbſchaft vollſtändig ausſchließt.“

Er hielt einen Augenblick beobachtend inne, dann
en ſeine erbarmungsloſen Worte wieder wie mit
Meſſerſchärfe durch die laſtende Stille.

„Und Fräulein Lore zur alleinigen Erbin Neu
dietersdorfs beſtimmt.“

„Und wo befindet ſich dies Teſtament fragte
Sibylle nach einer langen, bangen Pauſe, und ihre
Stimme klang ihr ſelber fremd und fern.

„Am Abend unſerer Hochzeit wird es in deinen
ſein. Bis dahin behalte ich es in ſicherem

ewahrſam.“
Wie lange Sibylle in einem Zuſtand dumpfer Be

täubung gelegen hatte, ſie wußte es nicht.
Eine plötzliche, ganz unfaßliche, herzlähmende

Schwäche war auf einmal über ſie gekommen

Saline Vad Naumburg a. d. S.
Verwertung der Landgraf und Jlſequelle. Günſtiges Ergebnis der Pump

verſuche. Unerſchöpflich.
Naumburg. Jm Jahre 1902 erbohrte der Jn

genieur Landgraf, der damals 277 Kali ſuchte,
im Dechantsgrunde zwei Solquellen. Die eine
Quelle, die er „Jlſequelle“ nannte, befindet ſich in
einer Tiefe von 197,5 Meter, die andere, die den
Namen „Landgrafquelle“ führt, liegt 516 Meter tief
Er erwarb das Bergwerkseigentum an den erbohrten
Quellen, doch ging es ſpäter auf andere Perſonen
über, die es unter Bildung einer Gewerkſchaft in
100 Kuxe aufteilten. Jm Jahre 1924 wurden dieſe

von der Stadt Naumburg erworben.
Das Recht zur Ausbeutung von Solquellen ſteht ſeit
1907 allein dem Staate zu. Auf das Solevorkommen
im Felde der Gewerkſchaft Jlſequelle findet das Geſetz
aber keine Anwendung, weil die Mutung vor Jn-
krafttreten des Geſetzes eingelegt wurde und deshalb
die damaligen geſetzlichen Beſtimmungen maßgebend
waren.

Um ein einwandfreies Bild über den Zuſtand der
beiden Quellen, über ihre Ergiebigkeit und die Zu
ſammenſetzung der Sole zu gewinnen, ließ die Ge
werkſchaft vor etwa einem Jahre Pumpverſuche
vornehmen. Die Arbeiten kontrollierte unſer hei
miſcher Montangeologe Dr. Gäbert, Naumburg
Laufend wurden Proben an das chemiſche Unter
ſuchungsamt der Univerſität Halle eingeſandt. Das
Ergebnis war außerordentlich günſtig.

Die Jlſequelle
liefert ſtündlich 9000 Liter Sole von 16 Grad Celſius
Wärme und 9,5 Prozent Salzgehalt. Daneben ent
hält ſie die bereits 1904 nachgewieſenen balneologiſch
wichtigen Beſtandteile Jod, Brom, Lithium uſw.
Außerdem iſt Radium in Geſtalt von Ra-Emangtion
vorhanden. Sie ſteigt bis zur Erdoberfläche auf. Jhre
Ergiebigkeit läßt ſich unter gewiſſen Vorausſetzungen
noch ganz weſentlich über 9000 Liter ſteigern. ie
Jlſequelle ergibt danach eine Sole ähnlich der Sole,
wie ſie in Dürrenberg, Oeynhauſen, Wiesbaden, Pyr
mont, Kreuznach, Homburg, Salzſchlirf und anderen
deutſchen Solbädern angetroffen wird.

Die Landgrafquelle
liefert ſtündlich 9000 Liter Sole bei einer Tempe
ratur von 28,5 Grad Celſius und einem Salz-
gehalt von dauernd 25 Prozent. Sie iſt
als eine der hochwertigſten und gleichzeitig
ergiebigſten Solequellen ganz Deutſch
land s anzuſehen. Nach der Anſicht des Sachver
ſtändigen Dr. Gäbert, die durch eine Auskunft der

feſtzunehmen. Jnsgeſamt wurden vier jugendliche
erſonen, noch Lehrlinge, und ein Sattlergehilfe

als Hehler dem Anitsgericht zugeführt. Der Führer
der Bande war ein ISjähriger Lehrling. Zumeiſt
zogen die Burſchen ſchön zwiſchen 8. und 10 Uhr
abends auf ihre Raubzüge aus. Sie waren mit
Revolvern, Dolchen und Gummiknüppeln bewaffnet.
Jn den letzten vier Wochen haben ſie nicht weniger
als 28 Diebſtähle verübt, darunter auch ſchwere
Einbrüche. Zu Neujahr wollten die jugendlichen
Verbrecher dem Finanzamt einen Beſuch abſtatten,
gus dem nun nichts geworden iſt. Das geſtohlene
Gut konnte ihnen wieder reſtlos abgenommen wer
den. Nur ca. 200 M. Geld waren von ihnen be
reits ausgegeben worden.

Einen weiteren guten Griff machte die Kriminallizei mit der Verhaftung e e Jahre alten
Hochſtaplers, der zur Sicherung ſeines Kredits
mit Monokel auftrat und Wechſel fälſchte.

Große Schadenfeuer
Menſchen in Lebensgefahr.

Greiz. Jn Langenwetzendorf brach nachts ein
Großfeuer aus. Es brannte das Wohnhaus des
e Zſchiegner, das von dreiamilien bewohnt war. Das Feuer war von den
Hausbewohnern nicht bemerkt worden, weshalb alle
in größter Lebensgefahr ſchwebten. Eine
krank im Bett liegende Frau konnte nur dadurch
gerettet werden, daß man die Wohnungstür ein
ſchlug. Alle Perſonen konnten ſchließlich in Sicher

gebracht werden. Die Feuerwehr hatte mit
großen Schwierigkeiten zu kämpfen, weil der Dorf
keich zugefrvren war. Das Haus war nicht zu
halten. Drei Familien ſind obdachlos geworden.
Der Schaden iſt beträchtlich, zumal eine Familie
gar nicht verſichert hatte. Die Entſtehungsurſache
S noch nicht ermittelt, man vermutet aber, daß ein

ſſendefekt die Urſache iſt.

Und immer hämmerte der gleiche Gedanke durch
ihr ſchmerzendes Hirn.

Das Spiel iſt aus.
Das gleißende Glück der ben n rnWelt, das du ſchon ſo ſicher zu halten gewähnt hatteſt,

es iſt dir wieder entglitten, wie Waſſer, das dir in
der Hand zerrinnt.

Als ſie endlich wieder aufſah, war ſie allein.
Sie richtete ſich mühſam an dem Geländer des

e in die Höhe und taſtete ſich zum Badehäuschen
inüber.

Jn der kühlen, grünlichen Dämmerung des kleinen
Raumes ſank ſie dann ſchwer auf eine Bank.

Sie fühlte ſich wie gelähmt, daß ſie kaum das
dünne Gewebe des ſeidenen Trikots abzuſtreifen ver
mochte und lange Zeit in gedankenloſer Starre das
neckiſche Spiel zweier Sonnenkringel beobachtete, die
ſich irgendwo durch eine Ritze hereingeſtohlen hatten.

Lore, die Erbin von Neudietersdorf!
Verloren der Einſatz ihrer Jugend und ſieben

langer, liebeleerer Ehejahre, wenn ſie ſich micht e
unerbittlichen Manne ergab, den ſie in dieſem Augen
blick haßte, aus tiefſter Seele haßte, daß ihr die ohn
mächtige Wut faſt die Tränen in die Augen trieb.

Mechaniſch ſchlüpfte ſie endlich in ihre Kleider
e e wieder in den Sonnenbrand des Steges
ingus.

Wie ein drohender Schatten ſtand auf einmal das
Bild eines toten Mannes vor ihrem er Auge,
aus deſſen zerfetztem, zerſchmettertem Hals ein Quell
roten Lebensblutes auf den grünen Moosteppich des
Waldes hinüberſtrömte.

Das Wetter war im Laufe der Nacht umge
ſchlagen.

Walter Ralff in der Morgenfrühe des
anderen Tages aus dem Schlafe fuhr ſchaute ein
grauer, wolkenverhangener Himmel trübe herein

Mit einem unterdrückten Fluch ſtieß er das
Fenſter weit auf und machte ſich dann, leiſe ſeufzend,
an ſeine ſtets etwas umſtändliche Toilette.

Der Amtsrat hatte ihm auf ſeinen beſonderen
Wunſch, um den Damen durch ſeine Anweſenheit ſo
wenig wie möglich läſtig zu fallen, eine leerſtehendeElevenwohnung im en angewieſen, die
ebenſo durch ihre ländliche Einfachheit wie durch
völlige Ungeniertheit ausgezeichnet war.

re

Geologiſchen Landesanſtalt beſtäti wird, ſind beide
Quellen ne ihrer Lebens er praktiſch
unerſchöpflich.

Für beide Quellen gibt es verſchiedene
Auswertungsmöglichkeiten. ie können
Honet eitig, und bei entſprechender, in das

ohrloch einzubauender Verrohrung jede geſon-
dert ausgebeutet werden. Die Jlſequelle wird, wie
der Sachverſtändige ausführt, „am beſten als

Badequelle für Solbäder
benutzt; hierbei iſt höchſt wichtig ihr Gehalt an
ſeltenen Stoffen, die bei Heilquellen beſonders be
achtet und geſchätzt werden: Lithium, Brom, Jod,
Radium-Emanation. Bei ihrer großen Exgiebigkeit
könnte ſie auch auf etwa 8 Prozent Salzgehalt
verdünnt zur Speiſung eines SoleSch wim m
bade s Verwendung finden, womit eine in Deutſch
land einzigartige Einrichtung geſchaffen werdenkönnte“. Die Landgrafquelle iſt nach Anſicht der
Sachverſtändigen für eine

induſtrielle Ausnutzung
geeignet. Sie bietet, insbeſondere auch nach Anſicht
der beiden von der Gewerkſchaft gutachtlich gehörten
Salinenſachverſtändigen, bei ihrer hohen Konzen
tration und Temperatur die Gewähr für unbedingte
Rentabilität und Leiſtungsfähigkeit einer Saline
(Salzfabrik).

Die StadtverordnetenVerſammlung
hat ſich in ihrer geheimen Sißung vom 18. Dezember
mit dieſer Angelegenheit nach eingehender en
beratung befaßt und hat einſtimmig beſchloſſen,
für einen Kredit der Gewerkſchaft, den eine Groß
bank zu gewähren bereit iſt, die Bürgſchaft zu
übernehmen, um ſo die Gewerkſchaft in den Stand
zu ſetzen, zunächſt die tiefer gelegene Solquelle,

die Landgrafquelle, ſaliniſch zu verwerten
Von den Gewinnen aus der Verwertung, die nach
Berechnungen der Sachverſtändigen beträchtlich ſind,
ſollen zunächſt die Anlagekoſten abgedeckt werden.
Danach aber ſtehen die Reinerträge alljährlich den
ſtädtiſchen Körperſchaften zur freien Verwendung im
Rahmen des ſtädtiſchen Haushaltes zur Verfügung.
Mit Hilfe der Erträge wird die Stadt, wie erwartet
werden kann, in der Lage ſein, manche ſoziale, kul
turelle und die Volksgeſundheit ger e Einrichtung
zu treffen, die ſie ohne den Beſitz der Kuxe der Ge
werkſchaft zu ſchaffen nicht in der Lage ſein würde.
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Renudnitz (Landkreis Greiz). Jn Lebensgefahr

die Familie des Rittergutsbeſitzers
üller. Jn den vberen Wohnräumen des Ritter

utes Unterreudniz war ein Feuer ausgebrochen.
ls die Familien angehörigen den Brand bemerkten,

war das ganze Haus bereits völlig mit Rauch an

Ihren Glückwunsch
zum Jahreswechsel
an Ihre Kundschaft, Gäste, Freunde
und bekannte geben Sie zweckmäßig
durch eine Anzeige im „Merseburger
Korrespondent“ bekannt. Dieser Weg
ist der einfachste und billigste. Der
Glückwunsch-Anzeiger für das Neue
Jahr erscheint in der Silvester-Hus-
gabe am 31. Dezember und wir bitten,
uns Ihre Bestellung bis Montag,
den 51. Dezember, vormittags 9 Uhr,
aufzugeben

gefüllt, ſo daß die Frau des Rittergutsbeſitzers, ihre
Hausdame und auch die Kinder nicht mehr ins
Freie konnten. Der Feuerwehr gelang es aber, ſie
durch Leitern aus dem Fenſter in Sicherheit zu
bringen. Die t des Feuers ſucht man ineiner ſchadhaften Stelle der Dampfheitzung

„Eine Legion von Schlingeln hat hier ſchon ihr
Unweſen getrieben“, hatte der alte Herr bei der Ein
führung in die kleinen, aber blitzſauberen Räume
lachend bemerkt, und auch jetzt erinnerten noch eine
n Broſchüre über die Zukunft der Rapsdrill
maſchine und ein Wegweiſer Be das nächtliche
Berlin, die auf einer kleinen Bücherſchwinge über
dem ſchwarzen Glanzlederſofa im Verein mit einem
halben Dutzend leerer Zigarrenkiſten ein Daſein der
h e führten, an den landwirtſchaftlichen
Charakter ihrer Ureinwohner.

Als Hauptſchmuck des Schlafzimmers prangte über
dem Waſchtiſch ein ſchön bedruckter Wachstuchſchoner,
den Fräulein Sperling noch am Abend vor Walters
Ankunft heimlich eingeſchmüggelt hatte, und der mit
ſeiner ſinnigen Jnnſchrift:

Willſt du gut gewaſchen ſein,
So halte dein Gewiſſen rein!

gleichermaßen zu körperlicher wie ſeeliſcher Reinheit
ermahnte.

Als Walter eine Stunde darauf zum Herrenhauſe
herüberkam, leuchtete ihm auf der Terraſſe bereits
der weißgedeckte Frühſtückstiſch entgegen, und ein lieb
S Kaffeeduft zog geheimnisvoll durch die grünen
Glyzinienhänge bis auf die rundbauchige Geländer-
treppe hinaus.

Doch weder die friſchen Eier, noch der zartgeäderte
Querſchnitt des vorzüglichen Landſchinkens vermoch
ten ihm heute ein tieferes Jntereſſe abzugewinnen.

Er hatte am Abend zuvor noch dem Hegemeiſter
Schwarzer einen e Beſuch abgeſtattet und mit
ihm für die ſechſte Morgenſtunde eine Fahrt nach der
Abteilinſel verabredet.

Der Fund der Brieftaſche in Verbindung mit der
Entdeckung des alten Forſtmannes beſchäftigte ſeine
Phantaſie dauernd in ſo hohem Maße, daß er Fräu
lein Sperling mehrfach ganz geiſtesabweſende Ant
worten gab und zu ihrem ſtillen Kummer das für
dies morgendliche Beiſammenſein eigens aus demWeck e kalte Rebhuhn in Gelee faſt unberührt
vorübergehen ließ.

Als dann die alte e Lene zu ihrem ge
wohnten Frührapport die Terrgſſentreppe herauf
humpelte, hielt er den Augenblick zum Rückzug für
gekommen.

Er ſchob dem verhuzelten Mütterchen, das ange
ſichts der reichbeſetzten Frühſtückstafel mit dem zahn

Vier Feuerwehrlente verletzt.
iligenſtadt. Jm nahen Geisleden brachm e e e ehe e eKurzſchluſſes ein Brand aus, der in der mit großen

Stroh und Futtervorräten gefüllten Scheune reiche
Nahrung fand. Das Feuer breitete ſich mit raſender a igkeit aus und griff auf die benachbartenGrunde von Bode t Kaufhold über.
Jm Augenblick rn der große Gebäude-komplex m en Flammen. Während die Wohn
äuſer von ode und Kn gerettet werden

ten, iſt das Haus Kaufholds nieder
ebrannt. Vier Feuerwehrleute erlitten teilweiſe ſchwere Verletzungen.

Großfeuer in einer Porzellanfabrik.
Hof a. d. Saale. Jn einer Porzellanfabrik in

Kirchenlamitz brach ein Großfeuer aus, das ſich
ſehr raſch über das gang voße Fabrikgebäude ver

ebreitete. Trotzdem die ren der Umgebung ſehr
a zur Stelle waren, gelang es nicht, den Brand

au euer äſchertedie Jorm und die Ofenanlagen mit allen Vorräten
und Maſchinen ein. r Schaden iſt außerordentlich
groß. Gegen 16 Uhr war der Brand einigermaßen
eingedämmt.

Brandſtiftungen ohne Ende.
Mühlhauſen. Das benachbarte Dorf Görmar

wurde erneut von einem Großfeuer heimgeſucht, dem
dritten innerhalb der beiden letzten Mongte. Eine
an den Gemeindevorſteher verpachtete große Doppel
ſcheune wurde mit ſämtlichen Erntevorräten ein

b der Flammen, während es den Bemühungen
der Ortswehr und der Mühlhäuſer Feuerwehr nach
Stunden gelang, die Wohngebäude vor der Ver
nichtung zu ſchützen. Da dies der zweite Brand iſt,
von dem der r in der letzten Zeit
e wurde, und die Mitglieder der Ortswehr
bei ihrer Alarmierung die merkwürdige Feſtſtellung
machen mußten, daß die Tür zum Spritzenhaus
mit Holzkeilen verrammelt war, ſteht ein
wandfrei feſt, daß es ſich auch bei dieſem Brande
beeen um das Werk ruchloſer Brandſtifter
handelt.

Eine Folge der vielen Schadenfeuer.
Gräfenthal. Jm Stadtrat. kam ein Schreiben

zur Verleſung, in dem die Thüringer Landes Brand
verſicherungsanſtalt in Gotha mitteilt, ſie ſei mit
Rückſicht auf die zahlreichen Brandfälle hier ge
zwungen, den Verſicherungsverträg zur
Deckung des ſtädtiſchen Feüuerlöſchgerätes mit Monats
friſt zu kündigen. Dieſe Maßnahme des ſtaat-
lichen Jnſtituts wurde ſcharf gegeißelt und gegen
den Ausſchluß das Rechtsmittel der Beſchwerde
beim Finanzminiſterium in Weimar als Aufſichts-
behörde eingelegt.

Die Bluttat in Borng aufgeklärt.
Der unbekannte Täter ſtellt ſich freiwillig

der Polizei.
Leipzig. Wie wir ſ. 3. ausführlich berichteten,

wurde am 25. November, nachts 3 Uhr, in Borna
dem Schloſſer Paul Tonn von unbekannter
Hand eine 11 Zentimeter tiefe Stichwunde am
Oberſchenkel beigebracht, an deren Folgen der Ge
ſtochene geſtorben iſt, ohne das Bewußtſein
wiedererlangt zu haben. Jetzt meldete ſich auf der
1. Polizeiwache der 21 Jahre alte Klempnergeſelle
Karl Martin F. und gab an, daß er der Täter
ſei. Er ſei in der fraglichen Nacht nach dem Beſuch
mehrerer Wirtſchaften auf dem Nachhauſewege mit
dem ihm unbekannten vnn zuſammengerempelt.
Hieraus habe ſich ein Wortwechſel entwickelt, er habe
ein Taſchenmeſſer gezogen und dem Tonn den Stich

beigebracht. Danach ſei er ausgeriſſen und Tonn
habe ihn bis in die Grabengaſſe verfolgt, ſei aber
hier, wahrſcheinlich infolge des Blutverluſtes, zu
ſammengebrochen. Auf Umwegen habe er ſich nun
mehr in ſeine Wohnung begeben und am 22. De
zember Borna verlaſſen, um ſich nach Berlin zu be
eben. Anſcheinend hat ihn aber Reue über die

Folgen ſeiner Tat veranlaßt, ſich freiwillig der
Polizei zu ſtellen.

Linen Herd zu e Das
e

Falſchmünzer feſtgenommen.
f. Zwickau. e die Aufmerkſamkeit eines

Händlers auf dem Markt iſt es gelungen, einen
Falſchmünzer aus Chemnitz feſtzunehmen. Es iſt ein
46jähriger Handlungsgehilfe. Er gibt zu, 30 Stück
202Markſcheine gefälſcht und einen Teil davon in
Zwickau und Mittweida abgeſetzt zu haben. Jn
ſeinem Beſitze fanden ſich noch a ſolcher Scheine
vor, während ſich nach ſeinen Angaben die übrigen
in ſeiner Chemnitzer Wohnung befinden ſollen. Der
de dem die Scheine auffielen, benachrichtigte
die Polizei. Der Fälſcher unternahm einen Flucht
verſuch, konnte aber wieder ergriffen werden.

loſen Greiſenmunde unaufhörlich vor ſich hinſchmatzte,
heimlich ein Schinkenbrot in die Bokentaſche und
empfahl ſich bei der Dame des Hauſes mit einem
vreſpektvollen Handkuß.

Unten am Badeplatz des Gutsparkes wartete der
Hegemeiſter.

Wie ein Recke der Vorzeit ragte ſeine Rieſen
geſtalt in die gärenden Regennebel, die ſeine grobe
Flauſchjacke und die weiße Stachelbürſte ſeines mäch-
tigen Schnauzbartes mit tauſend feinen Tauperlen
geſprenkelt hatten.

„Sie haben ſich da einen ſchönen Tag für unſere
Kahnpartie ausgeſucht!“ begrüßte er Walter mit
einem kräftigen Händedruck. Na, nichts für ungut!
ſente werden wir auf der Abtei um ſo ungeſtörter
ein!“

Zwei Minuten ſpäter ſaßen ſie bereits im Boot
in das wogende Dunſtmeer des Sees

inein.
Der Hegemeiſter hatte einen ſtocktauben, alten

Waldarbeiter als Ruderknecht mitgenommen, der auf
den h e Gewäſſern groß geworden warund mit nachtwandleriſcher Sicherßeit auf die unſicht

bare Jnſel zuhielt.Walter atte ſich eine e er angezündet und

lauſchte auf den einförmigen Takt der Ruderſchläge,
der die große Stille in gleichmäßige Pauſen teilte

Das ſeltſame Verſteck der Taſche hatte auf einmal
wieder die einſt viel erörterte Möglichkeit eines Zu
ſammenſtoßes mit einem Wilderer in den Vorder
grund gerückt; denn ein berüchtigter Wilddieb, der
vordem längere Zeit ein abenteuerliches Robinſon
leben auf der Abtei geführt hatte, war erſt vor kurzem
wieder in der Neudietersdorfer Gegend aufgetaucht.

Jnfolgedeſſen hatte Herr Schwarzer vor allen
weiteren Schritten zunächſt eine genaue Unter
ſuchung der Fundſtätte angeregt, und auch Walter
war mit ſeinem Vorſchlage ſofort einverſtanden ge
weſen, obwohl ihm im Jnnerſten ſeines Herzens eine

e e Löſung des Rätſels eigentlich wider
trebte.

Jetzt knirſchte der Bootskiel auf dem Sand der
Landungsſtelle.

Der Hegemeiſter ſprang heraus und ſchlang die
Kette um eine Erlenwurzel.

Allerlei aufgeſcheuchtes Getier ſchwirrte und flatterte in den Rogrbuchtes auf; eine wilde Ente patſcht
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Aus aller Welk
Tragiſches Ende einer Verlobungs-

feier.
Bei einer Verlobungsfeier entſtand in einer Familie

in Herne aus nichtigen Gründen zwiſchen Vater und
Sohn eine Prügelei. Hierber trug der Vater gering
fügige Verletzungen davon. Er ſuchte ſich dann im
Keller ein Schuſtermeſſer und begab ſich damit
in das Zimmer des Sohnes. Dieſer hatte inzwiſchen
den Schwengel von der Waſchmaſchine abmontiert.
Als der Vater das Zimmer betrat, ergriff der Sohn
den Schwengel und ſchlug damit auf ſeinen Vater ein,
der ſo ſchwer verletzt wurde, daß er ſeinen Verletzungen
im Krankenhaus erlag. Der Sohn wurde verhaſtet.
Er behauptet, in Notwehr gehandelt zu haben.

Brandkataſtrophe

Zahlreiche Todesopfer. Zwei Hotels
eingeäſchert.

Geſtern brach im Hotel Högberg in Tidaholm ein
Brand aus, durch den das aus zwei dreiſtöckigen
Häufern beſtehende Hokel völlig eingeäſchert wurde.
Vom Perſonal kamen fünf Frauen und ein Junge
in den Flammen um, während die Gäſte gerettet
werden konnken. Nur 50 Meter von der Brandſtätte
entfernt befindet ſich eine Zündholzfabrik, die glück
licherweiſe von dem Feuer verſchont wurde, da ein
ſtarker Wind die Flammen in entgegengeſetzte Richtung
krieb. Das Feuer war in der Heizungsanlage des
Hotels entſtanden.

GrippeEpidemie in Amerika
In den Vereinigken Stkaaken herrſcht zur Zeit eine

SGrippe-Epidemie, die über eine Million Per
ſonen erfaßt hat. Die. geſtern eingegangenen amk-
lichen Berichte führen bereils 770 160 Fälle in 22
Staaten an gegen 518 715 in der Vorwoche. Während
die Epidemie in einigen Weſtſtaaken abnahm, nahm
ſie anderwärts zu.

Viele Todesopfer in Kanada.
Seit dem Ausbruch der Grippe- Epidemie ſind in

Toronko 29 Todesfälle, in Montreal ſogar über
hunderk zu verzeichnen. Die Eyidemie breitet ſich
weiter aus, beſonders in Onkario und Quebec.

Bergwerksunglück in Amerika.
In einem ſtaatlichen Kohlenbergwerk bei Stanford

verunglückten vier im Bergbau beſchäftigte Sträflinge
tödlich, ſieben andere wurden ſchwer verletzt. Jn
folge Seilbruchs war ein mit Kohlen beladener Förder
wagen in den Schacht zurückgeſtürzt und hatte die
darunter befindlichen Arbeiter erdrückt.

Auf dem Hochſtand verblutet.
Am Jahrestag der Hochzeit!

Der im 28. Lebensjahre ſtehende Baumſchulen
beſitzer Fiſcher aus Fellen befand ſich auf dem
Hochſtand. Plötzlich entfiel ihm das Gewehr, ent
lud ſich, und die Schrotladung durchſchlug Fiſcher die
Schlagader des linken Oberſchenkels. Der Tod
trat infolge Verblutens noch auf dem Hochſtand ein.
Das Unglück ereignete ſich am Jahrestag der Hoch
zeit des Verunglückten.

Das Doppelleben einer Schauſpielerin.
Das klerne Städtchen Bekawi im Achantiland an

der Goldküſte Afrikas wurde vor einigen Tagen zum
Schauplatz eines geheimnisvollen Dramas. Ein ge
wiſſer Mr. Knowles wurde wegen Ermordung ſeiner
Frau verhaftet. Mrs. Knowles war eine ſehr
populäre Erſcheinung in der engliſchen Kolonie.
Groß war die Überraſchung, als man erfuhr, daß
die ermordete Mrs. Knowles in Wirklichkeit keine
andere als die in England ſehr bekannte Schau
ſpielerin Madge Clinton war. Madge Clinton
war aber ihrerſeits mit einem Mr. Street in
London verheiratet. Als Mr. Street, Theater
direktor in London, aus den e von der
Ermordung der Schauſpielerin Madge Clinton, die
zugleich eine Mrs. Knowles geweſen ſein ſoll, er
fuhr, war er zunächſt vollſtändig ratlos. Er wußte,
daß ſeine Frau ſich auf einer Theatertournee in
Auſtralien befand und hatte auch von ihr regelmäßig
Briefe empfangen. Er will an die Jdentität der
Ermordeten mit ſeiner Frau keinesfalls glauben
und behauptet, es ſei eine Doppelgängerin. Das
Ehepaar war im Laufe von vielen Jahren glücklich
verheiratet und der Mann will an die ÜUntreue
ſeiner Frau nicht glauben. Da andererſeits die
Jdentität der Schauſpielerin von den Behörden in
Südafrika feſtgeſtellt worden iſt, beſteht kein

Zweifel, daß die Schauſpielerin ein Doppelleben ge

Veuer rätſelhafter Schülerſelbſtmord
Die Unterſuchung durch die Kriminalpolizei ohne Ergebnis.

Jn der Grillparzerſtraße 5 in Berlin hatte am
Weihnachtsheiligabend der dreizehnjährige Quintaner
Volker Schultze Selbſtmord durch Er
hängen verübt. Die Steglitzer Kriminalpolizei
hat ein Ermittelungsverfahren eingeleitet und das
Ergebnis der Feſtſtellungen an die Staatsanwalt
ſchaft III abgegeben.

Der Junge war in Neuyork geboren. Beide
Eltern ſtarben frühzeitig. Die Erziehung übernahm
eine Tante, die ſpäter mit dem Jungen nach Deutſch
land kam und hier den Prokuriſten und Verſiche
rungsmathematiker Dr. Eduard Roſe heiratete. Das
Ehepaar wohnte ſeit vielen Jahren in der Grill-
parzerſtraße 5 in Steglitz. Volker Schultze beſuchte
das PaulſenRealgymnaſium.

Jn der Schule hatte der Junge Erfolge: er hatte
jetzt zu Weihnachten eine gute Zenſur bekommen
und die Verſetzung zu Oſtern war keinesfalls
zweifelhaft.

Auch die Lehrer hatten niemals Anlaß gehabt, über
den Jungen zu klagen. Er war ein auffallend hüb-
ſcher HKnabe, der immer bei guter Laune war und
mit ſeinen Mitſchülern niemals Streit hatte.

Die Kriminalpolizei hat auch das jetzige und
frühere Dienſtperſonal der Eheleute Roſe vernom
men. Alle bekunden übereinſtimmend, daß der Junge
von ſeinen Pflegeeltern mit großer Liebe erzogen
wurde. Man erfüllte ihm jeden Wunſch. Am Weih
nachtsheiligabend ſollte der Junge reichlich beſchenktwerden, und Dr. Roſe war n mit ſeiner Gattin
bis gegen 6 Uhr abends vom Hauſe fort, um Ein
käufe zu ma

ch ”qhhhhchc
Die chineſiſche Mauer wird abgeriſſen.

Beim Fortgehen der Pflegeeltern war der Junge
noch in beſter Stimmung und freute ſich auf die
bevorſtehende Beſcherung.

Was nun in der Zwiſchenzeit den Jungen zum
Selbſtmord veranlaßt hat, konnte auch von der
Kriminalpolizei nicht feſtgeſtellt werden. Die Kri
minalpolizei iſt der Anſicht, daß fremdes Verſchulden
nicht in Frage kommt.

Die Staatsanwaltſchaft wird darüber entſcheiden
ob noch weitere Ermittelungen zur Klärung des
rätſelhaften Falles vorgenommen werden ſollen.

Weil er nicht zum Abitur zugelaſſen
werden ſollte

Gnadenberg (Kr. Bunzlau), 28. Dez. (WTB.)
Am erſten Weihnachtstag beging der Oberprimaner
Kieſſetz, Sohn eines Poſtmeiſters, Selbſtmord, indem
er ſich durch Gas vergiftete. Als Grund zur
Tat wird angenommen, daß Kieſſetz nicht zur Reife
prüfung zugelaſſen werden ſollte.

Am erſten Weihnachtsfeiertag ſpielte ſich an der
Friedrichbrücke in Berlin ein aufregender Vorfall
ab. Dort ſtürzte ſich eine 14jährige Schülerin aus
Neukölln vor den Augen zahlreicher Paſſanten in
die Spree. Es gelang einem Mann, das Mädchen
zu retten. Wiederbelebungsveriuche waren von Er
folg. Das Kind will in einem Anfall von Schwer
m üt in das Waſſer geſprungen ſein.

m

ſoll abgexiſfen werden.
Die „Große Mauer“ des chüneſiſchen Reiches

1700 Jahre lang hat das 2450 Kilometer lange, 5 bis 8 Meter dicke,
bis 16,5 Meter hohe, gewaltige Bauwerk die Nord und Weſtgrenze Chinas gegen die Einfälle
der wilden Grenzvölker geſchützt.
Werk baufällig.

Seit einiger Zeit iſt das mit Türmen und Toren ausgeſtattete
Auch verlangt die neue Kriegskunſt nach beſſeren, moderneren Verteidigungs

mitteln. Alſo wurde heſchloſſen, die längſte Mauer der Welt abzutragen.

führt hat und die zärtlichen Briefe an ihren Mann
wahrſcheinlich von Bekannten aus Auſtralien ab
ſchicken ließ. Mr. Street begibt ſich nach Afrika,
um die geheimnisvolle Geſchichte aufzuklären.
Mr. Knowles ſoll ſeine vermeintliche Ehefrau aus
Eiferſucht erſchoſſen haben.

Der erſte Verſuch zur überquerung
des Atlantik auf dem Luftwege.

Jn einer 55 Jahre alten Ausgabe einer ameri
kaniſchen Zeitung hat man den ſcheinbar ganz in
Vergeſſenheit geratenen Bericht über den erſten Ver
ſuch entdeckt, den Atlantik auf dem Luftwege zu
überqueren. Der Plan ſtammt von einem Profeſſor
A. John Wiſe, und zwar ſollte die Fahrt in einem

Luftballon ausgeführt werden. Doch bevor das
Unternehmen zum Abſchluß kam, zankte ſich Wiſe
mit ſeinen Finanzleuten und trat von der Leitung
zurück. Auf alle Fälle wurde aber ein Ballon für
dieſe Fahrt angefertigt, welcher den Namen „Daily
Graphiec“ erhielt. Jm Jahre 1873 waren alle Vor
bereitungen getroffen. Der Start erfolgte in den
Capitolina Gardens von Brooklyn, der Long-Jsland-
Vorſtadt von Neuyork. An Stelle des Ballonkorbes
hatte man ein Rettungsboot aus Segeltuch ange
bracht, in dem die Ozeanreiſenden, der Ballonführer
H. Donaldſon aus Waſhington, ein Gehilfe und ein
Journaliſt namens Alfred Ford, Platz genommen

hatten. i i enſchenUnter dem Jubel einer vieſigenmenge ſtieg der „Daily Graphic“ zu Panen Ozean
fluge auf. Er kam aber nicht ſehr weit, denn be

reits nach kurzer Fahrt krachte der Ballon unweit
e in d rege h e u T Es geang je n Jnſaſſen, ell auRettungsboote hinauszuſpringen, ſo daß ſie
Verletzungen dabonkamen. Mr. Ford ſetzte ſich dann
hin und ſchrieb einen glänzenden Bericht: „Wie
wir über dem Aklantik kreuzten.“ Dann verſchwand
e Geſchichte ſang und klanglos in der Ver

nkung.

Dienſtbotenmarkt in Soſta.
Die bulgariſche Hauptſtadt Sofiag iſt jedes Jahr

e r e e echauplatz einer re rioſen Angelegenheit. Gwird nämlich hinter der Sorngra Kirche ein ſog.
Dienſtbotenmarkt abgehalten. Hunderte von Mäd
chen, ung und alt, hübſch und häßlich, ſtehen auf
dieſem Markte und harren der Hausfrauen, die ſie
für ſechs Monate wie es in Sofia ſo ſchön heißt

„kaufen“ ſollen. Die Dienſtboten erſcheinen
natürlich nicht allein, ſondern in Begleitung einiger

nten, die mit lauter Stimme die guten Eigen
ſchaften der ausgeſtellten „Ware“ preiſen. Die
Käufer nehmen dann das „Material“ in Augen
ſchein, und gefällt ihnen eines der Mädchen, ſo be
ginnt das endloſe Feilſchen. Endlich, wenn es ſo
weit iſt, wird mit dem Agenten ein Abſchluß ge

Nun packt das verſchacherte Mädchen ſeine
enſachen und folgt für ſechs Monate der neuen

rrin.
Sein Pech.

Wie oft doch das meiſte Geld an die falſchen
Leute gerät! An Emory Timan zum Beiſpiel, der
kürzlich in Atlantic City das Zeitliche geſegnet
hat. Emory war in ſeinem Freundeskreiſe berühmt
als einer der dickſten Männer Amerikas, wenn nicht
als der dickſte überhaupt. Er wog wohlabgerundete
545 Pfund. Als er geſtorben war, mußten acht
Leichenbeſtatter alle ihre Kräfte zuſammennehmen,
um Emory in ſeinem Sarge zur letzten Ruheſtätte
zu befördern. Die 545 Pfund waren dabei nicht ein
mal ſeine Höchſtleiſtung. Als jüngerer Mann hatte
er es einmal bis auf 700 Pfund gebracht. Kurz
und gut, an ſeinem 24. Geburtstage erlebte Emory
die freudige Uberraſchung, daß ein getreuer Onkel
ihm 250 000 Dollar, alſo rund eine Million Mark,
vererbt hatte. Das war zu der Zeit, als Emory
ſich auf 600 Pfund Lebendgewicht heruntertrainiert
hatte. Aber ſein Doktor war trotzdem nicht zufrie-
den. Eine gründliche Unterſuchung ergab, daß es
um ſeine Geſundheit ſchlecht beſtellt ſei. Elephantig-
ſis, lautete die Diagnoſe. 12 Monate könne er ihm
noch geben, ſagte der Arzt, mehr nicht. Da ſaß nun
Emory mit ſeiner Erbſchaft und hatte nur noch ein
Jahr zu leben. Pech! Aber er ließ ſich nicht aus
der Faſſung bringen. Andere Leute hätten binnen
Jahresfriſt ſchon viel mehr Geld ausgegeben, meinte
er gleichmütig. Er werde ſein Bankkonto wohl auch
noch bewältigen können. Und nun begann ein
flottes Leben. Emory warf mit den Dollarnoten
nur ſo um ſich. Keinen Genuß verſagte er ſich. Das
Beſte war immer gerade gut genug. Er mietete ſich
Luxusextrazüge für ſeine Reiſen, veranſtaltete
Bankette, bei denen Dutzende ſeiner Freunde und vor
allem Freundinnen hochherrſchaftlich traitiert wur
den, kaufte ganze Theater für eine Vorſtellung aus,
und dergleichen Torheiten mehr. Als die 12 Monate
vorüber waren, hatte Emory es tatſächlich fertig ge
bracht, die Erbſchaft von 250 000 Dollar bis auf den

n arg mee e 3 n 8noch nicht gemeldet. Und auch ein Jahr ſpäter nochnicht. So ſaß nun Emory auf der un ehe
ſich pudelwohl und ſchimpfte wie ein Rohrſpatz auf
die Arzte und ihresgleichen. Zum Glück fand er
dann eine Anſtellung als Maſſeur. Seiner ſchönen
verjubelten Erbſchaft hat er noch 15 Jahre lang
nachtrauern müſſen. So gründlich hatte der Doktor
vorbeigeraten. Jetzt hat Emory aber doch der Schlag
gerührt, und die Verwandten weinen ihm keine
Träne nach, weil er kein Teſtament hat hinterlaſſen
können.

Leitung: Franz Rößner.
nie Dr. rer. pol. Hanns Thormann fürPolitik und Volkswirtſchaft: Franz Rößn er für Feuilleton
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und Gerichtsſaal; Otto Heorgi für Sport und Aus aller
Welt. Paul Kehlitz für den Anzeigen- und Reklameteil,
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aus dem weißen Nichts auf die leiſe quirlenden
Fluten hinaus.

Ringsum wogten und wallten waſſergetränkte
Dünſte, jede Ausſicht im Jnnern des kleinen Ei
landes ſperrend; deſto deutlicher fühlte man in ihrem
feuchten Atem die Nähe einer geheimnisvollen
Sumpflandſchaft.

Erſt hinter der Heckenwand des verwilderten
Unterholzes weitete ſich allmählich der Blick.

Die wettergefurchte Stirn eines alten Turmes
tauchte in der graurieſelnden Ode auf; in der näch
ſten Minute ſtanden die beiden Wanderer am Fuße
der Ruine.

„Da haben Sie die vielgerühmte Abtei!“ ſagt der
Förſter, aus einem ehrwürdigen Schweinsblaſen
beutel ſeine Pfeife mit friſchem Tabak füllend. „Der
verſtorbene Baron kam an ſchönen Sommertagen oft
hierher. Bei klarem Wetter hat man eine prächtige
Ausſicht bis zum Schloß Neudietersdorf!“

Walter war auf einen der feuchtglänzenden Tritt
ſteine geſtiegen und ſchaute auf den See hinaus, aus
deſſen geſpenſtiſchen Nebelvorhängen die Rufe unſicht
barer Waſſervögel unabläſſig herüberſchallten.

„Es tut mir leid, daß ich mein Skizzenbuch nicht
mitgenommen habe!“ meinte er bedauernd. „Die
Szenerie hier atmet geradezu den Geiſt einer ſchot
tiſchen Ballade!“

Auf einem Schmugglerpfad zwiſchen Dorngebüſch
und Teufelszwirn, der auf den ſteinigen Hängen in
unbeſchreiblicher Fülle wucherte, umſchritten ſie den
verfallenen Bau.

Zuweilen kniſterte und wiſperte es in den ge
borſtenen Mauern wie das hungrige Nagen der Ver
gänglichkeit, feiner Kalk rieſelte leiſe
Jnnen aber war alles voll Moder und Grauen
und wüſteſter Verwahrloſung.

Feuchtes Laub, zu ſchwammigen e zuſam
mengeſchimmelt, bedeckte den morſchen Ziegelboden;
ſeltſame Algen und Mooſe ſproßten in den klaffenden
Spalten, und fette Nachtſchnecken hatten allenthalben
ihre ſilberglänzenden Fährten gezogen.

„Hier iſt ſchon ſeit langer Zeit keines Menſchen
Fuß mehr hergekommen!“ meinte der alte Forſtmann

kopfſchüttelnd, als ſie aus der Ruine wieder ins
Freie traten. „So bliebe uns zum Schluß nur noch
eine Unterſuchung der Kapelle!“

Damit drängte er ein paar mannshovhe Königs
kerzen beiſeite, die gleich rieſenhaften Trauerleuchtern

den Kapelleneingang umſtanden, und klinkte die
wacklige Tür auf.

Eine dumpfe Grabesluft ſchlug ihnen aus dem
kleinen Raum entgegen; es war ſo dunkel, daß Wal
ter ſeine elektriſche Lampe aus der Taſche nahm und
ihre Blitze in alle Winkel huſchen ließ.

Dann kniete er auf den Fußboden nieder und
unterſuchte ihn lange und ſorgfältig.

Doch nirgends war etwas Verdächtiges zu ent
en.
Schon wollte er enttäuſcht ſeine Nachforſchungen

wieder einſtellen, da blinkte es in dem ſcharfen
elektriſchen Lichtkegel aus einer Ritze auf einmal
metalliſch auf.

Jm nächſten Augenblick ſtand er wieder aufrecht
auf den Füßen und hielt das Goldmundſtück eines
Zigarettenveſtes in der Hand.

„Heureka!“ ſagte er triumphierend, als ſich die
Kapellentür mit einem quietſchenden Hexengelächter
wieder hinter ihm geſchloſſen hatte. „Der Ring be
ginnt ſich zu erweitern!“

Der Förſter ſah aufmerkſam auf das winzige

Fundſtück. a„Jch verſtehe nicht viel von dieſen neumodiſchen
Dingern!“ ſagte er mit etwas zweifelnder Miene.
„Aber ich glaube nicht, daß Sie eine große Freude
daran erleben werden!“

Walter lächelte.
„Sagen Sie das nicht, Herr Hegemeiſter! Gerade

über derartige Kleinigkeiten ſind ſchon die e
teſten n geſtolpert. Dieſe Zigarette hier iſt
aus einem ſehr guten ägypti chen Tabak her eſtellt.
Bitte, prüfen Sie das feine Aroma! Zudem iſt auch
noch ein Stück der Fabrikmarke zu erkennen. Sehen
Sie: Suleiman freres Caire.“ Jch glaube nicht,
daß ein Neudietersdorfer Wilddieb oder r
Genoſſe aus den Niederungen der menſchlichen Ge
ſellſchaft ein ſo vornehmes Kraut zu rauchen pflegt.
Ein ſolcher ſcheidet alſo für die Täterſchaft hiermit
von vornherein aus. Denn ich bin überzeugt, daß
der Mann, der dieſe Zigarette fortgeworfen hat, hier
auch die Brieftaſche niedergelegt hat!“

„Falls die jungen Mädchen vorgeſtern nicht auf
der Jnſel geraucht haben!“

Walter ſchüttelte den Kopf.
„Die Damen ſind in ihren Badeanzügen zur Abtei

gekommen, dürften alſo ſchwerlich Zigaretten bei ſich
geführt haben. Auch dieſer Stummel, nach ſeiner

ganzen Beſchaffenheit, hat ſicherlich ſchon länger alse Stunden in der Kapelle gelegen. Na
türlich werde ich aber trotzdem mit meinen beiden
Hausgenoſſinnen noch heute ein hochnotpeinliches
Verhör anſtellen. Denn unſer en kann e
falls zu einem ſehr wichtigen Beweismittel werden!“

Ein ganz kleines Stückchen blauer Himmel lugtein dieſem Moment wie ein freundliches Auge durch

die höherziehenden Regenwolken.
„Es klärt ſich auf!“ ſagte Walter, den Zigaretten

reſt ſorgfältig in ſeiner er Der verwahrend.
„Kommen Sie, Herr Hegemeiſter! Wir wollen dieſen
Sonnenblick für eine gute Vorbedeutung nehmen!“

Elſe Knauff kam durch den laubenüberwölbten
Mittelgang des Siebenlinder e e unddeckte in der Rivieralaube den Kaffeetiſch.

Die Vorausſage Walters hatte ſich bewahrheitet.
Seit den ſpäten Vormittagsſtunden ſchien die

Sonne wieder aus blaßblauem Himmel, und die Luft
ing weich und lind, geſchwängert von dem Atem des
angerſehnten Regens.
Eva, die a auf ihrem Lieblingsplätzchen, unter

einem alten Holunderbaum, vor der Laube ganz ver
leſen hatte, blinzelte aus ihrem Liegeſtuhl ſchläfrig
zu der Schweſter auf.

t du geweint?“ fragte ſie, aufmerkſamer
werdend.

„Ach, Unſinn!“ war die verlegene Antwort. „Das
helle Licht blendet mich nur ſo!“

Dann aber war es mit Elſes Beherrſchung vor
bei; ſie ſchob das Tablett mit den lautklirrenden
Taſſen haſtig auf den Tiſch und brach im nächſten
Augenblick in ein bitterliches Schluchzen aus.

it einem Sprunge war Eva an ihrer Seite und
umhalſte ſie zärtlich.

„Weine nicht, Elschen! Kein Mann iſt es wert,
daß man um ihn auch nur eine einzige Träne
e ger hre de grie weſter we matt a„Es ſchon wieder vorbei! Aber du weißt
ja micht, wie ich dieſe Frau drüben in Neudieters-
dorf haſſe. Geſtern e hat mir Lore erzählt, wie
e ſchon wieder mit Doktor Hauffe zu kokettieren ver
ucht, kaum vier Wochen nach dem Tode ihres

annes. Und jetzt ſtellt ſie auch nach Herrn Ralff
ihre Netze aus. Sogar malen ſoll er die falſche

Schlange!“ ſchloß ſie, von neuem mit den Tränen
kämpfend.

Die Kleine zuckte verächtlich mit den runden

h e e e p„Laß ihn doch!“ vrakelte dann ihre vierzehnjährige
Weisheit. „Vor allem zeige ihm nicht, wie du dich
um ihn kränkſt. Das iſt die Hauptſache. Man kann
die Männer nicht ſchlecht genug behandeln, ſagte Lotte
Aders immer, dann freſſen ſie aus der Hand. Und
du haſt für dieſen Herrn ſogar noch friſchen Napf-
kuchen gebacken!“

Und ſie ſchnupperte mit ihrem feinen Näschen
begehrlich in den weißgepuderten Ring eines ſtatten Kuchens, der, von einer Aſparagusranke um
ſchlungen, prächtig auf dem Tiſche ſtand.

„Da haſt du ſicher ein Dutzend Eier und ein
ganzes Pfund Butter hineingebacken!“ bemerkte ſie
ſachverſtändig. „Ein Glück, daß der Spatz heute mal
wieder Migräne hat. Sonſt kriegteſt du mächtig
eins auf den Hut!“

„Dort, kommt übrigens endlich auch dein Un
getreuer!“ ſchloß ſie, zum Park hinüberdeutend, unter
deſſen alten Linden in dieſem Augenblick ein heller
Flanellanzug auftauchte.

Wetter verderben eröffnete ſie dann ſofort die
We We als Walter jetzt in ſtrahlendem

eiß am Kaffeetiſch erſchien. „Oder haben Sie die
Abſicht, ſich auch für heute nachmittag wieder unſicht
bar zu machem? Für uns pflegen Sie ſich doch ſonſt
nicht in ſolche Toilettenunkoſten zu ſtürzen!“Der Maler lächelte freundlich

„Sie ſind die reinſte Gedankenleſerin, Fräulein
Evchen! wollte allerdings noch einmal zum
e eben hat Dr. Hauffe angerufen, daß er
ſe t nach Siebenlinden kommt. Jch kann mich alſo
vorläufig reſtlos den Damen widmen!“

„Sehr gütig!“ klang es S zurück.
mir aus dürfen Sie ganz nach
l n her fluſti fgelegt, klei

„Sie ſind ja heute ſo kampfluſtig aufgelegt, kleinesEvchen! Womit habe i e eigentlich dieſen
lodernden Zorn zugezogen

„Das werden Sie ja ſelbſt am beſten wiſſen!“ ver
ſetzte Eva kühl und lehnte ſich würdevoll in ihren
Liegeſtuhl zurück. „Man wird die Herren künftig
etwas kürzer faſſen müſſen!“

Sortſetzung folgt.

„Von
eudietersdorf über

„Sie wollen wohl ſchon wieder mit Gewalt das
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Wer hört in Oeutſchland Rundfunk?
Jn dem Geſchäftsbericht der Deutſchen Reichspoſt

befindet ſich eine Veröffentlichung der Rundfunkteil-
nehmer nach Berufen. Danach gehören an:

28,1 26 den ſelbſtändigen Berufszweigen,
25,5 25 den Arbeiterkreiſen,
20,5 25 der Angeſtelltenſchaft,
17,2 26 dem Beamtenſtande und
8,7 25 ſind ohne Beruf (Schüler, Studierende,

Rentner).

Rundfunk Allerlei
Ein Rundfunkſender für Hollywood.

Die Paramount-Film geſellſchaft in Holly
wood richtet zur Zeit einen 5-Kilowatt- Rundfunk
ender mit dem Rufzeichen „XNX Pargamount Los
Angeles“, deſſen Leiſtung ſpäter auf 50 Kilowatt er
höht werden ſoll. Neben regelmäßigen Konzert und
Theaterdarbietungen ſoll der neue Sender hauptſäch
lich für Vorträge über das Filmgebiet reſerviert

Bleiben. Ferner ſollen über den Sender die zahl
reichen Zuſchriften aus den Kreiſen der Filminter-
eſſenten beantwortet werden, da es nach und nach zu
einer Unmöglichkeit geworden iſt, dieſe Rieſen
korreſpondenz auf ſchriftlichem Wege zu erledigen.
Später ſollen auch Sprechfilme zur Übertragung ge
langen.

Ein gewaltiger amerikaniſcher Funktruſt.
Aus Paris wird gemeldet Jn den Vereinigten Staaten iſt in dieſen Tagen die

Gründung eines Funktruſtes vorgenommen worden,
der über ein Vermögen von mehreren Milliarden
verfügt. Zuſammengeſchloſſen haben ſich die Radio
Corporation vf America, die Kaith Albe Company,
das Film Booking Office, die Victor Talking Com
pany, die General Electrie und die Weſting Houſe
Electric. Tatſächlich verbirgt ſich hinter dieſer ge
waltigen kommerziellen Maſchine eine politiſche und
religiöſe Machenſchaft, die die Vereinigten Staaten
ſehr bald in zwei Felder teilen dürfte.

„Minng von Barnhelm* und „Emilig Galokki“
im Rundfunk

Jm Januar kommenden Jahres wird überall in
Deutſchland die 200. Wiederkehr des Geburtstages
Gotthold Ephraim Leſſings gefeiert werden. Auch die
Mirag bringt aus dieſem Anlaß eine Reihe von Dar
bietungen, die ein getreues Bild von der Perſönlichkeit
und dem Werk dieſes großen Dichters und Philoſophen
eben ſollen. Vor kurzem begann der bekannte
eſſingforſcher, Prof. Dr. Witkowſki, bereits mit einer

Vortragsreihe über Leſſing. Seine Aufführungen
werden jeweils ergänzt durch ſzeniſche Aufführungenaus den Werken des Dichters und durch llerariſche

i. In dieſem Zuſammenhang werden an
e e dem 30. Dezember, 16 Uhr, ſieben Szenen

nd am Dienstag, dem Januar
s Satrt eeehh
Silveſter in der Mirag.

Wie ſoll man den letzten Tag des Jahres und den
Kbergang ins neue verleben, in ernſtem Zurück
ſchauen auf den hinter uns liegenden Zeitabſchnitt
oder in frohem Vertrauen auf eine beſſere Zukunft
und humorvoller Begrüßung des neuen Jahres Meiſt
werden beide Gemütsſtimmungen Hand in Hand
gehen, und da der Menſch geräde zu ſolchen Zeiten
nach äußerer Anregung durch Wert und Muſik ver
langt, wird ſich auch der Rundfunk in ſeinen Dar
hietüngen dieſer aus Ernſt und heiterer Laune eigenartig gemiſchten Silveſterſtimmüng anpaſſen müſſen
Die Mirag bringt daher am letzten Abend des alten
Jahres zunächſt um 20 Uhr die übertragung eines
Sinfoniekonzertes aus dem Leipziger Volkshaus, aus
geführt vom Leipziger Sinfonieorcheſter unter Alfred
Szendrei, mit Werken von Mozart, Schubert, Mendels
ſohn, Berlioz, Liſzt und Wagner. Dieſes Konzert iſt
gleichzeitig öffentliche Sonderveranſtaltung für die von
der Not der Zeit am ſchwerſten Betroffenen, für
Arbeitsloſe Krüppel, Blinde und Jnſaſſen der
Leipziger Altersheime. Hieran ſchließt ſich um
22 Uhr eine Vorleſung aus der Erzählung von Charles
Dickens „Ein Weihnachtslied“. Jns neue Jahr leitet
dann eine Aufführung des zweiten Aktes aus Johann
Strauß „Fledermaus“ hinüber, und ſchließlich wird
von 24.30 Uhr ab die Kabarettvorſtellung der Berliner
Funkſtunde übertragen werden. Den Neufjahrstag
läutet um 9 Uhr die bekannte „Glorioſa“ des Erfurter
Doms ein, der ſich dann das volle Erfurter Geläute
anſchließt.

i

h

Die Dresdner „Tannhäuſer“-Auf-
führung am Neujahrstage.

Die Dresdener Staatsoper beginnt am 1. Januar
das neue Jahr mit einer Aufführung von Richard
Wagners bekannteſter Oper „Tannhäuſer“ in
folgender Beſetzung: Landgraf: Jvar Andreſen; Tann
häuſer: Curt Taucher; Wolfram: Robert Burg; Walter
von der Vogelweide:

ngs bekannteſtem Werk „Minna von Barn

en eden in. auch bei

Max Lorenz; Eliſabekh: Meta

Fernſehen in natürlichen Farben

Von Elektroingenieur Karl Zeller.
Das Fernſehen iſt ebenſo wie der Film einſt

weilen noch auf die SchwarzWeiß- Wirkung einge
Sir Es ſcheint aber, als ob die Beſtrebungen,

ilder in natürlichen Farben zu ſchaffen, bei Fern
ſehapparaten beſſer zum Erfolg führen werden, als
beim Filmbild. Nach engliſchen Zeitungsmeldungen
hat der bekannte Erfinder des Fernſehens, der eng
liſche Jngenieur John Baird, eine neue wertvolle
Bereicherung in den Dienſt der Sache geſtellt, näm
lich die natürliche Farbe Fernbildes. Uber die
weſentlichen d eiten ſeiner neuen Erfindun
wird mitgeteilt, daß Baird an Stelle der einma
gelochten Scheibe zur Bildzerlegung Dreilochkurven
anwendet, um die roten, grünen und blauen Bild
elemente auf dieſe Weiſe zu übertragen. Zuerſt ge
lang ihm die Zerlegung des bunten Bildes in die
einzelnen Grundfarben, während ihm die Uber
tragung dieſer Grundfarben und ihre Zuſammen
ſetzung auf der Leinwand anfangs erhebliche
Schwierigkeiten bereiteten, da die Beleuchtung, die
ewöhnlich benutzt wurde, nicht ausreichte, um diee auf Leinwand ſichtbar werden zu
aſſen. Der Schirm, auf dem der farbige Film zur

Erſcheinung kommt, mußte darum ebenſo wie die
dazu verwendeten Lampen ſo geſtaltet werden,
daß viel Licht zurückgeworfen wurde, damit die
Farben ſichtbär wurden. Trotzdem iſt man bisher
nur imſtande, auf kurze Entfernungen in e e
Farben fernzuſehen. John Baird iſt aber der An
icht, daß dieſe techniſchen Schwierigkeiten, die augen
licklich noch beſtehen, in kurzer Zeit behoben wer

den können, ſo daß man dann mit einem Fernſehen
in n Farben wird rechnen dürfen. Wenn
man bedenkt, daß das Fernſehen überhaupt noch in
den Kinderſchuhen ſteckk, dann muß man die Tat
ache, daß bereits die Möglichkeit der natürlichenFarbenwirkung beim Fernſehen gegeben iſt, als
einen bedeutſamen Fortſchritt der Technik betrachten
Nur a wenn das Bild farbig erſcheint, wird man
den Eindruck haben, das natürliche Leben vor ſich
zu ſehen, da die Schwarz-Weiß- Bilder immer mehr
oder weniger die Wirkung eines Films haben wer
den. Die erſten Verſuche, die mit Bairds Erfin
dung gemacht worden ſind, ſollen von großer Natür
lichkeit ſein, ſo d die Zuſchauer über den großen
Eindruck, den dieſer Bildſtreifen machte, erſtaunt
waren.

Jnzwiſchen iſt auch der farbige Film auf dem
Marſche. Es hat mindeſtens 20 Jahre gedauert
bevor die Arbeiten einen wirklichen Erfolg gehabt
haben. Eine der bisher beſten Löſungen iſt der ſo
net Kodakulor-FarbenFilm, der mit einem

lauen, einem grünen und einem roten Glasfilter
arbeitete. Der Filter wird auf das Objektiv auf

eſetzt und nun erfolgt die Aufnahme Um einen

der Wiedergabe Nur wenn
der Farbfilter auf dem Objektiv befeſtigt iſt, er
cheinen die Bilder faxbig. Aber auch die Erzielung
es Farbbildes t nicht ſo einfach, wie es nach der

Darſtellung ausſieht, ſondern ſie erfordert ganz be
ondere Vorkehrungen, um eine ſtarke Lichtwirkungowohl bei der Aufnahme als auch bei der Wieder

en zu haben. Die Farben werden nur von einem
eſonders dazu e e Schirm e gemacht,

der eine ſehr helle Fläche beſitzt, und das Licht wie
der zurückwirft. Die beiden der die ſowohl beider Aufnahme wie auch bei der Wiedergabe Ver

wendung finden, abſorbieren nämlich ſehr viel Licht,
ſo daß mit n Beleuchtüung weder Auf
nahme noch Wiedergabe farbiger Filme möglich
ſind. Es war dann Filme, aber in gewöhnlicher Schwarz-Weiß- Art. Es ſind bisher ſchon
vorzügliche Verbeſſerungen der Objektive und der
Schirme vorgenommen worden, um die notwendige
Lichtmenge zur Erzielung des farbigen Eindrucks zu
erhalten. Man hilft ſich vorderhand noch mit
ſchmäleren Filmen, bis die Vollendung der tech
niſchen Einzelheiten an die gewöhnlichen Film
formate zulaſſen wird. s iſt bisher unter dieſen
Umſtänden natürlich noch nicht daran zu denken,
daß man in größeren Vorſtellungen den arhen
vorführen kann, da bei den Größenverhältniſſen,
wie ſie unſere modernen Filmtheater haben einſt
weilen die en ſelbſt bei beſter Beleutung noch ſehr mangelhaft iſt.

9000 Kilometer mit Amatenr
Kurzwellenſender überbrückt.
Von BerlinSchöneberg nach Oſaka.

Wer hin und wieder Gelegenheit hat, die Vor
De und Fortſchritte des Verkehrs auf drahtloſem
Wege zu bebbachten, muß zu der Erkenntnis ge
kommen ſein, daß es im Rahmen dieſer modernen
Technik keine re mehr gibt. Mit geeigneten Anlagen kann die Sendewelle mit größter
Genauigkeit um den ganzen Erdball t werden,und wer kann heute wi en was die Zukunft no
für Überbrückungsmöglichkeiten bringen wird. Un
obwohl die Dinge nun bereits ſo weit n e
ſind, erregen einzelne Leiſtungen in der Sende
technik immer wieder Bewunderung, zumal, wenn
es ſich um Reſultate handelt, die nicht von nam
rn Phyſikern oder großen Unternehmungen, ſon
ern von Amateuren mit ſelbſtgebauten Apparaten

erzielt werden.
Es iſt allgemein bekannt, 37 es in allen Kultur

ländern eine ſehr große Anzahl von Vereinigungenund einzelnen Perenen ibt, die aus Liebhaberei
einen Sendebetrieb auf kurzer Welle unterhalten
Jn Berlin Schöneberg betreibt nun ein Radioklub
einen Amateur-Kurzwellenſender, mit dem er ſchon
bemerkenswerte Erfolge erzielte. Jn dieſen Tagen
konnte aber dieſer Sender ein e wertvolles
Reſultat buchen, es gelang nämlich, eine Verbin
dung mit einem japaniſchen Amateur zu erreichen.
Das bedentet nicht mehr und nicht weniger, als die
Uberbrückung von rund 9000 Kilometer Entfernung
mit einem AmateunreKurzwellenſender. Selbſtber
ſtändlich handelt es ſich hierbei um eine Rekord
leiſtung, die nicht beliebig wiederholt werden kann,
wie ja der ganze Kurzwellenbetrieb von den je
weiligen atmoſphäriſchen Verhältniſſen ſtark ab
hängig iſt. Solche Mengen ſind aber nur
durch ſorgfältigſten Aufbau und Verwendung erſt
ger Einzelteile der Sendeapparatur zu er
zielen. Das Wichtigſte iſt hierbei, daß eine hoch
wertige und zuverläſſige Senderöhre zur Ver
n e Jm vorliegenden und auch beieinem bisherigen Sendebetrieb hat der genannte
Klub die e e en und Kraftverſtärkerröhre R 218 benußt. Dieſe Röhre iſt zur Abgabe
einer Schwingleiſtung von 8 bis 10 Watkt imſtande,
und reicht im Amateurbetrieb ſelbſt für die Über
brückung größter Entfernungen aus.

Somit ſind
die hervorragendſten Mitglieder des Dresdener Staats
opernenſembles an dieſer Aufführung beteiligt, die um

Steinmeyer; Venus: Eugenie Burkhardt.

18.30 Uhr beginnt. Die Mirag überträgt den „Tann-
häuſer“ auf ihren Sendebezirk.

Geheimrat Wilhelm Oſtwald ſpricht in der Mirag.
Der berühmte Chemiker und Biologe, Geheimrat

Profeſſor Dr. Wilhelm Oſtwald, bringt am Neujahrs

Lelgtunerkühlge Radlo-Cerüte
und erstklassige Ersatzteile

kaufen Sie preiswert nur im ältesten Fachgeschäft

3 r r S.10 g er 0 Obv. Breite Str. 13.
Telephon 854.

tage, 11.15 Uhr, im Mitteldeutſchen Rundfunk einen
Vortrag über das Thema „Vom Propheten zum Pro
feſſor“. Oſtwald wird darin die Verbindung zwiſchen
Kunſt und Wiſſenſchaft ſchildern, wozu er, der ſich
neben ſeiner Wiſſenſchaft aufs lebhafteſte mit künſtle
a grobtemen beſchäftigt, ganz beſonders berufen
erſcheint.
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PHrogrammvorſchau
für die Woche vom 30. Dezember 1928 bis einſchließl.

5. Januar 1929.
Opern, Operetten.

Sonntag. 19.00 Uhr: Armida h Brünn. 19 30 AUhr:
Weihnachtsoratorium degera 20.00 Uhr. Die Zauberflöte:
Rheinland. 20.00 Uhr: Die luſtige Witwe: Stockholm. 20.05
Uhr: Die ſchöne Helena: München. 20.30 Uhr: Opernüber-

g: Mailand. 20.45 Uhr;: Die keuſche Suſanne: Rom.
Montag 18.30 Uhr. Die Fledermaus: Frankfurt. 19.30 Uhr

Die Fledermaus: Budapeſt.Dienstag 18.390 Uhr: Tannhäuſer: Leipsig. 18 30 Uhr:
Opernübertragung: Barcelona. 19.00 Ahr: Der iegende
Holländer. München. 19.20 Uhr: Eine Nacht in Venedig
Her Kattowitz. 20.00 Uhr Zigeunerliebe: BVerlin,
Breslau. vUhr. Der Graf von Luüxemburg: KopenhagenMi 20.15 Uhr: Die Arleſierin: Frantfart Stuttgart
20.15 Uhr: Robert und Bertram: rDonnerstag. 19.30 Uhr: Othello rlin. 19.30 Uhr:Mignon: Königsberg. 1930 Uhr: Opernübertragung: Budapeſt.
22. 10 e Opernübertragung: Barcelonga.

reitag: (Noch nicht genau feſtgelegt.)
„Samstag. 19.00 Uhr: Die Herzogin von Chikago:. Prag,Brünn. 19.80 Uhr: Alexgndra: Sudapeſe 20.15 Uhr: Eine

Ballnacht: Stuttgart, Frankfurt

Muſikdarbietungen.
Sonntag 20.00 Uhr. Tanzweiſen europäiſcher VölkerSee raktert i Uhr;: Blasmuſik: Breslau. 29.20

Uhr: Wiener itrith Wien. 20.30 Uhr: Konzert: e t
i.

n

20:30 Uhr: Volkstümliches r eſterkonzert: n Kaltow
21.30 Uhr: Abendkonzert: Iouſe. 22.00 r Ballade
konzert: London, Daventry. w

Montag

Berlin.
Silveſterkonzert:
Hamburg. 23.00
Mozart Konzert: Stuttgart

20.00 Uhr: Deutſcher
30 Uhr: Liederabend: Zürich, Baſel.

Abendkonzert: 7 Brünn. 19.50

Königsberg.
20
Tongert; London

Mittwoch:

kongert:
20.15
London

Donnerstag;
20.00 Uhr:
Dslo.

e eino nzert: Rheinland.
Uhr: Sinfoniekonzert:
Breslau.

Somst
Uhr:
30.80 Uhr:

pokus: Hamburg.
Montag: 20.00 Uhr: Das alte Jahr, Funkrevre: Hamburg.20.05 Uhr: Silveſterglocken: Bres an. 2030 Uhr. Gemein

e eudeville: Lon

20.30 Uhr:

Vaudeville: London
Samstag: 20.00 t

Uhr: Heiterer Abend: München
lin, Königsberg. 20.30 Uhr Bunter Abend

Breslau. 29.00
Eingkter- Abend- Ber
Zürich Bern, Vaſel.

Was

S V S

r

S SS
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S
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Geh.

22.90 Uhr: Preſſe

10.15. Uhr
Uhr Zeit.

13.45--14. 15 Uhr:
(Ceitung:

Graef: Sprechtechnik.
ſtunde.

20.00 Uhr. Bunter Silveſterabend: Rheinland

D. n n Münchenahresſchlußfeier:
U infoniekonzert: e 20.05 Uhr

v

Uhr Reunte Sinfonie: Deutſche Welle.
Dienstag 20.00 Uhr Reujahrsball: Rheinländ. 20.00 Uhr:

20.90 Uhr: Volkstümliches Konzert:

19.00 Uhr:
Uhr: Konzert Lotte

ünchen.
eonard: Breslau.

20.05 Uhr:
Uhr: Kammermuſik: Leipzig. 20.45 Uhr Orcheſterkönzert:

ubertlieder: Leipzig.
Orcheſterkonzert: Kopenhagen. 20.15 Uhr20.090 Uhr.

21.15 Uhr:Kammermuſik: Breslau.
Freitag: 19.30 Uhr: Abendkonzert: München. 19.30 Uhr

20.00 Uhr:
Köln. 20.15 Uhr21.15 Uhr: Gitarrenkonzert: Hamburg

ag: 20.00 Uhr: Luſtiger Abend: Rheinland. 20.00
Orcheſterkonzert: Leipzig. 20. nAbendkongzert: Warſchau, Kattowitz. 2030 Uhr

Abendkonzert: London 21.00 Uhr Sinfoniekonzert: Daventry.

Hörſpiele, Literariſches,
bunte Unterhaltung.

Sonntag: 19.00 Uhr: Weiße Wolken, Hörſpiel: Budapeſt.
20.00 Uhr: Abendunterhaltung: Berlin.

rogramm der Schweizer Sender. 20.45 Uhr
on. 21.60 Uhr: Die Silveſterglocken: Stuttgart.

e 20.00 Uhr: Die gute alte Franzſtadt: Budapeſt.
eujahrsabend: Frankfurt.

Mittwoch: 20.00 Uhr: Abendunterhaltung. Berlin. 29.00
Uhr: Bunter Abend
Willen: Rheinland

Donnerstag 20.90 Uhr: Butter Abend. Rheinland.
Uhr: Bunter Abend: Wien, München.
von Areis: Stuttgart ne

reitag: 20.00 Uhr: Abendunterhaltung: Berlin. 45 Uhr:

it dem Mikro dür Breslau:Mit d

Zürich. A. 00

21.00 Uhr:

Programme
Sonnabend 29. Dezember.

Mittkeldeukſcher Sender.
Seipzig (Oresden).

Wirtſchaftsnachrichten
Wetter Verkehr.
Zagesprogramm.

ie Zeitung bringt.
Wekter, Wäſſerſtand.
Mittagsmuſik
Funkwerbenachrichten

Zeitzeichen.
veſſe, Börſe.

r: Funkwerbenachrichten.

SeeWirtſchaftsnachrichten vSchrammelmuſik: Die luſtigen Steierer.
Funkwerbenachrichten.

Funkbaſtelſtunde.
Zeit, Arbeitsnachweis.
für Anfänger.

Wetter
Spanifch
Rektor J. Greff: Piy

t E. Oſchätz:
ünd Fernſprechgeheimnis

29.09 Uhr Liederſtunde, gelungen von E. Gerhardt.
31.09 Uhr: Leipziger Rundfunkorcheſter.

Sonntagsprogramm, Sport
22.39 Uhr: Tanzmuſik. (Ubertragung von Berlin.)

Deutſche Welle.
Köntgswuſterhauſen (Zeeſen).

Ubertragung von Berlin: Nachrichten. 12.55
13.30 Uhr: Abertragung von Berlin: Nachrichten.

Bildfunkverſuche.

Urſula Scherz.) K.15.30—415.40 Uhr Wetter, Börſe. 15.40

26.00 Uhr: Evängeliſche
20.00 Uhr: Blasorcheſterkonzert:

00 Uh eunte Sinfonie:

olsliederabend: Hamburg.
20.45 Uhr: Militär

50 Uhr: Abend-
Wiener Muſik Königsberg.

Sinfoniekonzert: Brünn.ſ 2090 Ah Ken
Kammermuſik: Frankfurt.

20.00 Uhr: Abend-
Klavierkonzert: Leipzig. 20.00

Sinfoniekonzert:

Frankfurt

o Uhr: Funkball: Fang

20.00 Uhr Hokus-

Uhr: Wunderdoktor wider

20.15 Uhr. Marquiſe
Rezitationen: mburg.

Uhr

Wellenlänge 365,8 Meter.

Anſchließend: Schallplatten

choanglyſe
Das Poſt, Telegraphen

Hirigent: W. Rettich.

Wellenlänge 1250 (1649) Meter.

14.39--15.00 Uhr: Kinder
15.00-15.30 Uhr: B.

ist führend in allen Rundfunkfragen
Die größte Funkzeitschrift! bringt wöchentſich alle aus

führhichen Programme der in und ausländischen Sender

feſt 50 Pf. Monatsberug RM 2.. Man bestelſt beim Poetent

od. einer Buchhandlung Probeheft umsonst vom Vertag Berlin N24

er

weitersagen?

ch

bis 16.00 Uhr:
Prof. Dr

Bedeutung des

21.30 Uhr:

Lampe:
16.30—-17.30 Uhr:17.30—18. 9 Uhr: Dr. G. Manz: Die Bedeutung der Rederunſt
für den Beamten
Dr. K. Würzburger:
18.30-—48.55 Uhr. Spaniſ
Dr. M. H. Böhm: Das öſtliche Randſtaatenproblem.
19.45 Uhr: e

us der pädagog.
Ubertragung des

18.00—18. 3
Zwiegeſpräche mit

Dr. Ehrenbaum: Leben und wirtſchaftliche
20.00 Uhr: Stunde des Landes (Ver

anſtaltung der Funkſtunde und der Deutſchen Welle). 21.00
Uhr: Dr. Werner Mahrholz: Die Kriſis des deutſchen Buches.

Ubertragung von Berlin Der Journaliſt ſpricht
Anſchließend Preſſenachrichten.
Berlin Funk-Tanzunterricht.

Frauenſtunde. 16.00-16. 30 Uhr
Zeitſchriftenliteratür.

onzertes von Hamburg

Uhr: Min. Rat Prof. Woldt,
Jnduſtriearbeitern.

18.55--19.20 Uhr:für Anfänger.
19.20 bis

22.30 Uhr: Ubertragung von
Danach bis 0.30 Uhr. Tanzmuſik.

W

en b h Fene hes leben es äe ſohöen n e Feine
bhekömmlichen, neden, ofe geho vollen

S Hädels Zigarren

S
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Sport Allerlei

Die Amerikafahrt des „Graf Zeppelin“
als Weltrekord.

Nach einer Mitteilung des Deutſchen Luftrates hat
die Fédération aeronautique internationale die Rück
reiſe des Luftſchiffes „Graf Zeppelin“ von Lakehurſt
nach Friedrichshafen in der Zeit vom 29. Oktober bis
1. November 1928 mit einer Entfernung von
6384,500 Kilometer als Weltrekord der Klaſſe B (Luft
ſchiffe) anerkannt.

Zeichen des Fortſchritts.
Jm April kommenden Jahres veranſtaltet der

Deutſche Fußballbund im Deutſchen Stadion einen vier-
wöchigen Kürſus, der in erſter Linie dazu dienen ſoll,
wie es in der offiziellen Verlautbarung des Bundes
heißt, „durch eine gründliche Schulung ältere, ge
eignete, aktive Spieler auf eine ſpäter fortzuſetzende
Ausbildung zu Fußball Lehrern einzuſtellen

Alſo eine Art Altersverſicherung für verdienſtvolle
Spieler, die man ohne weiteres gutheißen kann, denn
es beſteht wirklich ein fühlbarer Mangel an geeigneten
Lehrkräften. Wir haben zwar eine ganze Menge von
„Trainern“ herumlaufen, aber daß nur ein kleiner Teil
den Anforderungen gerecht zu werden vermag, iſt
ffentliches Geheimnis

Eines aber iſt dazu Vorausſetzung, und das hat
erfreulicherweiſe der DFB. ſofort eingeſehen
warum ihn, wenn er es verdient hat, nicht auch einmal
loben? nämlich, daß der Erfolg dieſes Verſüches „in
erſter Linie nicht nur von der ſportlichen Leiſtungs
fähigkeit, ſondern auch von der perſönlichen Reife der
Teilnehmer abhängt“.

Auf die Perſönlichkeit kommt es wirklich in erſter
Linie an. Das Balltreten iſt nicht ſo wichtig, und
„repräſentative“ Verwendungen kein Lehrbrief. Per
ſönlichkeiten braucht der Sport. Und das ſind leider
die wenigſten der „Trainer“, die im Laufe der Jahre
im deutſchen Fußball gewirkt haben Darum merkt
man auch von ihrem Wirken meiſt nach 4 Wochen
nichts mehr

Recht hat er?
Jtaliens Boxerhoffnung, der italieniſche Schwer

gewichtsmeiſter Giacomo Panfilo, hat ſeinem Manager
den Vertrag gekündigt und mitgeteilt, daß er das Boxen
aufgeben würde, um ſich in Zukunft der Bewirtſchaf
tung des von ſeinem Vater ererbten Landgutes zu
widmen.

„Der Pflug iſt weniger anſtrengend, als das Trai
ning, und außerdem will ich Bauer bleiben. Das
Stadtleben intereſſiert mich nicht“, erklärte der Box
champion Jtaliens. Das iſt ſehr klug und weiſe von
dieſem erſt 23jährigen geſprochen.

Möchten ſich doch ſeine Worte alle diejenigen zu
Herzen nehmen, die glauben, daß ein einigermaßen
gerade gewachſener Körper und eine harte Fauſt be
reits die Anwartſchaft auf ein herrliches Boxerleben
garantieren

Gewiß: Miſter Tunney iſt heute Millionär, aber
Kurt Prengel fährt in Chikago eine Autotaxe. Und im
Boxſport ſind noch weniger als ſonſt auserwählt.

Fußbal

Der Sieg Halles über Magdeburg.
Brödel rechtfertigt die Erwartungen.

Bei ungünſtigſten Platzverhältniſſen feierte der
unbeugſame h unſerer Repräſentations
vertretung in Magdeburg Triumphe. Waren die
Einheimiſchen bis zur Halbzeit noch einigermaßen
ebenbürtig, ſo mußten ſie dem beſſeren taktiſchen
Spiel der Gäſte in der zweiten Spielhälfte weichen.
Bei unſerer Elf, die keinen Verſager in ihren Reihen
hatte, war die Läuferreihe der beſte Teil. Mit be
ſonderer Genugtuung muß die famoſe Leiſtung
unſeres 99er Brödel erfüllen, der auch verwöhn
teren Anſprüchen voll genügte.

Der Spielverlauf ſah zunächſt Magdeburg durch
einen Fehler der halliſchen Verteidigung in Führung
gehen. Halle drückte darauf mächtig. Drei Tore
waren bis Halbzeit die Früchte ihrer überlegenheit.
Nach dem Wechſel trat Magdeburg mit einem neuen
Torwart an, der jedoch noch ein Überraſchungstor
paſſieren laſſen mußte. Alle Anſtrengungen der
Magdeburger, das 1:4- Reſultat zu perbeſſern, ſchei
ſerten an der Aufmerkſamkeit der halliſchen Deckung
und Verteidigung. e

Sp. 26 Beuna I-Vergisdorf I 11-0.
Am erſten Feiertag hatte Beung den SC. Bergis

dorf zu Gaſte und ſchlug dieſen trotz drei Mann Erſatz
11:0, Halbzeit 5 0.

Beung II Meuſchau II 2:1 (2:-0).

(ERanavan DT.

Frieſen Frankleben I
ſchlägt MTV. Greußen I 4:2.

Auch in dieſem Spiel bewieſen die Frieſen, daß ihre
letzten Siege keine Zufallserfolge waren. Die
Greußener ſtellten den Franklebenern eine körperlich
weit überlegene Mannſchaft gegenüber, konnten ſich aber
bei den ſehr eifrig ſpielenden Frieſen nicht durchſetzen.
Jhre Angriffe ſcheiterten meiſt ſchon immer an der Ver
teidigung, ſo daß der Franklebener Torhüter nicht ſo
harte Arbeit zu verrichten brauchte wie ſein Gegenüber.

Spielverlauf: Frankleben erzielte ſofort vomAnwurf eine leichte überlegenheit. Es währte nicht
ſange, ſo konnte der Franklebener Halblinke aus einem
ſchönen Kombinationszug in der 6. Minute den erſten
Treffer erzielen. Kurz darauf konnte jedo der
Greußener Mittelſtürmer durch
Langſchuß den Ausgleich

weiter überlegen, doch t
endete in den Händen des gegneri
in der 18. Minute wie
Strafwurf das zweite Tor er
ſchaffte Greußen durch ſeinen
Rach dem Wechſel ſpielte Frieſen ſtar
Greußen mußte ſich auf einzelne
ſchränken. Vor Greußens T
ſchoſſen. Jn der 42. MinuteFührung an ſich, um ſie nicht wieder aus der Hand zu
geben.

zielte.

Bald danach konnte i

einen n
erzwingen. Frankleben ſpielte
wurde alles verſchoſſen oder

ſchen Torhüters, bis
der der Halblinke aus einem

Kurz vor Halbzeit
Halbrechten den Ausgleich.

k überlegen, und
Durchbrüche be

Tor wurde jedoch alles ver
te riß Frankleben die

hr Linksaußen noch einen

Krummhübel.
Auf der Koppenſchanze bei Krummhübel wurde

ein Sprunglauf unter guter Beteiligung durch
geführt, bei dem den weiteſtgeſtandenen Sprung
L. Kahl, Krummhübel, mit 30 Meter erzielte.

Ergebniſſe: 1. und 2. d L. KahlKrummhübel, Note 15,689 (27, 28, 80); 2. R. Koppel,
Krummhübel, Note 15,172 (26, 28, 26); 8. A. Kahl,
Krummhübel, Note 15,152 (22, 5, 25, 338).

Bad Flinsberg.
Jn Bad Flinsberg fanden Eröffnungs-Skiſpringen

auf der umgebauten Graf-Gotthardt Schanze ſtatt.
Trotz ſtarkem Nordweſtwind und Schneetreiben
hatten ſich 1000 Zuſchauer eingefunden, denen die
21 Springer S Leiſtungen zeigten. Jn der Haupt
klaſſe ſiegke Purkert, Polaunen, mit der Note 19,354.
Er erzielte den weiteſten geſtandenen Sprung mit
35 Meter und gewann damit den Silberpokal von
Bad Flinsberg. Jn Klaſſe II ſiegte Kluge, Bad
Flinsberg, mit Note 16,850 vor Jülich, Lauban, mit
Note 18,812, während bei den Jungmannen Laue,
Polaunen, mit Note 17,854 den erſten Platz errang.

Oberhof.
Die HindenburgSchanze bei Oberhof präſentierte

ſich am zweiten Weihnachtsfeiertage in guter Ver
faſſung. Das eintretende leichte Tauwetter und heftige
Gegenwinde machten ſich jedoch leicht ſtörend bemerk
bar. Der Oberhofer Heinz Fehinger konnte zwar die
beachtenswerte Sprungweite von 55 Meter erreichen,
ſtürzte jedoch beim Auſſprung. So konnte Erich Reck
nagel mit 49 Meter wieder den beſten geſtandenen
Sprung ausführen. Am Start waren 31 Läufer er
ſchienen.

Ergebniſſe: Klaſſe 1: 1. Erich Recknagel (Ober
ſchönau) 18,000; 2. Walter Wagner (Oberſchönau)
16,708; 3. Richard Wagner (Oberſchönau) 13 458.
Jungmannen: 1. Bruno Hofmann (Oberhof) 18,541.
Altersklaſſe: 1. Richard Küttner (Gotha) 9,624.

Norddeutſche Skimeiſterſchaft.
Die Ausſchreibung zur zweiten Norddeutſchen Ski

meiſterſchaft, die am 3. Februar in Bad Flinsberg im
Jſergebirge zum Austrag kommt, ſieht folgende Wett
laufeinteilung vor: Vormittag: Langlauf über zirka
15 Kilometer (Geſamtſteigung etwa 300 Meter); nach

Deutſchlands Sliſpringer an der Arbeit
Schanze. An den erſten Sonnkagen mit genügender
Schneelage bringt der Norddeutſche Skiverband ferner
einen verbandsoffenen Sprunglauf auf der Grunewald
Schanze bei „Onkel Toms Hütte“ und einen Staffel
lauf in Bad Freienwalde a. d. O. zum Austrag.

Winkerfahrt nach Garmiſch.
Der Bayeriſche Automobilklub bringt ſeine alljähr
liche Winterfahrt für Automobile und Motorräder nach
GarmiſchPartenkirchen für den 1. bis 3. Februar zur
Ausſchreibung. Dieſe Veranſtaltung, die mit der Zeit
zu einem feſten Beſtandteil im deutſchen Kraftfahrſport
geworden iſt, verdankt ihre Popularität nicht zuletzt
den landſchaftlichen Reizen des von ihr berührten
bayeriſchen Alpengebietes. Der Anfahrt nach Garmiſch
am 1. Februar folgt am Tage darauf die Bergprüfung
auf der EibſeeStraße. Der Schlußtag bringt dann
die bekannten Rennen auf der Fläche des Eibſees.
Bei der Bergprüfung und dem Eibſee-Rennen ſind
nur Jnhaber der internationalen Lizenz ſtartberechtigt.

Skiſpringen in der Schweiz
St. Moritz und Davos.

Die Olympiaſchanze in St. Moritz war am
zweiten Feiertag der Schauplatz eines recht gut be
ſetzten Skiſpringens. Den weiteſten Sprung führte
mit 63 Meter Kaufmann (Grindelwald) aus, der
mit Note 18,805 auch Sieger im Geſamtklaſſement
blieb Lor A. Badrutt (St. Moritz) mit Note 16,750
und Fräulein Koch (St. Moritz) mit Note 16,264.
Der Schweizer Altmeiſter euillumier ſtürzte
dreimal und gab auf, auch der außer Konkurrenz
ſpringende e Dagfinn Carlſen verzichtete
nach dem erſten Sturz auf weitere Verſuche.
Jn Davos wurde die neue Bogenſchanze er
öffnet. Nach den gezeigten Leiſtungen zu urteilen,
ſcheint dieſe Anlage jedoch die Erwartungen, die die
Konſtrukteure daran knüpften, nicht ganz zu er
üllen. Der weiteſte geſtandene Sprung war 57
Meter, ausgeführt von E. Maurer (Davos). Be
ſonders e ſind jedoch die Leiſtungenſeines erſt 14jährigen Bruders Paul Maurer, der
in der Juniorenklaſſe mit Sprüngen von 49 und
50 Meter Weite aufwartete. Sieger im Sprung-
lauf der Senioren wurde Schlumpff (Zürich) mit
Note 17,819 (48,56,54 Meter) vor E. Maurer (Davos)

mittags 2 Uhr: Sprunglauf auf der GrafGotthard

der ſittlichen und geiſtigen
Durchbildung des Körpers

Leibesübungen
Die Leibesübungen werden jetzt bei den Truppen

allgemein mit weſentlich größerem Nachdruck und viel
fach nach ganz anderen Grundſätzen betrieben, als
es vor dem Weltkriege der Fall war. Die Turn
vorſchrift von 1911 hatte bereits manche wichtige
Neuerungen gegen die zurückliegenden Ja rzehnte ge
bracht, z. B. Freiübungen ohne Kommando, Sport
ſpiele verſchiedener Art, vor allem Fußball, erſte An
fänge der Leichtathletik uſw. aber im ganzen wurde
doch in den Jahren bis zum e auf
dieſen Gebieten nur verhältnismäßig wenig geleiſtet
Bald nach dem Kriege wurde im Reichswehrmini-
ſterium ein beſonderes Referat für Leibesübungen
er e und im Jahre 1926 erſchien die „Aus-
ildungsvorſchrift für Leibesübungen des Reichsheeres

und der Reichsmarine“, die das altüberlieferte Tur
nen und den neuzeitlichen Sport als gleichberechtigt
behandelt.

„Die argKräfte wird durch die
weſentlich gefördert.

Bei der Ausbildung des Soldaten gewinnt die
Stählung des Körpers eine beſondere Bedeutung.

Nur der zur Rückſichtsloſigkeit gegen ſich ſelbſt er
zogene und an körperliche Leiſtungen gewöhnte Soldat
wird auch nach Anſtrengungen und nMut und Tatkraft, Überlegung und raſchen Entſchluß
bewahren.“ Dieſe ewig wahren Mahnungen ſind
mit Recht an die Spiße der allgemeinen Leitſätze
geſtellt.

Bei den Gruppen und Wehrkreiskommandos
ſowie bei den Kommandos der Marineſtationen wird
das Gebiet der Leibesübungen von beſonders vor
gebildeten Offizieren bearbeitet, die ſelbſt ſportlich
kätig ſein müſſen. Bei der Truppe iſt der Kom
pagnie-, Eskadron und Batteriechef dafür verantwortlich, daß den Leibesübungen eine ihrer Wichtig
keit entſprechende Zeit eingeräumt wird. Er ſorgt
dafür, daß ausreichende Lehrkräfte, Kampfe und
Schiedsrichter ausgebildet und daß Luſt und Liebe
für den Dienſt geſchaffen und erhalten werden. Jn
Lehrgängen der Gruppenkommandos und der Marine
erfolgt eine Ausbildung beſonders gut veranlagter
Offiziere und Unteroffiziere zu Lehrern, die dann
ihrerſeits Ausbildungskurſe abzuhalten haben. Außer
dem werden während des Winterhalbjahres die Offi
jere und Unteroffiziere bei der Truppe in beſonderen

Ansbildungsſtunden praktiſch gefördert.

Es wird beſonderer Wert darauf gelegt, daß die
Leibesübungen erfriſchend und belebend wirken und
ein Gegengewicht gegenüber dem vielfach einförmigen
techniſchen und rbeitsdienſt bilden. Theorxetiſcher
Unterricht über Körper und Geſundheitslehre, er
laäutert durch Lichtbilder un t
nahmen, vervollſtändigt die Ausbildung.
lichkeit wird in freier Luft, we
blößtem Oberkörper, geübt.
Leibesübungen in belegten Sta
ren Jahren bei ſchlechtem
liches war, iſt als geſun
verboten.

bildung im Sommer Und Win
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mit Note 16,083.

der Reichswehr
leiſtungen im Wettkampf dürfen von den im erſten
Dienſtjahre ſtehenden Soldaten auch als freiwillige
bungen nicht betrieben werden. Nach der Ver
ſetzung in den Feldtruppenteil legen die Rekruten eine
Leiſtungsprüfung ab, nach deren Ergebnis ſie in eine
der beſtehenden drei Leiſtungsklaſſen für Geräte
turnen, Athletik uſw. eingereiht werden. Mit Wett-
kämpfen wird erſt begonnen, wenn die ÜUbungsformen
beherrſcht werden. Bevorzugt werden Mannſchafts
wettkämpfe, die eine große Teilnehmerzahl ſichern.
Bei Einzelwettkämpfen werden Ausſcheidungskämpfe
mit ſtarker Beteiligung veranſtaltet, aus denen die
Beſten als Sieger hervorgehen. Beſondere Beachtung
wird den Wettkämpfen in den ſportlichen Waffen
übungen geſchenkt, die der militäriſchen Ausbildung
unmittelbar zugute kommen. Jeder Soldat iſt
wie jeder Deutſche überhaupt berechtigt, ſich um
das Deutſche Turn und Sportabzeichen zu bewerben,
das vom Deutſchen Reichsausſchuß für Leibesübungen
verliehen wird. Die Abnahme der Prüfung er
folgt für Soldaten durch beſonders vorgebildete und
beglaubigte Offiziere.

Dringend erwünſcht iſt es, daß der geſunde Sport,
namentlich bei uns Deutſchen, denen die allgemeine
Wehrpflicht genommen iſt, noch mehr, als es zur Zeit
der Fall iſt, zum Gemeingut des ganzen Volkes wird,
und daß Soldaten und Zivilperſonen auf dieſem Ge
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biet nach Kräften einheitlich zuſammenwirken. Jn
Frankreich unterſteht die geſamte körperliche Ausbil
dung des Volkes, von der Jugend bis ins reife
Mannesalter hinein, dem Kriegs miniſterium. e
führt Buch über jede einzelne Sportvereinigung, bis
zum kleinſten Dorfverein, und gibt jähr ich ſeine
Anweiſungen über die zu ſtellenden Mindeſtforde-
rungen heraus. Unſerer Reichswehr ſind durch
Verſailles für enge Fühlungnahme mit dem Volke in
vielfacher Hinſicht die Hände gebunden Trotzdem

r Vorbild und durch ihre Anregungen
ie Geſamtheit wirken. Unſere

privaten Organiſationen Deutſcher Reichsausſchuß
für Leibesübungen, et für Arbeiterſport und Körperpflege und eichsausſchuß der
deutſchen Jugendpflegeverbände haben in den zehn
Jahren nach dem Kriege Hervorragendes geleiſtet
aber viel Arbeit iſt noch zu tun. Sind doch nach den
neueſten Feſtſtellungen des Deutſchen Archivs für
Seibesübungen im preußiſchen Wohlfahrtsminiſte
rium bis heute kaum fünf Prozent aller ſchulent
laſſenen Deutſchen durch den Sport erfaßt!

Wertvolle Anregungen gibt im Militär Wochen
blatt vom 11. November 1928 der dem Reichswehr
miniſterium angehörende Studienrat Runge. „Wir
ſind immer noch am Beginn der ganzen Bewegungſagt er. „Aber wir müſſen in Jutanft ſtiller und
eifriger arbeiten. Nicht jedes e et und jeder
Wettkampf braucht durch die ar Preſſe als Sen
ſation aufgezogen zu werden. ir müſſen in die
Breite und in die Tiefe gehen und die Maſſe er
ſag en Nicht in den großen Städten mit ihren
Millioneneinwohnern und teilweiſe ſchon heute vor
bildlichen ſportlichen Einrichtungen und Organiſa
tionen Unſer Feld liegt in den vielen kleinen
und mittleren Garniſonſtädten Runge
ſchlägt vor, vorbildlich vorbereitete und durchgeführte
militäriſche Sportſeſte, möglichſt Anfang und Ende
des Sommers zu Werbezwecken für den Sport aus

unußen. Er betont aber n eba es dabei nicht etwa auf er den an
kommen ſoll wie es heute leider vielfach in weit

kann ſie durch ih
viel Gutes für die

nachtsfeiertag
zeigten trotz des Schnees recht annehmbare Leiſtungen.
Lauchſtädt mußte drei Erſatzleute ſtellen.

ein mit dem Geſamt

C Handball pss.

VfB. Lauchſtädt Boruſſia Halle
Reſerve 224.

Obige Mannſchaften ſtanden ſich am erſten Weih
im Freundſchaftsſpiel gegenüber und

Mit dem
Winde ſpielend erzielten die Boruſſen zwei Tore,
konnten jedoch nach Halbzeit nicht vermeiden, daß die
Lauchſtädter die beiden Tore aufholten und ſogar ein
drittes Tor erzielten, das aber der Schiedsrichter nicht
gab, während die Gäſte durch zwei weitere glückliche
Treffer den Sieg ſicherſtellten.

Lauchſtädt Jugend (zehn Mann) gegen Boruſſia

Halle Jugend 1:5 (1:2).

17. Heutſches Bundeskegeln
in Leipzig, Juli 1929

Das Bundeskegelfeſt, ein ſportliches
Ereignis.

Die Bundesfeſte im Deutſchen Kegler-
b un de haben im Laufe einer ungeahnten Entwidk
lung des Keglerſportes ein Ausmaß in der Beteili
gung und einen Reichtum in den ſportlichen Formenewonnen, daß ſie zu den beſonderen Exeignif en im
Sportleben und im Bereiche der geſamten Leibes
übungen gezählt werden müſſen. Das letzte Bundes
feſt 1926 in Berlin hat ſowohl durch die Anweſenheit
des 1. Vorſitzenden im Deutſchen Reichsausſchuſſe für
Leibesübungen, Staatsminiſter a. D. Lewald, und
des Generalſekretärs im Reichsausſchuß, Dr. Diem,
als auch und noch mehr durch die unumwunden aus
geſprochene Werlſchätzüng, die der aufblühende Kegel
ſport aus ſo berufenem Munde erfuhr wohl die
letzten Schranken niedergeriſſen, die den Kegelſport
noch von der reſtloſen Anerkennung aller übrigen
Sportverbände trennte. Die Teilnahme der ver
wandten Leibesübungen des Turnens und des
Sportes an dem Feſtabende und an dem Feſtzuge,
die rege Teilnahme an den ſportlichen Kämpfen der
Kegler haben das Band inniger Gemeinſamkeit nun
auch um die deutſchen Kegler geſchlungen, und das
kommende Deutſche Bundeskegelfeſt in Leipzig im
Juli 1929 wird dieſe herzlichen Beziehungen zur Ge
ſamtheit der Leibesübungen befeſtigen und ſtärken.
Es wird zu einem Ereignis werden, an dem auch die
anderen Verbände reges Intereſſe zeigen werden.

Die erſte Sitzung des engeren Vorſtandes des
Deutſchen Keglerbundes unter Leitung des. Erſten
Vorſitzenden aul Schluck, Wernigerode, im Ver

vorſtande des feſtausführenden
Leipziger Verbandes hat in großen Umriſſen den
Plan ſtgelege aus ihm iſt zu erkennen, wie gro
und formenreich die ſportliche Arbeit ſein wird, die
dort geleiſtet werden ſoll. Nach Vorſchlag des
Deutſchen Bundesſportwarts Hecker, Leipzig, ſind
5 Ajphaltbahnen, 18 Bohlenbahnen, 8 Scheren er
und eine Amerikabahn, dazu noch 5 Frauenbahnen
vorgeſehen. Die Zahl der Bahnen wurde dann auf
Beſchluß der Verſammlung auf insgeſamt 60 erhöht.
Die große Anzahl der Bahnen läßt zugleich auf die
Vielſeitigkeit der geplanten Kämpfe ſchließen. Auf
der Höhe des Intereſſes ſtehen für Teilnehmer und
Zuſchauer natürlich die Beutſchen Meiſterſchafts
kämpfe, die infolge des ſtetig wachſenden ſportlichen
Könnens außerordentlich hohe Anforderungen an die
Bewerber ſtellen. Die Meiſterſchaftskämpfe gliedern
ſich in Einzelmeiſterſchaften für Männer und Frauen
auf allen drei Bahnarten und in Meiſtermakeſchafts
kämpfe. Die Teilnahmeberechtigung an dieſen Höchſt
keiſtungen im Deutſchen Keglerbunde kann nur in
ſtreng geregelte en in den Vern Aueſcheidungatämgf
bänden, Bezirken, Kreiſen und Gauen erworben

1

werden, ſo daß nur die auserwählt Beſten zum
Start antreten. Eine weitere große Anteilnahme

ungsgemäß in allen Sportkreiſen die
auf denen mit 200 Kugeln

veren Bedingungen für die
Auszeichnung a t

von Nebenbahnen

finden erfahr
Sportabzeichenbahnen, a
hintereinander die ſehr ſcht
Erringung dieſer ſportlichen
werden müſſen. Eine große Anzahl von
aller Art 50- und 10-Kugelbahnen, Ehrenbahn und
Jnduſtriebahn u. g. werden mit den Wettkämpferw
duch die große Maſſe der übrigen Kegler in ſportlicher
Arbeit vereinigen. Das Vorhandenſein aller drei
Bahnarten gibt Gelegenheit, auch den immer mehr
ſich ausbreitenden Dreibahnenkampf auszuführen,
während die Amerikabahn den Kegelſport hinüber
zum internationalen Sportbetrieb leitet.

Die Dauer des Feſtes iſt trotz ſtarken Wider
ſpruchs namentlich aus Kreiſen der Feſtſtadt vorläufig
auf ſechs Tage feſtgeſetzt worden. Dieſer Vorſchlag
muß aber wie alle Beſchlüſſe erſt die Genehmigung
des im Februar tagenden Geſamtvorſtandes des
Deutſchen Keglerbundes finden. Die offizielle Er
öffnung des Kegelns findet am Feſtſonntag nach dem
Feſtzuge ſtatt. Für die Ausführung des Feſtes hat
der Deutſche HKeglerbund einen Beitrag von 50 000
Mark bewilligt.

Die günſtige Lage d
zahlreiche Kegler aus

er Feſtſtadt Leipzig wird
allen Teilen des Deutſchen

Reiches zum Feſte führen. Wie regelmäßig in den
letzten Jahren, werden auch die Amerikaner, mit
denen die deutſchen Kegler enge Freundſchaft ver
bindet, in Leipzig aktiv ſein. Da erſt in jüngerer
Zeit Freundſchaftskämpfe mit ſchwediſchen und finni
hen Mannſchaften ſtattgefunden haben, ſo iſt auch
deren Beteiligung zu exrwarten. Auch aus der
Schweiz, wo das deutſche Kegeln ſchon lange ſtegreich
ſeinen Einzug gehalten hat, werden liebe Gäſte er-
wartet.

So bietet ſchon der erſte
Gewähr, daß das kommende Bund
zig ein hervorragendes ſportliches
Die ſportfreudige Feſtſtadt Leipzig
was in ihren Kräften ſteht, um das Feſt
auszugeſtalter wie möglich.

Verbinäl. Naenr.

Schiedsrichterausſchuß für Fußz
und Handball.
ir Sonntag, den 30 Dezember 1928. SpielMoet Sphet Kr. 80 leitet Hecht (26)

Auftakt zu dem Feſte die
eskegelfeſt in Leip

Ereignis wird.
wird alles tun,

ſo herrlich

Betrifft Spiele
Nr. 66 leitet K. S

übertriebener Weiſe geſchieht
Hohl. Baer.



Nr. 304. Merſeburger Korreſpondenk. Freikag, den 28. Dezember 1928. Seife 9.

Neue Kupferpreiserhöhung
Das Küupferkartell hat mit Wirkung ab 27. De-

zember den Preis für Elektrolytkupfer frei euro-
päische Häfen von 16,25 auf 16,50 Oents erhöht.
Im Laufe des Jahres 1928 ist demnach der Kartell-
preis um etwa 244 Ots. per Lb., d. h. um etwa 112
Pfund je Tonne gesteigert worden.

Man Kann gespannt sein, wie sich diese Prois-
eptwicklung, die durch Keinen Rückschlag unter-
brochen war und die Monopolstellung des Kartells
sehr deutlich charakterisiert, auf die Erträgnisse der
großen amerikanischen Kupfergruben auswirken
wird. Die Hausse in Kupfershares hatte zeitweise
geradezu stürmische Formen angenommen.

In europäischen Interessenkreisen rechnet man
damit, daß das Kartell seine Machtposition auch
weiterhin ausnutzen wird, indem es die Preise noch
mehr steigert.

Die Kalikopfdüngung der Winter-
halmfrüchte.

Wem es nicht möglich war, seinen Wintersaaten
im Herbst vor der Aussaat Was immer das Beste
und Sicherste ist die notwendigen Kunstdünge-
mittel zu geben, der soll es im zeitigsten Frühjahr,
wenn der Boden nicht zu stark mit Schnee bedeckt
ist und nicht im LKahlfrost steht, nachholen. Zur
Kalikopfdüngung der Wintersaat verwendet man am
2zweckmäßigsten das 40er oder 50er Kalidüngesalz,
das nur auf trockene Pflanzen ausgestreut Werden
darf. Man streut je Morgen 1 bis 134 Zentner 40er
Kalidüngesalz.

Brwerbsgesellschaften
Aus dem Rückforth-Konzern. Der Aufsichtsrat

der Bobrisch- Brauerei A. G. in Stettin beschloß der
ordentlichen Generalversammlung für das Geschäfts-
jahr 1927/28 wieder eine Dividende von 10 Prozent
vorzusehlagen. Der im Betriebsjahre erzielte Rein-
gewinn entspricht ungefähr der Höhe des Rein-
gewinns aus 1926/27 (185 733 R.

Dortmunder Ritterbrauerei A. G. in Dortmund.
Wie verlautet, soll der für den 22. Januar einzu-
berufenden ordentlichen Generalversammlung Vor-
geschlagen werden, wieder 20 Prozent Dividende zur
Verteilung zu bringen. Gleichzeitig legt ein An-
t Lor auf Erhöhung des Aktienkapitals um 1.,8
Mill. RM. auf 6,2 Mill. RA., die neuen Stammaktien
sind ab 1. Oktober 1928 dividendenberechtigt. Es ist
beabsichtigt, die neuen Aktien den bisherigen Ak-
tionären im Verbältnis 5:-4 zum Kurse von 180 Pro-
zent zum Bezüge anzubieten, während der Rest zu

eteiligungsz wecken verwendet wird.

e n ee S
Börsen, Devisen, Markte

Amtliche Devisenkurse.
Ohne Gewähr. (In Reichemark) Ohne Gewähr.

28. 12. 27. 12. 28. 12.27. 12.
PBuenos 1 Peso 1.764 1.764 Jugosl. 100 D 7.368 7.363
Japan 1 Jen 1.930 1.928 Kopenh 100 K. 112.03 112.03
Konst. 1 t. Pld. 2.088 2.068 Lissab. 100 Esce 16.53 18.46
Lond. 1 Pid. St. 20.363 20.3 Oslo 100 Kr 111.94 111.89
Neuyork 1 Doll, 4.1830 4.1935 Paris 100 Fr. 16.42 16.42
Rio 1 Milr. 0.4985 0.489 Schweiz 100 Fr. 30.98 30.91
Amsterd. 100 G. 168.81 168. 58 Solia 100 eva 3.029 3.029
Atk 100 Drehm. 5.425 5.435 Span, 100 Pes. 69.39 68.49
Brüss 100 Belg. 568.39 59.37 Sitockh. 100 Kr 112.51 112. 49
Dane 100 Guld 81.42 61.41 Budapest 100 P. 73.1173.07
Hels. 100 f. M. 10.545 10.545 Wien 100 Schill. 89.07 59.07
Lalien 100 Lire 21.85 21.965

Berliner Börsenbericht vom 28. Dezember.
Tendenz: Nach scharfer Eröffnung fest!

rung dieser kür die Bärge Mie für die Wirtsehaft
gleich bedauernswerten Situation kann nur langsam

ergebnis sich von dem Aktienindex des Jahres-

e e

Die Börse ohne Publikum
Das Gesicht des Börsenjahres 1928

(Von unserem wirtschafts politischen Mitarbeiter,)

Die Börsenbewegung des Jahres 1928 spielte sich
fast ganz unter Ausschluß der Offentlichleeit ab. Es
ist ein Jahr der Enttäuschung für Bankenspekulation
und Publikum Die Veränderungen des Kursniveaus
gegenüber dem Vorjahre sind minimal, sie genügen,
um im Verlaufe schwere Verluste zu bringen. Denn
die Kurssohivankungen innerhalb eines Börsentages
unch während eines geringen Zeitraumes sind so
heftig, daß die Tagesspekulation oft mit schweren
Verlusten den Kampfplatz verläßt, Diese heftigen
Kursschwankungen zeigen das Krankhafte der
Börsenverfassung. Nicht als ob viele schwache
Positionen bestünden oder als ob sich die Werte
noch nicht stabilisiert hätten, aber es genüst, daß
geringe Abgaben oder Käufe stattfinden, um den
Kurs eines Papiers beträchtlich zu steigern oder her
unterzusetzen. Dies ist ein Grund mehr, um das
Publikum von der Börse fernzuhalten. Der Ursachen
für die Börsenmücdigkeit gibt es noch unzählige, Die
Spesen eines Börsengeschäfts haben sich gegenüber
dem Frieden vervierfacht, und die Rente, die ein
Papier abwirft, entspricht in den meisten Fällen in
keiner Weise dem landesüblichen Zinsfuß. Eine
Folge ist, daß Aktien als Vermögensanlage für die
große Masse nicht mehr in Betracht kommen, da zu
dem spekulativen Moment die geringe Realverzinsung
tritt. So hängt die Börsenmüdigkeit in ihren tiefsten
Wurzeln eng mit der anermalen Kapitallage in
Deutschland. zusammen Erst eine bedeutende Sen-
Kung des Zinsfubes kann den deutschen Börsen neue
Kräfte zuführen. Damit hängt es auch zusammen,
daß die Kursbewegung an den deutschen Börsen
nicht mehr wie früher einen Gradmesser für die
wirtschaftliche Lage abgibt. Das Kursauf und ab
vollzieht sich vielmehr nach inneren Gesetzen der
markttechnischen Lage, als nach den groben be-
stimmenden Ursachen volkswirtschaftlicher Pro-
sperität oder volkswirtschaftlichen Niederganges.
Die Börse ist als Konjunkturmaßstab uninteressant
geworden, ebenso wie sie es als Emissionsmarict für
Industriewerte bereits seit langem ist. Eine Ande-

und schrittweise erfolgen. Bis dahin wird die Börse
Weiter einen wunden Funkt unseres Wirtschafts-
lebens bilden.

Das Börsenjahr 1928 trägt Keine einheitliche
Tendenz Es ist gekennzeichnet durch starke
Schwankungen nach unten und oben, um im Gesamt-

am Tagesgeldmarkt intervenieren will. Der heute
vorliegende Bericht des Instituts für Konjunktur-
forsehung wurde zwar geteilt, doch nicht ungünstig
aufgenommen. Im allgemeinen war das Geschäft
nicht erheblich, wenn es aueh lebhafter als an den
Vortagen war. Einige Kauforders, besonders für
Spezialwerte, waren eingetroffen, auch aus dem
Ausland (Amerika) lagen Kaufaufträge vor, die je-
doch, da sie niedrig Iimitiert waren, meist nicht zur
Ausführung Kamen. Die ersten Kurse' lagen 1 bis
3 Prozent über gestern Schluß, d. h. der Report
wurde fast überall wieder eingeholt. Darüber binaus
ergaben sich aber für einige Werte noch mehr-
prözentige Gewinne Im Vordergrund standen
Mannesmann, auf die bereits bekannten Gerüchte

2 e e

Gewinnen erstmalig per

anfangs kaum zu unterscheiden, 1926 war das große
Jahr der Aktienaufwertung, die bis zu jenem Ein-
griff der Reichsbank im Mai des Jahres 1927 unver-
minclert anhielt. Ende November 1927 waren die
tietsten Aktienkurse erreicht. Von da an datiert
wieder eine Aufwärtsbewegung in Wellenform. Bis
im April und Mai wieder die Höchsetkurse seit dem
Einbruch erreicht wurden, die dann im Verlaufe des
Jahres teils verloren, teils erhalten wurden. Ein
Aktieninderx wird diese Bewegung veranschaulichen

31. Dez. 14. März 4. Juni 3. Okt. 12. Des.

Gesamtindex 157 152 169 1645 165
Brauereiindex 248 218 242 251 247
Textilindex 139 148 158 151 146
Chemieindex 229 212 234 231 235
Montanindex 128 118 121 118 112
Maschineninde n 99 97 106 106 104

Neben relativ bewegten Börsenwochen Waren
Monate völliger Stagnation festzustellen. Die An-
regung, die man sich von der Freigabe des deut-
schen Eigentums in Amerika erhofft hatte, blieb aus,
nicht ohne Schuld der Gesellschaften, die, mit ein-
ziger Ausnahme der Hemmoor Portland Cement
A. G., von ihren Eingängen ihren Aktionären nichts
zugute kommen lieben Besonders rückgängig waren
Automobil- und Lokomotivwerte. An sich keine
Uberraschung, da beide Industriegruppen mit großen
Schwierigkeiten zu Kämpfen haben. Daimler
notierten 76 gegen 100; NAG. 55 gegen 105; N. 28
gegen 107; Schwartzkopff 88 gegen 119 zu Beginn
des Jahres.

Was Kann man dem Börsenjahre 1929 prophe-
zeien? Ebenso schwer wie es ist, Wetterprognosen
auf längere Zeit anzustellen, so schwer ist es, eine
Börsentendenz vorauszusagen. Aber immerhin Kann
man sagen, daß man nicht berechtigt ist, allzu opti-
mistisch zu sein, da alle Kursdrückenden Momente
weiter fortbestehen, ja sich sogar verstärkt haben
und noch verstärken werden. Ein grobes Moment
der Unsicherheit wird durch die im Januar be-
ginnenden Reparationsverhandlungen in die Börse
hineingebracht. Je nach den Keldungen, die über
einen günstigen oder ungüänstigen Verlauf der Be-
sprechungen einen Einblick gewähren, wird sich die
Kursgestaltung entwickeln Da ist dann nur so viel
zu sagen, daß sich eine klare Tendenz erst dann
wird durchsetzen Können, wenn sich ein zuverlässiges
Bilch über das Ergebnis der für Deutschland. so
schicksalsschweren Verhandlungen gewinnen laßt

O L.

einer Kapitalerhöhung und Beibehaltung der gleichen
Dividende wie im Vorjahre. Durch den Bericht des
Vereins Deutseher Kisenhüttenleute für 1928 wurden
Montane allgemein angeregt. Hösch. und Köln-
Neuessen waren auf die heutigen Generalversamm-
lungen gesucht. In Warenhaüswerten entwickelte
sich gröbtes Geschaäft. Karstadt auf die erste Be-
zugsrechtsnotiz gefragt. Auch Kaliwerte, unter
Führung von Salzdetfürth, Varben, Bemberg, Wald-
hof, Deutsch-Linoleum, Schubert Salzer G., für
Verkehr fest. Elektrowerte, unter Führung von Ges-
fürel und Ottawi und Mansfeld, letztere auf die
Kupferpreiserhöhung, blieben lebhafter. Nittel-
deutscher Stahl, RWG. wurden bei mehrprozentigen

Termin gehandelt. Deutsche

Ausländer unein-Anleihen lagen Kaum behauptet
heitlich. Am Pfandhbriefmarkt waren Liquidations-
pfandbriefe überwiegend fester und etwas lebhafter.
Tagesgeld stellte sich aut 524 bis 728 Prozent,
Monatsgeld auf 9 bis 10 Prozent und Geld über
Ultimo auf 83 bis 10 Prozent. Devisen waren Kaum
veéerändert. Im Verlauf blieb die Tendenz weiter
freundlich In Vordergrund standen Siemens,
Deutsch-Linoleum und Kaliwerte, von denen Salz-
detfurth erneut ea. 8 Prozent anzogen.

Leipziger Börse vom 27. Dezember.
Die Grundstimmung War bei besecheidenen Um-

satzen ziemlich freundlich. Höher lagen besonders
Wieder Sondermann Stier, ferner Riquet, Halle-
Zucker und Rositzer Zuoker, Laurahütte, Hapag,
Bolyphon und Verschiedene Textilwerte, während
Kirchner, Rauchwalter, Reichsbank und Thüringer
Gas zu niedrigeren Kursen umgesetzt wurden.

Berliner Produktenbericht vom 28. Dezember.
Der plötzliche Wetterumschlag der letzten Tage

hat auf die Geschäftslage des Getreides Keinen
nennens werten Rinfuß geuübt. Man erwartet bei An-
dauer der Wärme und der unbeständigen Witterung
zum Teil ein Wiederaufgeben der Schiffahrt, ohne
daß hierfür besondere Anbaltespunkte sieh bereits
zeigen. Vom Auslande sind die Notierungen im
ganzen nicht viel verändert, wenn auch von Plata
ich teilweise etwas Entgegenkommen Kund gab
Liverpool meldete eine leichte Abschwächung, die
hier vieht ganz ohne Eindruck blieb. Weizen ist
vom Inlande vermebrt angeboten und wird, Kasse
gegen Lagerschein, auch etwas mebr umgesetzt.
Käufer der Ware sind hiergegen Abgeber für Aär-
und Mai, deren Preise sich am Markte etwas niedriger
stellten. Bür Roggen war die Geschaftslage ähnlich
und aueh dafür waren die Preise im Zeithandel
nur Kaum behauptet. Gerste blieb ruhig und in den
Preisen wenig verändert. Hafer ist in guten knapp
angebotenen Sorten in den Vorderungen fest. Mehr
am Markt sind abfallende Qualitäten, die schwer ver-
käuflich bleiben. Mais war ruhig mit Ausnahme des
etwas festeren Dezembermizedmais. NMehl still,
Käufer halten noch zurück.

Berliner Produktenbörse.

Für 1000 kg) 23. 12. (Fär 100 kg) 26. 12.
Weizen märk. 202—204 Kl. Speiseerbsenſ 35.00--40.00
Roggen märk. 201—203 Futtererbsen
Rauhgerste 218—235 Peluschken 22.00 24. 00
industrie und Ackerbohnen 21.00 23. 65
Futtergerate 192-200 Wicken 27. 00-—29.Neue Winterg. Blaue Lupines 14.50 00

Hafer märk 182109 Gelbe Lupinen 17.00 17.59
Mais, lok. Berl. 224—225 Serradella, alte
Für 100 Kg) Serradella 37.60 40.Weirenmebl 25.75-—28. 75 Rappskuchen 18.90—20. 30

Roggenmehl 25.95-—20. 60 Leinkuchen 25.00—29. 20
Weizenkleie 14.49 14.50 Irockenschnitz 12.39-13. 560
Roggenicie ſie 14.10--14,20 Soja Schrot 21. 76-—22.10
Raps 1000 Torfmelasse 5Leinsaat, 1000 Kartoffelllockent 18.50-18. 28
Viktoriaerbsen 48. 06-—-80. 00 Rüäbes

Berliner Metalinotierungen.

(100 kg in RM 27 12 21 12.
Elektrolytkupfer (180 r 154.00 151.50Griginalhüttenrohzink ſtr. V)

Remelted-Plattenzink SOrig.-Hüttenalumin., 98 99 180.060 180. 00do. i. Walz- u. Drahtbarr. 99 134. 00 184. 00
Reinnickel, 98-—99 350. 00 3560.Antimon-Regulus 34.00-67. 00 86.00——87. 60Silb. i. Barr. ca. 900 kein t. 1 kg) 78. 25—80. 00 72.00-73. 75

Zir Gergeslttelns
Anzeigen jeder Art für alle Zeitungen und
Zeitſchriſten des Jne und Auslandes
zu Originalpreifen. Wir gehen
Jhnen bei Abfaſſung des Anzeigen-Terxtes
bei möglichſter Raumerſparnis ſowie bei der
Wahlder Zeitungen durch langfähr. geſchultes
Perſonal zur Hand. Wir benötigen bei Auf
gabe von Anzeigen für mehrere Zeitungen den
Text nur einmal. Wir gewähren Jhnen bei
größeren Auſträgen den tariflichen Rabatt

„Nerſeberger Korgefſposedesett
Abteilung für Anzeigen- Vermittelung

S WS a e 2 e
27. 12. 22. 12. er. i 22. 12 27. 22 e 27. 12. 22. 12

Verkehreswerte- Dürrkop- Werke 41.50 See Mgtor tos. 107.25 Freiverlebr,Stöwer Nähmasch. 8e Allg. Lokalbahn Dynam Nobel 127. 124.50 z 21 25.- Adler Kali 141.Berliner Börse won heute Berliner Börse e es o e geht tun z e en a a en eG e See vom Vortage Elekte. Hsoehbahs 5150 51.25 ettra Dresdes s a a e a s s Krägerehall 282 276.Eis Meld Halberst. -Blaniebg. so 66.73 Elektr. Lieferungsg. 181. 281.75 el e l Glackat t. a uEigene Me ung.) (Mitgeteilt von der Commera- uad ffalie Hettotedt Esen Siteinſokien i24. 125. Perzeben- Weibent. 153.50 e e dar ma r
Privatbhank Merseburg.) Hamburger Hochb. 76.751 73187 Excelsior Fahrrad 55. 4. et e 121. 122.50 Noehtre en 167.

28. 12. 27. 12. 28. 12. 27. 12. Hamburg Säd I Kröbeln Zucker 64. 61.25 Leiter Maseh. e o 107 75e Dre i ne e u Seheidemeanget 2450 75i i ner h SHamb. Pakettf. 140.50 140.37 Use Bergbau 234.50 tet wegte er es Grete et e a sNordd. Lloyd 136.12 138.50 dto. Genuß 115.50 115.50 Deutsche Anleihen Hall Maschinen 115. 99Adca 139.50 138.75 Kaliwerke Aschersl. 282. 285.50 Dtsch. r Bankaktien e Co mBerl. Handelsgesell. 243.50 243. Karstadt 238.50 232. e e r 43 r Hildebrand Mähl, 4625 47.50
Comm. u. Privatb. 184.25 194. 87 Klöcknerwerke 105.25 105. Nr. 1-90 000 52.751 52.25 Mitteid. Creditb. 213 214.— Hirseh- Kupfer 137.75 125.
Harmstädt. a. Nat. 239.25 289. Ladwig Loewe 242 60 Dir isengee teien m2 us-e Bank 179. 170.50 Mannesmannröhren e r h 14.50 14.80 Industrie- Aktien er u 188.75 138.75 Leipziger Börse Von heute
isconto 1654. 162. Manst. Bergbau s Brov. Sächs. Ammend. Papier 180. 165.50 umboldt, Mühle iehtDresdner Bank 171. 170. 50 Nordd. Wollkämm, 180.50 1809. 75 b r a 82.50 82.10 Anhalſter Konſen o 100 t h u Drahtbericht der Commerz- und Privatbank. Filiale Mereeburg.)

i 4 rov. -Sächs. Id. g st. S ölnReichsbank 335. 335. Oberschl. Koks 115.75 114.80 Fogngenptsnabr. s.80 r e 202.75 205. Sebr korune Pel m erAkkumulatoren 163 163.50 Orenstein Koppel 101.75 100.50 10 W Berlin. Hyp. e 91.63 Eyltk. Hütte 58. 60.
AEG 183.97 192.25 Ostwwerke 280.50 279.87 Goldpt. S. 2 103.50) 102.80 Bamag. NMeguin. 22 2 e 172.50 180. Altenbg Landkr. 148 Leipe. Beuer-V.
Jul. Berger 413. 408.75 Phönia Bergbau 90.50 90.25 Berg Walzwerk s e S Soeh Wageon n 238.238.Atg. Liqu. Zasalt o. 12 60. eopold Grabe s a1.75 Cassel Jates 296 298 Leipe Male Schi. 130. 139Bergmann Elektr. 232.50 232. Rhein Stahlwerke 139. 139.87 Goldpk. Ser. s 79.30 79.90 F. Bemberg a Lorenz C. A.G. s hen rei e e e a
Cont. Caoutschouc 142.50 140. Riebeck Montan 153.751 153. 8 Di Hyp. 2k. Berl. Holz-Kontor o 78387.80 M e 126. 184. EGhromo Najork 132.75 133.75 Leipe Spitzen 122.80Diseh. Conti. Gas Rätgerswerke 196— 104 e e rn tecl e nete See Bert e e See Sinn e nd S a

n e e e e e en 25Sehiekert 258. 285.50 Goldgt. m 84.75 84.50 Braun a Beilett. 164. 73 Norddentsek Kabel ja Hleen, Kisenha: s2 e2. Peniger Maeh hs26 eDitsch. Linoleum 350.25 346. Schultheiß 323. 323. n e Braunschw. Kohklen 269. 265. e e e ſie 111.86 Falltenst. Sarg 126. e. Pitler Maben, 260. 260.

n t r l e e el e t e eFarbenindustrie 269. 268.37 Thür. Gas Leipzig 163.25 162.50 8 Mein Hyp. Busch Waggon t B. Polack 106.50 e Geracr Iuie e 178.50 e ßer c 110. 110
Feldmöhle Pap. 240.50 289. Leonard Tiet- 280. 287. e n e e ren o292 62160 e rege a len Zucker daso Hoso Kiquet Co. e

n n e e e e S e e eS er 284.87 282. Vereis. Staklwerke, 83. 82.50 Soldpk. 77.501 77.50 Chem. Buchas Hogitzer Zucker 559.12 Halle Zimmerm. 2 so 21.50 Sachen wer
Hacketal 99. 688.25 Westeregeln Alkali 295. 235.80 S e 121.75 122.80 er a 131 131. n Zucherratt. 61. Schubert Salzer 338,50 338. 50c enk.

e c e nen m Ziasbsrech Shillingwortk 103.50 Zehsriag chem. 5e6. 300. Kraft Sa. Thär. 60 so Thor Gas 162.75 162.nung Crölhu. Papier 78.75 f. 75 Zehlea. Text a Tanakr. Leipzig s 75 Thür Wollg 162. 1618 Conti Cauteh 84. 93.90 Daimler Motores 77.75 50 Sehneider, Hugo 116.25 116.75 Langb. Pfannhs. 185.-- 124.75 Tränkner Wärk s
s Klöckner 81.50 61.10 Dtack. Atl. Tel, 143.75 Sehulz jun. 72.751 Laurahötte 75. Wezel Naumann 104. 108.8 Leipz. Messe 33 25 Dtsck. Kabel s8.25 658.79 St Solinges 21.50 19. Leipe. Baumwolle 188. 188. Zitt. Mech. Web. 88.50
7 Ver. Siaklw. Dtsck. Meschiaens e. 45. Staßturter chem. 3s.50 34.75 Teipe. B. Riebeck 157.50 157.50mit Optionsschein 85.50 85.10 Desch. Wolle 43.251 48. Stett. Chammotte 78.
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Merſedurger Lorreſpondenk. Freitag, den 28. Dezember 1928.

Snerfebnrg, Obere Burgſtraße 9 n 374
mat ger Gelweſterfeter

Osköre Westzbrates Nernng Arrak
Weisses Notßwesss

Gegründet 1883 la Wottpesse wWores Faß in altbekannter Güte

Erna Peter
Karl Mortan

Merseburg. Weihnachten 1928

Songa Mortan
Kurt Kämmerling

grüßen als Verlobte

Wersſeesgereeteg
Am Sonnabend, den
29. Dez 1928, vorm. 10
Uhr, werd. a. dem Hofe
Burgſtr. 3

8 Schäferhunde
verſteigert.
Vb. Der Magiſtrat
Geräumige, heizbare

Schlafſtelle frei
Weuſchauer Str. 13, p.
Kleines, möbl. Zimmer

ſofort zu beziehen.
Roonſtraße 13, p. links

Fil. pöhl. Amne
elektr. Licht, z. vermiet.
Zuerfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Ken möbl. Imme—
zu vermieten.

Birkenweg 56, Erdgeſchoß (Exerzierplatz)

Helzh. Immer
ſofort zu vermieten.

Zu erfr. i. d. Geſch. d. Bl.

Herrn
z. Mitbewohnen eines

Zimmers geſucht.
Z erfr. i. d Geſch. d. Bl
Beſſerer Herr ſucht ſo
fort gut möbliertes

Söeregeses
i. Merſeburg, Bahnhof
nähe bevorz. Ang. ünt.
864 a. d. Geſch. d. Bl.

Möbliertes
Wohn u. Schlafzimm.
möglichſt 1 gr., leeres
Zimmer u möbl. Schlaf
zimmer, v. einz. Herrn,
mögl. Stadtmitte, z. 1.
1. 1929 geſ. Ang. u. 860
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Jung. Mann, in Leuya
beſchäftigt, ſucht

einzelnes möh!. Zimmer.
Reinlichk. Bedingung.

Elisabeth Völker
Fritz Käther

grüßen als Verlobte

Merseburg
Weihnachten 1928

Leuna

Für die vielen Glückwünſche und
Ehrungen zur Vermählung danken herzlich

Otto Zimmermann und Frau
Frieda geb. Senf

Wallendorf, Weihnachten 1928

An meinem 80. Geburtstag
ist meiner von den verschieden-
sten Seiten in so reichem Maße
wohlwollend und freundschaft-
lich gedacht worden, daß ich
herzlich bitten darf, auf diesem
Wege meinen verbindlichsten
Dank entgegenzunehmen

Frieclrich Peter
Rechnungsrat

Dezember 1928.

Zwangsverſteigerung.
Sonnabend, den 29. Dezember d. J., vvrm.

11 Uhr, werde ich im Gaſthof zur „JFunken
burg“, hier,

Tr Salzheringe

Stck 15 Pfg.
Pfeffergurken

Pfd. 30 u 35 Pfg.Sentgurken

Pfd. 25 Pfg.
mit h Rabatt.

(9. Traxdorf
Neumartkt 6, Fernr. 1048

2500z. Ablg. einer Hyp.
ſofort aus Privathand
z. le h. geſ. Ang. u. 865
a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Telchen MWdellal

offeriert
Speisezimmer,
echt Eiche, v. M.
flerrenzimmer,
echt Eiche, v. M.
Schlafzimmer, 390
Hiche, gem. v. M.
Küchen, Kompl. 30

yon M.
Schränke, Vertikos
Bettstellen m. Matr.,
Sofas, Chaiselong.
Einzelmöbelspottbillig
Halle a. S Gr. ſeinstr. 87

l Tr., kein Laden.
Neben Gummi-Bieder
Aahlungserleichterg.

39
385

ff Heringsſalat pſd. 30 v
nur beſte Zutaten

feinſten Fleiſchſalat Pfd. 28 Pfg.
garantiert ohne Mehl zuſatz

Zum Heringsſalat
fette Schotten, ſaure Gurken, Pfeffer- und Senfgurken,

Kapern, Perlzwiebeln

fette geräucherte n
1 Ackein allen Größen und jeder Preislage

Große Auswahlin ff Oelſardinen
ſf Rheinlachs Pfd 90-130 pfg.

Aus eigener Hausſchlachtung
ff rohen Schinken, gekochten Schinken, ff Rot u. Leberwurſt,

Knackwurſt

ff Auffchnitt Pfd. von 50 Pfg. an

la e Wie 10 Buhutt
Wilhelm Kötteritzſch Nachf.

Gotthardtſtraße 21. Telephon 258.

ersehurg

Fernruf Nr. 2

Neu Röcgen

Nr.
e

Fernruf r 80

Wir e
Ia starke

frische
auch Zzerlegt, Pfd. 1.50 M.

Keulen, Pfd. 1.70 Mk
zarte Reh-Rücken, -Keulen,

-Blätter, feiste Fasanenhähne,
Suppenhühner, jg. Hähnchen

Ia Dregclener Hafermartgänse

Stopf- und Land-Gänse, auch geteilt,
frische weiße Gänselebern, Gänseschmeer,

zarte junge Mastenten
ff böhmisc

reinschmecken
he

de
Ppiegelharpten u. lebende Schlef'n

Gemüse- und Früchte- Konserven

in strammer reeller Packung
Malossol-Caviar, ger. Aale, Gänsebrust,

Hummer in Dosen, Oelsardinen,
Weiß-, R ot-, Bordeaux-, Burgunder-

unck Süch-Weine in großer Auswahl.
Bestellungen erbitten wir rechtzeitig!

W Prompter Versand nach allen Orten

Montag, den 31. Dez., ab 20 Uhr

J r. Sſlwesgterfeler
Um den familiären Charakter

2 der Feier zu erhalten,
Tiſchbeſtellungen erwünſcht

a Slvesterkarpfen owiel
reichhaltige hendkarte Gpeiſe-, Herren, Schlafzimmer,

Otto Ließler

alvheller. Ein gemſ lich liefern

ſind

des Deutſchen Reiches

Küchen, ſowie alle Einzelmöbel

frutns Melnstuhe
in allen modernen Formen und Stilarten.

Ratenzahlungen erſt im Februar 1929.

und Preisliſte.

in Geld
Ohne jegliche Anzahlung er
ſtehen Sie bei uns bei ſofortiger
Lieferung frei nach allen Orten

Verlangen Sie koſtenloſe Eilofferte mit Katalog

ave mit heutigem Tage Lebens

mittel in meinem Geschäft aufge-
nommen und empfehle:

escen

Sonnabend

Pleisehrertau

a hausschlachtene

(Wurskwaren

ff. Floch-Dellß

WERNECKE

Kädtischer Schlachthof

Prima jettesNöhſeiſch
owieff. war Wurſt

mpfiehltWien Naundorf
Obere Breite Straße 4.

Große Ritterstr. Nr. 22
geöffnet Silvester

Bei Möbelkauf wird Sahrt vergütet.

Naumburger Möbelhaus
Angebote unter 861 a.
d. Geſchäftsſt. d. Blatt.

Jüngerer Beamter ſ.

1 Aktenſchrank, 1 Bürotiſch, 1 Ausziehtiſch,
3 Stühle 2 Warenſchränße, 1 Geldſchranß,
1 Schreibmaſchine und andere Gegen ünde

c Empfehle t Woche
pa. fettes

hurlsruße 25

a 2. Januar möbl.

ZimmerPreisangebote unter
10 403 a. d. Geſchäfts

ſtelle d. Blattes.

Ruhiges Ehepaar mi
n jähr. Sohn ſucht z

g Heſchäftsſtelle d. v

Schmackhaften

Aohnentafe

Pfd.

O. e e 20und s Rabatt.

O. mn Fernr.1048

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung ver
ſteigern Pietzner, Obergerichtsvollzieher.

e cagino Nergebure
Dienstag, den 1. Januar
(Neujahr) Anfang s Uhr

le herühmt. Ieipziger

Wir bieten an:Sechlafzimener, Buch anen
120 Anzahiung, Reſt 18 Monate

GSchleafssesserees, Süche
120 Anzahlung, Reſt 18 Monate

Krtchess v. 20. Anz. anIII
Neues Programm! U. a. 0kkamef-Parodles
à Dir. Jentzsch als Boxet. Alles brällt vor

t Vorv. b. Breitestr. 7Serliner Kredit Geſellſchaft

Funkent u rs
Sonntag, von 16 Uhr ab

S großer elMontag, von 18 Uhr ab
HGroßer Gölveſtesrbole S

S Es ladet freundlichſt ein Bruno Knoche.

GSpesfegsseeeserer. v. 80.4 Anz. an
Sofe, Gehlaßffofe v. 25 Anz. anNußbaum Bettſtellen eingetroſfen

Bitte beſuchen Sie uns!

Del gebe 7, im Hauſe des Mifafahrrad
geſchäfts W Auf Hausnummer achten

Leſer, kauft bei
unſeren Inferenten!

SONNTAG, den 30. Dezember
ma wirmes TAFEL-MUSK

i Urik. TANZ-TEE

MONTAG, den 31. Dezember

S STEBR El
KONSTIERISCHE DARBIETONGEN

2 KAPELLEN TISCHBESTELLUNG.
RECHITZEING ERBETEN TEL. NR. 9
ANZUG:

DIENSTAG, den f. Januar (NEUOAHR)
m

mirracs TAFEL-MUSIK
s U. ANZ TEE

MirrwocnH, den 2. Januar

e

SMOoKING

Schko

e r
e S., Gr. Neuſtr. 42. n 679.

Il einen
mit

m„Grammopheo
Schaliplatten

Choräle. Tänze, Trinklieder, Lachauf
nahmen, Humoriſtiſches uſw.

Mein ſehenswertes, rieſiges Schall
plattenlager bietet für jeden Geſchmack

S das Richtige. Kommen, hören und
e überzeugen Sie ſich ſelbſt.

Strandschlöbchen
Sonntag, den 30. d. M., v. nachm. 4 Uhr an

Großstathall
Flotte Muſitk!
Es ladet freundlich ein

Emil Schutze, Hersehg., Bahnhof

Eines der bedeutendſten Geſchäfte
Art in Deutſchland

Frische GOaldhasen
S Rehkeulen, Rücken Blätter, Ragont,

Haſermaſtgänſe, Kochhühner, Brat
Tanz frei!
Der Wirt.

Pau zum Ra hen
Sonntag, den 30. Dezember
nachmittags ab 5 Uhr

3 A. Neueste Schlager
„Salzburger Schrammeln““

hähnchen empfiehlt

Frors Gang en ge o c

neeeeeooereee

S Bauch Herren Burschen-anzüge
ſelineranzüge, Fatetots, Gummimänts

erhalten Sie auf bequeme

TeilzahlungWerto üaftrch acht. Anfeumargtster

versäumen Sie nicht
die rechtzeitige Bestellung des
Merseburger Korrespondent

P Höhlentes ImmerMöbliertes ſofort oder ab

Meurösgen
Radio- Apparate
e Annodenbatterien

Renf
Zim m er 1. Januar geſucht. I

gebote unter 862 an

zum 2. Jan. 1929 Geſchäftsſt. d. Blattes
z O von Kaufmann z.mieten geſucht.

Ersatzteile Angebote u. 10412

an die d en e 50 OS Anz z. verk. Wohn. fr.3 Zur enr Schön. rungen

Institut Boltz n e
m. Gart. hier, b. mäß
Anz. Die Zörner,

Umenau, Thür. inbberg 2.

Jnh.: Hüto öehter e mIn ehe

zum Heuahrspansch:

Arrak-Berſchnitt
Liter 6. M

Nurm, 40 u. 45
Liter 5.- u. G. M

WeinbrandVerſchnitt
Liter 4.- u. 5.-

ff Annangas
Doſe 1.35 M.

Not und
Truchtweine

u Wanne mit
Rabatt.

Neongearee Nr. 6.

Ruf 1048.

Cutunns- ſ i

Miete, Wer Zinſen
hält vorrätig

Buchdr. Th. Rößner,
Merſeburg,

Kl. Ritterſtraße 3.

Flüssiges
Dohner Wann

Economa
vorrätig.

n che, Rergtr. 26

Ia
zu Futterzwechken

2 Ztr. Z. M. verk.
B. FreusangS Gr. Ritterſtr. 5, Tel. 484

len und Po
lieranſtalt f. Raſter

meſſer,

Messer Und Scheren

aller Art. Stahlwaren
Spezialgeſchäft

Geſchäftmann
inſeriere!

Carl Baum
Kleine Ritterſtraße 14,

Helgrube 17.

Flugel
auf Teilzahlung
lüders 4 Olhberg

Halle a. S.,
Leipziger Str. 30

hoch n nie

Jeden e Memech

und Freitag
Leber, Rot, Schwarten

Verträge
für ſämtliche

Abzahlungsverkäufe

hält vorrätig
Buchdr.

Merſeburg,
Kl. Ritterſtraße 3.

Th. Rößner,

wurſt und Speck
2 Pid. 1.40

Knachwurſt à Pfd. 1.60
Pa. Wurſtfett à Pfd. I.
weißes Fett à Pfd. 1.40
Rabattbücher werden
weiter ausgegeben
O. Tra

Baulan
An der Halliſchen
Str. (Nähe Ziegel.
Schmidt) ſind ca.
4000 qm Bauland
zu verkauſen. Ang.
unt. 10422 an die
Geſch. d. Bl.

r Z. WSchſerheuns
entl. Kennz: ſchw. Jell,
gelbe Pfoten, Hhren
innen gelb. Nachr erb.

Lehrer Hecht,

Bocktleſsch
Pfd. O0 Pfg.

n inLehriing
zum 1. April 1929

geſucht.
Curt Siebert

Holzdrechſlerei,

Bad Lauchftädt.

klen lehdn
ſtellt zu Oſtern ein

m Willy Baumann
Bäckermeiſter,

Clobicauer Straße 8.

Suche für Oſtern

Amen Iehrn

für mein Kolonial
waren u. Lebensmittel

geſchäft.

O. Traxdorf
Messer G,Ruf 1148.

Unabhängige Jrau od.
Fräulein tagsüber geſ.
An ebote unter 863 a.
d Geſch ftsſtelle d. Bl.
Suche per ſofort oder
15. Januar fleißiges,

ſauberes

Su melden mit Buch,

5--6 Uhr nachm bei
Frau Zimmermann

Gotthardtſtraße 25.

Wegen Erkrankung
des Mädchens ſuche z.
1. oder 15. Januar

Mädchen
nicht un er 18 Jahren.
Vor zuſtellen m. Zeuon.
Roſe Deverl,

Wölkau b. Dürrenberg. Burgſtrage 18

wird für eine hieſige Wä

Zuverläss. Frau oder Fräulein
äſcherei tagsüber geſuchtAngebote u. 10428 an die Geſchäſtoſtelle d. Bl.
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